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Vorwort

Immer mehr Menschen fahren Rad. Unter dem Motto »Sachsen. Mobil. Aufs Rad.« wollen wir noch
mehr Menschen fiirs Radfahren begeistern.

Radverkehr ist inzwischen integraler Bestandteil jeder Verkehrsplanung. Dabei geht es darum,
Mobilitdt ganzheitlich zu denken: Radverkehr als Beitrag zu einer nachhaltigen Verkehrs- und
Stadtentwicklung und Teil einer multimodalen Mobilitat.

Ein gesellschaftlicher Wertewandel hin zu einer Verbesserung des Radverkehrsklimas mit einer
gegenseitigen Akzeptanz aller Verkehrsteilnehmer und somit einer Starkung des nichtmotorisier-
ten Verkehrs ist notwendig, um den Herausforderungen des Klimawandels zu begegnen. Dazu
mussen die Bedingungen fiir Radverkehr bei der Gestaltung des 6ffentlichen Raums verbessert
werden.

Eine gute und sichere Radverkehrsinfrastruktur ist daher unabdingbar. Deshalb hat der Ausbau
von durchgédngigen Radverkehrsverbindungen hohe Prioritét.

Radschnellwege ermdglichen als besonders leistungsfahig und hochwertig ausgebaute Verbin-
dungen ein sicheres, komfortables und zligiges Fahren. Sie werden daher dort gebaut, wo ein be-
sonders hohes Potenzial fiir Alltagsradler besteht, um den Radverkehrsanteil weiter zu erhdhen.

Der Radtourismus erlebt seit Jahren deutliche Zuwachsraten. Sachsen bietet unter anderem mit
dem Elberadweg, dem Spreeradweg und dem Oder-NeiBe-Radweg bereits Magnete fiir Fahrrad-
touristen. Der Radtourismus soll daher weiter gestarkt werden. Dazu soll das Landesradwegenetz
»SachsenNetz Rad« zur Premiummarke ausgebaut werden.

Digitalisierung und Elektromobilitdt im Radverkehr, Fahrradverleihsysteme und Lastenrdder bieten
Chancen die Attraktivitat des Radverkehrs als zukunftsweisende Mobilitdtsform weiter zu erhéhen.
Dabei gilt es auch, den Herausforderungen aus einem verdnderten Mobilitdtsverhalten auf die
Planung und Gestaltung der Verkehrsanlagen und die Verkehrssicherheit gerecht zu werden.

Die Radverkehrskonzeption 2019 setzt den Rahmen fiir die weitere strategische Ausrichtung der
Radverkehrsaktivitdten im Freistaat Sachsen. Sie enthdlt Ziele, Leitsdtze und Ldsungen fur die
Entwicklung einer nachhaltigen Mobilitat.

Der Radverkehr ist eine Aufgabe vieler Akteure. Gemeinsam méchten wir diese umweltfreundliche

Mobilitdtsform in Sachsen weiter vorantreiben und so zu einem fahrradfreundlichen Klima bei-
tragen.

lhr

Ciw

Martin Dulig
Sachsischer Staatsminister fiir Wirtschaft, Arbeit und Verkehr

Martin Dulig
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Leitsatze

In Sachsen soll sich die kiinftige Entwicklung des Radverkehrs an folgenden Leitsdtzen orientieren:

Radverkehr in Sachsen — wichtiger Bestandteil einer
multimodalen Mobilitat

Der Radverkehr ist integraler Bestandteil einer multimodalen, vernetzten und effizienten Mobi-
litdt unserer Gesellschaft. Sein Anteil bei der Nutzung von Verkehrsmitteln ist weiter zu steigern.

Radverkehr bietet vielfaltige Vorteile. Das Fahrrad ist von nahezu allen Menschen jederzeit nutz-
bar. Es erméglicht eine gesunde und im Vergleich zu anderen Verkehrsmitteln kostenglinstige
Mobilitat. Es ermdglicht den Zugang zu ffentlichem Verkehr und zu Mobilitdt auch im landlichen
Raum.

Der Radverkehr ist als fester Bestandteil aller Entwicklungen von Verkehrsangeboten auf Landes-,
regionaler sowie kommunaler Ebene zu beriicksichtigen und in die Stadtentwicklung einzube-
ziehen.

Durch stdrkere Vernetzung der Mobilitdtsangebote und -informationen auch unter Nutzung
der Mdglichkeiten der Digitalisierung wird multimodales Mobilitdtsverhalten geférdert.

Offensiv Radwegeinfrastruktur bereitstellen

Die Potentiale des Radverkehrs werden genutzt und die gleichberechtigte Nutzung von Stralen
und Wegen durch den Radverkehr gewahrleistet.

Dazu sind die Bedingungen des Radverkehrs bei der Gestaltung des 6ffentlichen Raums zu ver-
bessern.

Schrittweise sind Licken im bestehenden Netz zu schlieBen und durchgédngige Radverkehrsver-
bindungen zu schaffen. Dazu gehdren straBenbegleitende Radwege an Bundes-, Staats- und
KreisstraBen, innerdrtliche Radwegfiihrungen, Radschnellverbindungen genauso wie touristische
Radrouten fiir eine fahrradfreundliche Infrastruktur.

Radschnellverbindungen sollen als besonders leistungsfahiger Bestandteil von Verbindungen
des Alltagsradverkehrs entwickelt werden.

Beim Neu- und Ausbau von Bundes- und StaatstraBen sollen Radwege mit angelegt werden,
wenn geeignete Flihrungen fehlen.

Radverkehrsanlagen sind veranderten Bediirfnissen, beispielsweise durch Lastenrader oder der
Zunahme von E-Mobilitdt, anzupassen. Dazu gehért auch, dass die Radwege dem zunehmenden
Radverkehr gerecht werden sowie in HauptverkehrsstraBBen geeignete Flihrungsformen realisiert
werden.

Eine angemessene Qualitdt der Befahrbarkeit von Radverkehrsanlagen ist zu gewahrleisten.

Der Freistaat Sachsen strebt eine weitere Verbesserung der Moglichkeiten an, sich beim Rad-
fahren gut zu orientieren. Dazu zdhlen Zielfiihrungen zu touristisch interessanten Orten sowie
touristische Infrastruktur. Flachenhaft ist ein mit Wegweisung fiir den Radverkehr versehenes

Netz zu planen und umzusetzen.

Der Freistaat konzeptioniert, finanziert und setzt dazu ein Projekt zur landesweiten Beschilderung
des Landesradwegenetzes SachsenNetz Rad um.

Darlber hinaus wird fahrradfreundliche Novellierung der StVO auch auf Landesebene unterstitzt.



Safety Roads fiir Radfahrer

Die weitere Erhéhung der Verkehrssicherheit soll Akzeptanz und Attraktivitdt des Radverkehrs
unterstitzen.

Die Verbesserung der Verkehrssicherheit und die Reduzierung der Zahl der Getdteten, der Verletz-
ten und der Sachschédden im StraBenverkehr ist ein zentraler Bestandteil der sdchsischen Verkehrs-
politik.

Radverkehrsanlagen und verkehrsorganisatorische MaBnahmen sollen so ausgerichtet sein, dass
die subjektive Verkehrssicherheit beim Radfahren steigt und zugleich die objektive Sicherheit
aller Verkehrsteilnehmer gegeben ist.

Ein riicksichtsvolles Miteinander von Radfahrern, FuBgdngern und motorisiertem Verkehr soll
erreicht werden.

Uber den Schulbereich hinaus soll Verkehrssicherheitsarbeit maglichst viele Menschen errei-
chen. Die bewdhrte Zusammenarbeit in Verkehrssicherheitsnetzwerken der Kommunen ist weiter
zu entwickeln.

Die Ergebnisse von Verkehrssicherheitsaudits, die haufig Radverkehrsfragen betreffen, sind kon-
sequent zu beachten.

SachsenNetz Rad wird Premiumnetz

Sachsen ist Tourismusland. Die beliebtesten Radwege Deutschlands flihren durch Sachsen.

Das touristische Landesradwegenetz besitzt ein besonders hohes Potential zur Steigerung des
Radverkehrs und soll daher zum Premiumnetz ausgebaut werden.

Durch attraktive Routenfiihrung wird der Erlebnisfaktor gesteigert. Kulturelle Sehenswiirdig-
keiten im Freistaat Sachsen kénnen mit dem Fahrrad »erfahren« werden. Deshalb werden die
Routenverldufe weiter optimiert, Liicken geschlossen und die Wegweisung im Rahmen eines
sachsenweiten Projektes auf den neuesten Stand gebracht.

Der Freistaat Sachsen fordert den Ausbau des Netzes als deutschlandweiter Spitzenreiter mit
909% der Kosten.

Die Erhaltung des Netzes wird mit einer landesweiten Zustandserfassung unterstiitzt. Zudem
werden den Kommunen unbirokratisch pauschal Mittel zur Verfiigung gestellt.
Digitalisierung des Radverkehrs

Die Digitalisierung wird auch beim Radverkehr im Freistaat Sachsen vorangetrieben. Informa-
tions- und Serviceangebote fiir den Radverkehr werden weiter entwickelt.

Digitale Radwegedaten verbessern Planung, Vermarktung und Verwaltung der Radwege. Sie un-
terstlitzen die Routenplanung und -fiihrung zur Optimierung der Mobilitét.

Der Freistaat Sachsen leistet Unterstiitzung durch die Erhebung und Bereitstellung von aktu-
ellen Radwegedaten, den Aufbau einer Radwegdatenbank, digitale Informationssysteme und einen
internetgestltzten Radroutenplaner.

Radfahrer kdnnen das Netz samt Zustandsdaten, Héhenprofil und Serviceinformationen visua-
lisieren und Radtouren mit mobilen Gerdten planen.
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Verkehrswende herbeifiihren — Fahrradland Sachsen entwickeln

Freizeitradverkehr und Fahrradtourismus sind als bedeutender Wirtschaftsfaktor fir Stadte und
Regionen zu stdrken. Der Fahrradtourismus und die Zweiradindustrie zdhlen zu den wachsen-
den Wirtschaftszweigen und bieten z.B. fur den ldndlichen Raum wirtschaftliche Perspektiven.

Die Attraktivitdt des Radfahrens in der Freizeit und besonders des Fahrradtourismus sind auf
allen Ebenen - Freistaat Sachsen und den kommunalen Gebietskérperschaften - im engen Zu-
sammenwirken aller Akteure weiter zu entwickeln.

Schwerpunkte sind die Entwicklung touristischer Radverkehrsangebote sowie die Vermarktung
der Ziele und Routen.

Nutzern ist der Zugang zu den Serviceangeboten durch entsprechendes Marketing und Offent-
lichkeitsarbeit zu erleichtern.

Angebote im Fahrradtourismus sind verstérkt auch auf Gdste im nationalen und internationalen
Rahmen auszurichten.

Bike and Ride als Teil des Gesamtsystems entwickeln

Durch eine optimale Vernetzung mit anderen Verkehrsmitteln soll die Attraktivitdt des Radver-
kehrs weiter gesteigert werden.

Die Nutzung des Fahrrades in Kombination mit dem Offentlichen Personennahverkehr wird im
Freistaat Sachsen durch geeignete MaBnahmen unterstitzt. Dazu gehdren ausreichende und
sichere Abstellanlagen sowie gesichertes und witterungsgeschitztes Fahrradparken, z.B. durch
Fahrradstationen. Der Freistaat Sachsen fordert entsprechende MaBnahmen.

Maglichkeiten der Mitnahme von Fahrrddern in &ffentlichen Verkehrsmitteln soll durch landes-
weit abgestimmte Produkte der Aufgabentriger des OPNV [ SPNV verbessert werden.

Wir bewegen was - Lastenrader on top

Die Erreichung der klimapolitischen Ziele und Verbesserung der Lebensqualitdt in den Stadten
und Gemeinden wird durch eine veranderte Mobilitdt unterstiitzt. Dazu kdnnen Lastenrdder bei-

tragen.

Mit freien Lastenradinitiativen wird eine dkologische und platzsparende Alternative zum Auto
gefordert.

Der stark zugenommene Wirtschaftsverkehr der Liefer- und Paketdienste auf der letzten Meile
ist flexibler, umweltfreundlicher und beeintréchtigt weniger den flieBenden Verkehr.

Um den Einsatz von Lastenrddern weiter voranzubringen, férdert der Freistaat Sachsen Lasten-
rader als modernes Verkehrsmittel fiir den stadtischen Raum.
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1 Die neue Radverkehrskonzeption

1.1 Motivation und Aufgaben

In den letzten Jahren ist das Rad verstérkt in
den Focus einer zukunftsweisenden Mobilitats-
politik gertickt. Ein Wertewandel spiegelt sich
in einem gednderten Mobilitdtsverhalten wider,
bei dem der Radverkehr eine zunehmende Rolle
im Bereich der Nahmobilitdt und beim Zugang
zu weiteren Mobilitdtsangeboten spielt.

Die Vorteile des Radfahrens,

I als nachhaltige, umwelt- und klima-
freundliche sowie ressourcenschonenden
Mobilitat,

I als Beitrag zur Lebensqualitét, Stadtbe-
lebung, effektiven Nutzung verfligbarer
Flachen und effizienter Entwicklung der
Verkehrsinfrastruktur in den Kommunen,

I als Faktor zur Stdrkung des Radtourismus
und nicht zuletzt

I als Element der Gesundheitsférderung
und Erholung

sind gute Voraussetzungen den Radverkehr im
Sinne einer integrierten Mobilitdt noch mehr
zu starken. Neue Ansdtze und Maéglichkeiten
durch Digitalisierung, Vernetzung und E-Mobi-
litdt bieten Chancen die Attraktivitat des Rad-
verkehrs weiter zu erhdhen.

Die Radverkehrskonzeption ist Grundlage flr
die zuklinftige Entwicklung des Alltagsradver-
kehrs und des touristischen Radverkehrs im
Freistaat Sachsen. Sie definiert Ubergeordnete
Ziele sowie Aufgaben und MaBnahmen in ver-
schiedenen Handlungsfeldern. Die konkrete
Ausfillung erfolgt im Zuge der vertiefenden
Fachplanung durch die zustandigen Aufgaben-
trager.

Die Landkreise, Stadte und Gemeinden sind
wichtige Partner des Freistaates Sachsen bei der
Umsetzung der Konzeption; ebenso der ADFC
Sachsen sowie alle interessierten Nutzer des
Rades. Die Radverkehrskonzeption richtet
sich daher an alle Akteure des Radverkehrs in
Politik, Verwaltungen und Verbdnden.

Seit der letzten Fortschreibung der Radver-
kehrskonzeption im Jahr 2014 wurde bereits
sehr viel erreicht. Der Radverkehr ist zum akti-
ven Handlungsfeld der Staatsregierung ge-
worden. Die Umsetzung ist bereits gut voran-
gekommen. Beispielhaft sind zu nennen:

I Zur weiteren Férderung des Alltagsrad-
verkehrs befinden sich alle Radverkehrs-
maBnahmen an Bundes- und Staatsstralen
der héchsten Prioritat (Klasse A) der Rad-
verkehrskonzeption 2014 im Umfang von
rund 540 km in Planung oder im Bau
bzw. sind bereits realisiert. Daflir wurden
zwei Sonderprogramme durch den Freistaat
Sachsen aufgelegt. 69 km der hochsten
Prioritdt und weitere rund 45 km wurden
bereits baulich fertig gestellt und fiir den
Verkehr freigegeben.

I Vom Jahr 2012 bis 2018 wurden rund
24,5 Millionen Euro fiir den Bau von
Radwegen an BundesstraBen und rund
29,5 Millionen Euro an StaatsstraBen
(Landesmittel) investiert.

I Bestand und Zustand von rund 6100 km
Radwegen an Bundes- und StaatsstraBen
sowie des SachsenNetz Rad wurden im
Rahmen von Befahrungen durch den
Freistaat Sachsen erfasst, eine Radwege-
datenbank als Grundlage fur Planung,
Erhaltung und touristische Vermarktung
aufgebaut sowie das touristische Radwege-
netz SachsenNetz Rad laufend aktualisiert.

I Die vom Freistaat Sachsen finanzierte,
konzeptionierte und betreute Erstausstat-
tung des SachsenNetz Rad mit aktueller
Wegweisung befindet sich in der Umset-
zung. In der Pilotregion Leipzig wurde fir
rund 900 Kilometer mit ca. 660 Pfosten
und ca. 4050 Wegweisern die Erstbeschil-
derung aufgestellt.

I Fir Radschnellverbindungen wurden auf
systematischer und fachlich einheitlicher
Grundlage durch eine landesweite Poten-
tialanalyse geeignete Korridore ermittelt.

I Durch die Vereinheitlichung und Verbes-
serung der kommunalen Radverkehrs-
férderung mit einem Férdersatz von 90 9%
kénnen kommunale MaBnahmen zur
weiteren Verbesserung der Qualitdt des
Radverkehrsnetzes gezielt umgesetzt
werden.

I Zwischen 2012 und 2018 forderte der

Freistaat Sachsen mit 23,6 Millionen Euro
den Bau von kommunalen Radverkehrs-
anlagen.



I Weitere konzeptionelle, rechtliche und
finanzielle Handlungsfelder zur Forderung
des Radverkehrs, wie kommunaler Radwege-
bau, Nutzung von Bahntrassen, Radwege im
Wald und auf Deichen, Fahrradparken usw.
befinden sich in Arbeit oder wurden geldst.

I Daneben haben sich die Landesarbeits-
gemeinschaft Radverkehr als strategische
Austauschplattform auf Landesebene so-
wie die Regionalen Arbeitsgemeinschaften
Radverkehr flr die Abstimmung konkreter
MaBnahmen vor Ort etabliert. Sie werden
getragen vom Interesse und Engagement
der Beteiligten. Der Austausch und die Ab-
stimmung zu Themen des Radverkehrs Gber
diese Plattformen helfen, ein fahrradfreund-
liches Klima in Sachsen zu schaffen und die
Entwicklung des Radverkehrs zu férdern.

Aufgrund neuer Entwicklungen, geédnderter
Rahmenbedingungen und im Ergebnis von
Praxiserfahrungen besteht Anpassungsbedarf.
Die bestehende Radverkehrskonzeption wird
daher fortgeschrieben.

Auf folgende Punkte wird besonders Wert gelegt:

I Leitsdtze und Ziele werden neu bestimmt.

I Als Kernpunkt wird der Bedarf fiir die
Realisierung von Radverkehrsanlagen
an Bundes- und StaatsstraBen auf der
Grundlage des erreichten Standes neu
bewertet. Dazu werden die Kriterien
fur die Aufnahme und Priorisierung
Uberarbeitet und die Mdglichkeiten des
Radwegbaus erweitert.

I Radschnellverbindungen als hochwertiges
Infrastrukturangebot fur den Alltagsrad-
verkehr sollen entlang von hoch belasteten
Routen des Alltagsradverkehrs entwickelt
werden.

I Das radtouristische Landesradwegenetz
SachsenNetz Rad wird weiter optimiert.

I Das Knotennummernsystem wird einge-
fuhrt. Die Standards fir die Radverkehrs-
wegweisung werden auf Grundlage der
gewonnenen Erkenntnisse aktualisiert.

I Durch die zunehmende Rolle des Rad-
verkehrs im Alltagsradverkehr sind eine
Vielzahl von Aspekten der Verkehrssicher-
heit neu zu betrachten und bewerten.
Mehr Radverkehr darf nicht zu mehr
Unféllen flhren.

Weitere Handlungsfelder der Radverkehrskon-
zeption des Freistaates Sachsen wurden neu
aufgenommen, aktualisiert oder Uberarbeitet.
Dazu gehoren u.a.:

I die Digitalisierung des Radverkehrs mit
der Erfassung, Bereitstellung und Nutzung
von digitalen Radwegedaten,

I Best-Practise-Ldsungen fiir Radverkehrs-
fihrungen,

I die Bedeutung von kommunalem Rad-
wegebau bei der Entwicklung des Alltags-
radverkehrs,

I neue Formen der Mobilitat, wie Elektro-
kleinstfahrzeuge und Lastenrader,

I die Forderungs- und Finanzierungsmdég-
lichkeiten,

I die Nutzung von Wald-, Feld-, Wirtschafts-
wegen und Deichen.

Die neue Radverkehrskonzeption greift lber-
geordnete aktuelle Planungen, Beschlisse und
Empfehlungen des Freistaates Sachsen und des
Bundes mit dem Ziel der weiteren Starkung des
Radverkehrs auf:

I den Landesverkehrsplan Sachsen 2030’

I die Tourismusstrategie Sachsen 20252

I die Empfehlungen des Nationalen
Radverkehrsplans der Bundesrepublik
Deutschland

I die am 1. April 2013 in Kraft getretene
Neufassung der StraBenverkehrsordnung

I die Festlegungen im Landesentwicklungs-
plan 2013 des Freistaates Sachsen?

I die Anderungen des Sachsischen StraBen-
gesetzes.

Die Radverkehrskonzeption ist kein Haus-
halts- oder Investitionsplan. Die Bereitstellung
der notwendigen Finanzmittel erfolgt unter
Berticksichtigung der durch den Haushaltsge-
setzgeber zur Verfligung gestellten Haushalts-
mittel im Rahmen der jeweiligen Haushalts-
planungen.

Die Radverkehrskonzeption ist ein Fachplan zur
strategischen Ausrichtung der Radverkehrs-
aktivitdten im Freistaat Sachsen.

1 Landesverkehrsplan Sachsen 2030, Stand: Kabinettsbeschluss vom 25. Juni 2019, Freistaat Sachsen,
Staatsministerium fiir Wirtschaft, Arbeit und Verkehr, Dresden 2019
2 Tourismusstrategie Sachsen 2025, Freistaat Sachsen, Staatsministerium fiir Wirtschaft, Arbeit und Ver-

kehr, Dresden 2019

3  www.landesentwicklung.sachsen.de bzw. www.landesverkehrsplan.sachsen.de



http://www.landesentwicklung.sachsen.de
http://www.landesverkehrsplan.sachsen.de
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1.2 Ziele

Priméares Ziel der Radverkehrskonzeption ist die
weitere Starkung des Alltags- und touristischen
Radverkehrs als Bestandteil einer multimodalen
Mobilitat.

Dabei sind

der Anteil des Radverkehrs am Gesamt-
verkehr weiter zu erhohen,

die Radverkehrsinfrastruktur bedarfs-
orientiert vorzuhalten und auszubauen
(Erhaltung und Instandsetzung, Neu- und
Ausbau),

die Sicherheit von Radfahrenden zu
erhdhen und

die Vernetzung von Fahrrad und Offent-
lichem Personennahverkehr [ Schienen-
personennahverkehr zu verbessern.

Dazu soll die Entwicklung eines landesweiten,
zusammenhangenden Radverkehrsnetzes un-
terstlitzt werden.



2 Entwicklungen

Der Anteil des Radverkehrs bei der Nutzung
von Verkehrsmitteln ist weiter zu steigern.

Durch stérkere Vernetzung der Mobilitats-
angebote und -informationen wird multi-
modales Mobilitdtsverhalten gefordert.

Die Potentiale des Radverkehrs werden ge-
nutzt und die gleichberechtigte Nutzung von
StraBen und Wegen durch den Radverkehr
gewdhrleistet. Dazu sind die Bedingungen
des Radverkehrs bei der Gestaltung des 6f-
fentlichen Raums zu verbessern.

Radverkehrsanlagen sind verdanderten Bediirf-
nissen, beispielsweise durch Lastenrdder oder
der Zunahme von E-Mobilitdt, anzupassen.

Radwege und verkehrsorganisatorische MaB3-
nahmen sollen so gestaltet sein, dass die
subjektive Verkehrssicherheit beim Radfahren
steigt und zugleich die objektive Sicherheit
aller Verkehrsteilnehmer gegeben ist.

2.1 Radverkehrsmobilitat
und Trends

Im Freistaat Sachsen wird der Einwohnerent-
wicklung folgend ausgehend vom Jahr 2014
eine Abnahme der Gesamtzahl aller Ortsveran-
derungen bis zum Jahr 2030 zwischen 1,4%
und 5,00 erwartet*.

Fir den Radverkehr ist jedoch eine davon
deutlich abweichende Entwicklung abzusehen.
Die Einwohner Sachsens verfligen sowohl auf
dem Lande als auch in der Stadt Gber mehr Fahr-
rader als Autos. In Auswertung des Systems
reprasentativer Verkehrsbefragungen (SrV) stieg
seit 1998 die Ausstattung von 550 auf 855 Fahr-
rader pro 1000 Einwohner in den ostdeutschen
SrV-Pegelstadten®. Die Benutzung von Fahr-
radern stieg hier seit 1991 um 77 %5 . Im Jahr
2017 lag sie in Sachsen allerdings mit einem
Modal-Split-Anteil fir alltdgliche Wege mit
dem Fahrrad von 8% noch unterhalb des
bundesweiten Durchschnittswerts von 11 %/.

und Einordnung

Der Anteil von Wegen, die mit dem Rad zu-
riickgelegt werden, wird - wie auch die starke
Streuung der Modal-Split-Werte in sdchsischen
Stadten - maBgeblich durch die Topografie be-
stimmt. Aber auch die Siedlungsstruktur, das
OPNV-Angebot und der Anteil Jugendlicher bzw.
junger Erwachsener (Universitatsstidte) so-
wie nicht zuletzt der jeweilige Stellenwert der
Radverkehrspolitik in den verschiedenen Ge-
bietskdrperschaften bestimmen die Nutzung.

Fiir ganz Sachsen gilt, dass vorwiegend in den
Oberzentren und gréBeren Gemeinden der An-
teil des Radverkehrs zugenommen hat. In vie-
len kleineren Gemeinden ist er zuriickgegan-
gen, was durch die dort verstdrkten Effekte
des demografischen Wandels zu erkldren ist.

In Stddten sind fast 600% der zurlickgelegten
Wege kirzer als 5 km. Bezogen auf die kom-
plexe Reisezeit (Fahrzeit inkl. Zu- und Abgangs-
zeiten wie Weg zum Auto oder Parkplatzsuche)
ist das Fahrrad in dieser Entfernungsklasse das
tberwiegend schnellste Verkehrsmittel. Hier
liegt damit das groBte Potenzial fiir eine ver-
stirkte Fahrradnutzung. In vielen Stadten ist in
den letzten Jahren eine Tendenz zur Bewalti-
gung auch langerer Wege mit dem Fahrrad zu
beobachten. So ist in der Landeshauptstadt
Dresden der Radverkehrsanteil in den letzten
20 Jahren von 6% auf 129%?8 der zuriickgeleg-
ten Wege gestiegen. Die dabei zuriickgelegten
Entfernungen und damit die Fahrleistung des
Radverkehrs haben sich sogar verdreifacht. Die
Verkehrsleistung des Radverkehrs stieg seit
1990 im SrV-Stadtepegel von 0,7 auf 1,4 km
pro Person und Tag. Vor allem bei steigender
Nutzung von Pedelecs ist davon auszugehen,
dass sich kiinftig auch im Bereich von etwa 6 bis
7 km Wegldnge das Fahrrad iberwiegend als
schnellstes Verkehrsmittel erweist.

Die Dynamik der Entwicklung des Radverkehrs
der letzten Jahre auch in Sachsen wird durch den
steigenden Verkauf von Elektrofahrradern ver-
starkt. Bei der Erhebungen zur Mobilitdt in Stad-
ten - SrV wurde 2013 erstmals die Ausstattung
der Haushalte mit Elektrofahrradern erfragt.

4 Regionalisierte Bevélkerungsvorausberechnung fiir den Freistaat Sachsen bis 2030, Statistisches Lan-

desamt des Freistaats Sachsen, Kamenz 2016

5 Sonderauswertung zum Forschungsprojekt »Mobilitdt in Stadten - SrV 2013« Stadtgruppe: SrV-

Stddtepegel, Tabelle 2.1

6 »Mobilitat in Stadten - SrV 2013« Technische Universitdt Dresden, Dresden 2013
7 Zahlenwerte in diesem Abschnitt nach: Expertise: Entwicklung des Radverkehrs in Sachsen, TU Dresden

2013

8 Die SrV 2008 wies fur Dresden einen Anteil von 169% fiir den Radverkehr aus. Der hier angegebene ge-
ringere Wert der SrV 2013 ist auf eine Anderung der Erhebungsmethodik aufgrund systematischer Un-
tererfassung kurzer FuBwege und Aktivitdtsverkntpfungen zu FuB und im MIV in friheren Erhebungen

zuriickzufthren.
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Deren Anteil lag fur das Befragungsjahr 2013
bei sieben Elektrofahrrddern je 1000 Einwoh-
ner. Szenarien gehen davon aus, dass der Anteil

der Pedelecs bis zum Jahre 2030 auf etwa ein
Drittel des kiinftigen Fahrradbestandes anstei-
gen kann (siehe Abschnitt 2.2).

Abb. 2.1: Verkehrsmittelwahl der letzten SrV (2013) fur alle Wege der
Wohnbevdlkerung ausgewahlter sdchsischer Stadte®
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Hinsichtlich der Fahrtzwecke wurde auf Bun-
desebene™ ermittelt, dass jeweils ein Drittel
der Wege mit dem Rad zu Freizeitzwecken
oder fir Ausbildung und Beruf unternommen
werden. Ein weiteres Viertel der Wege dient
Einkaufszwecken. Obwohl die Fahrradnutzung
starken jahreszeitlichen Schwankungen un-
terliegt (in Stadten im Juni mehr als doppelt
so hoch wie im Dezember), ist die Gruppe, die
das Fahrrad regelmédBig zur Arbeit und zur
Ausbildung nutzt, bemerkenswert groB und
stabil."

Insgesamt ist trotz der demografischen Ent-
wicklung davon auszugehen, dass der Rad-
verkehr weiter ansteigen wird. Der Nationale
Radverkehrsplan geht als ZielgréBe von ei-
nem mittleren Anstieg im Modal Split um 5%
aus. Ein verallgemeinerungsfahiger Zusam-
menhang zwischen der Héhe des MIV- und
des Radverkehrsanteils konnte hingegen bis-
her nicht festgestellt werden.

9 Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse aus der SrV 2013 mit friiheren Erhebungen ist durch eine Verdnde-

rung der der Methodik nicht mehr gegeben.

10 Mobilitdt in Deutschland 2017, Bericht und Tabellenband zur Erhebung Mobilitdt in Deutschland 2017,

Infas/DLR, Bonn/Berlin 2019

11 Expertise: Entwicklung des Radverkehrs in Sachsen, TU Dresden 2013



2.2 Elektromobilitit
im Radverkehr

2.2.1 Pedelecs

In den vergangenen Jahren hat sich mit dem
Pedelec ein neuer Fahrzeugtyp entwickelt, der
erweiterte Méglichkeiten fiir den Radverkehr
er6ffnet. Als Pedelec wird dabei ein Fahrrad mit
elektrischem Hilfsmotor von maximal 250 Watt
Nenndauerleistung verstanden, der bis zu einer
Geschwindigkeit von 25 km[h beim Treten un-
terstlitzend wirkt. Pedelecs sind Fahrzeuge im
Sinne des & 1 Absatz 3 des StraBenverkehrs-
gesetzes, gelten somit nicht als Kraftfahrzeuge
und unterliegen den Vorschriften fiir Fahrra-
der. Bei ihrer Benutzung besteht keine Helm-
und Versicherungspflicht, eine Fahrerlaubnis
ist nicht erforderlich.

Elektrisch betriebene Zweirdder, die nicht als
Fahrrader gelten, etwa weil die Motorunter-
stiitzung auch bei hoheren Geschwindigkeiten
wirkt oder kein Treten erforderlich ist, sind nicht
Gegenstand der vorliegenden Konzeption.

Pedelecs haben sich in den letzten Jahren zu
den erfolgreichsten Elektrofahrzeugen entwi-
ckelt. Durch die Erweiterung der Anwendungs-
bereiche werden sie flr immer gréBere Teile
der Bevdlkerung interessant. Mittlerweile gibt
es fur jeden Fahrradtyp vom Hollandrad Gber
das Mountainbike bis hin zu Tandems und
Faltradern die Mdglichkeit der Unterstiitzung
durch den Elektromotor. Besondere Potentiale
durch die Tretunterstlitzung sind bei den Las-
tenrddern zu sehen.

Nach Angaben des Zweirad-Industrie-Ver-
bandes (ZIV) wurden im Jahr 2016 etwa
605000 E-Bikes verkauft. Das entsprach einer
Zunahme von 13 9% gegeniiber dem Jahr 2015.
Der Bestand wird mittlerweile auf etwa 3 Mil-
lionen Fahrzeuge geschatzt. Der Marktanteil
von E-Bikes am gesamten Fahrradmarkt liegt
nach ZIV-Angaben bei 159%'*". Elektrofahr-
rader kdnnen bei Vorhandensein entsprechen-
der technischer Verkehrsinfrastruktur in geeig-
neten Entfernungsbereichen fiir Pendler als

realistische Alternative zum Pkw gelten. Dabei
bestehen jedoch auch besondere Anforderun-
gen an die Verkehrssicherheit ™15,

Mit Pedelecs lassen sich fiir den Radverkehr neue
Zielgruppen erschlieBen. Auch weniger trainier-
te Personen kénnen Geschwindigkeiten uber
20 km/[h dauerhaft fahren, Steigungen sind ein-
facher und zligiger zu bewaltigen, Gegenwind
verliert seine verlangsamende Wirkung. Ins-
besondere altere Personen gehdren derzeit zu
den wichtigsten Kaufergruppen flir Pedelecs.

Gleichzeitig zeigt sich insbesondere dort ein
hoher Pedelec-Anteil, wo sonst die Fahrrad-
nutzung gering ist. Das sind vor allem kleine
Stadte und der landliche Raum. Hier deutet sich
nach MiD 2017'® ein Mobilitatstrend im landli-
chen Raum an. Zudem fahren Pedelec im Durch-
schnitt doppelt so viele Kilometer, wie Nutzer
konventioneller Fahrrader.

In den kommenden Jahren ist in Deutschland
eine weitere starke Zunahme an Pedelecs zu
erwarten. Mittelfristig gehen Szenarien davon
aus, dass im Jahr 2030 etwa ein Drittel des
kiinftigen Fahrradbestandes Pedelecs sein
kénnten', wenn die technische Entwicklung
bei der Akku-Technologie, zur Riickgewinnung
der Bremsenergie und beziiglich der Stabilitat
und Leichtigkeit der Konstruktionen weitere
Fortschritte macht.

Fir die Radverkehrsplanung hat die Etablie-

rung der Pedelecs folgende Konsequenzen:

I Weil es einfacher ist, héhere Geschwindig-
keiten zu halten, kdnnen im Alltagsradver-
kehr gréBere Wegeldngen zurlickgelegt wer-
den. Die Potenziale des Radverkehrs fiir den
Entfernungsbereich bis 15 oder 20 km
steigen damit deutlich an, insbesondere in
Verbindung mit hochwertigen Infrastruk-
turangeboten wie Radschnellverbindungen.

I In higeligen Regionen wéchst die Bedeu-
tung des Radverkehrs und seiner Potenziale.
Dies betrifft sowohl den Alltagsradverkehr
als auch den Fahrradtourismus in entspre-
chend gelegenen Stadten und den sachsi-
schen Mittelgebirgen.

12 ZIV, Zahlen - Daten - Fakten zum Deutschen Fahrradmarkt 2016 - Pressemitteilung, Bad Soden: ZIV

Zweirad-Industrie-Verband e.V., 2017.

13 ZIV, Zahlen - Daten - Fakten zum Deutschen E-Bike-Markt 2016 - Pressemitteilung, Bad Soden: ZIV

Zweirad-Industrie-Verband e.V, 2017.

14 GDV, Sicherheitstechnische Aspekte schneller Pedelecs, Berlin: Gesamtverband der Deutschen Versi-
cherungswirtschaft e.V., Unfallforschung der Versicherer, Unfallforschung kompakt (Nr. 30), 2012.

15 GDV, Neues Risiko Pedelec?, Berlin: Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V., Un-
fallforschung der Versicherer, Unfallforschung kompakt (Nr. 46), 2014.

16 Mobilitdt in Deutschland 2017, Bericht und Tabellenband zur Erhebung Mobilitdt in Deutschland 2017,

Infas/DLR, Bonn/Berlin 2019

17 Expertise: Entwicklung des Radverkehrs in Sachsen, TU Dresden 2013
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I Elektrofahrrader verstarken den Fahrrad-
boom im Tourismus, da sie das Fahren mit
Gepack, von Steigungen und bei Gegen-
wind erleichtern sowie hdhere Geschwin-
digkeiten und langere Tagesetappen
ermdglichen.

I Mit der Zunahme von Pedelecs auf
Radverkehrsanlagen erhdht sich die
Bedeutung der regelwerkskonformen
Gestaltung'® der Infrastruktur, z.B. hin-
sichtlich der Gewahrleistung sicherer
Uberholmaglichkeiten und der Trennung
vom FuBverkehr.

I Pedelecs sind vergleichsweise wertvolle
Fahrzeuge. Die Gestaltung von Fahrrad-
abstellanlagen soll daher dem Stand
der Technik entsprechend ein sicheres
AnschlieBen sowohl des Fahrradrahmens
als auch mindestens eines Laufrades
ermdglichen. Hoherwertigen Angeboten
wie verschlieBbaren Fahrradboxen,
bewachtem Fahrrad-parken und Fahrrad-
stationen kommt an wichtigen Zielpunk-
ten und den Schnittstellen zum &ffent-
lichen Verkehr eine wachsende Bedeutung
zu (Férdermdglichkeiten siehe Abschnitt 9).

Konsequenzen der Elektromobilitét, insbeson-
dere zu Fragen der Verkehrssicherheit, zu den
Nutzerpotenzialen und Zielgruppen sowie zur
Wirtschaftlichkeit von Verleihangeboten wa-
ren zuletzt Gegenstand erster Studien' oder
Modellversuchen zu dem Thema. So wurde
festgestellt, dass Nutzer von Pedelecs die Tret-
unterstlitzung vorrangig einsetzen, um mit
geringerem Aufwand &hnliche Geschwindig-
keiten, wie Radfahrende zu erreichen®.

2.2.2 Elektrokleinstfahrzeuge

Mit der neuen Elektrokleinstfahrzeuge-Ver-
ordnung (eKFV) wird seit dem 15. Juni 2019
auch elektrisch betriebenen Kraftfahrzeugen
ohne Sitz und selbstbalancierenden Kraftfahr-
zeugen die Teilnahme am 6ffentlichen StraBen-
verkehr erméglicht. Damit kdnnten insbeson-
dere kurze Entfernungen, die sogenannte letzte
Meile zurlickgelegt werden.

Die Verordnung sieht u.a. folgende Voraus-

setzungen vor:

I Lenk- oder Haltestange

I mindestens sechs bis maximal 20 km/h
bauartbedingte Hochstgeschwindigkeit

I Leistungsbegrenzung auf 500 Watt
(1400 Watt bei selbstbalancierenden
Fahrzeugen)

I Erflllung »fahrdynamischer« Mindest-
anforderungen

Die Benutzung ist ausschlieBlich auf Radwegen
oder Radfahrstreifen erlaubt. Wenn baulich an-
gelegte Radwege oder Radfahrstreifen fehlen,
darf mit Elektrokleinstfahrzeugen auch die Fahr-
bahn genutzt werden. Auswirkungen auf die
Verkehrssicherheit sind offen (siehe auch Ab-
schnitt 6).

2.3 Fahrradverleihsysteme

Fahrradverleinsysteme sind insbesondere fir
die erste oder letzte Meile und zumeist kurze
Strecken eine wichtige Ergdnzung der Mobil-
tatskette. Sie kénnen Kapazitdtsprobleme bei
der Fahrradmitnahme im OPNV vor allem in der
Spitzenstunde entscharfen und sind ein wich-
tiges Instrument zur Steigerung der Attrakti-
vitdt von Tourismusdestinationen. Dies betrifft
konventionelle Rader als auch Pedelecs. Dabei
gibt es stationsbasierte und stationslose (Free-
Floating) Verleihsysteme.

Seit 2018 kommen verstarkt Anbieter ohne feste
Verleihstationen auf den Markt, die einfach und
robust konstruierte Fahrrader im &ffentlichen
Raum in groBen Stiickzahlen (jeweils mehrere
1000 Réader) bereitstellen. Die Fahrrader ha-
ben meist eine Antriebswelle statt einer Kette
und sind mit Vollgummireifen ausgestattet.

Derzeit fehlen Regelungen flr ein geordnetes
Abstellen der Fahrrdder. Das Abstellen in den
in Rede stehenden GréBenordnungen (gebiin-
deltes Abstellen) geht Gber den Gemeinge-
brauch hinaus und ist einer Sondernutzung
des &ffentlichen Raumes gleichzustellen, aber
bisher nicht geregelt.

18 Auswirkungen aus der Nutzung von Pedelecs auf die Radverkehrsplanung und die dort geltenden
Standards unter Einbeziehung der neuen ERA 2010, ISUP GmbH im Auftrag des Ministerium fir Ver-
kehr, Bau und Landesentwicklung Mecklenburg-Vorpommern, Dresden 2011

19 z.B. Potenzielle Einfllsse von Pedelecs auf die Verkehrssicherheit, im Auftrag des Bundesministeriums
fur Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Bundesanstalt fur StraBenwesen, Bericht F 125, »Untersu-

chung zu Elektrokleinstfahrzeugen«.

20 Pedelec-Naturalistic Cycling Study. Unfallforschung der Versicherer, Berlin 2014



Im weiteren ergeben sich Fragen zum Umgang
mit herrenlosen Radern (»WWermllung«) und der
Sicherheit im 6ffentlichen Raum (Zustellen von
Gehwegen, Platzen, Zufahrten, Haltestellen)
sowie zu Datenschutz, Aufzeichnung von Be-
wegungsdaten und Verkehrssicherheit der
Rader.

Hier gilt es Rahmenbedingungen zu schaffen mit
einer Definition von sinnvollen Zulassungsre-
geln (Zielen, Anforderungen, Betriebskonzepte).

Chancen bestehen in einer héheren Verfig-
barkeit von Leihrddern und damit einer Erhd-
hung der Nutzungsintensitat sowie der Erwei-
terung der Angebote in Randgebiete von Stadten.
Stationslose Verleihsysteme kdnnen daher
eine sinnvolle Ergdnzung und Unterstiitzung der
bestehenden Radverkehrsangebote darstellen.

2.4 Lastenridder

Die Erreichung der klimapolitischen Ziele und
Verbesserung der Lebensqualitdt in den Stddten
und Gemeinden wird durch eine verdnderte
Mobilitdt unterstiitzt. Dazu kdnnen Lastenrader
beitragen, die andere Mobilitdtsangebote er-
ganzen. Sie sind umweltfreundlich, verringern
Ldrm und Emissionen, férdern Gesundheit und
Bewegung, entlasten die Stddte und verringern
Staus und bieten vielfdltige Transportmdg-
lichkeiten.

Derzeit gibt es verschiedene Bauweisen flr
unterschiedliche Einsatzzwecke (ein- oder mehr-
spurig, mit oder ohne Antriebsunterstiitzung, mit
Korb oder Gepacktrager, Schwerlastrader usw.).

Ein GroBteil der Verkehrswege wird zum Ein-
kaufen und fur Erledigungen zurlickgelegt. Hier
liegt das Potential fir Lastenrdder.

Mietsysteme gibt es stationsbasiert oder als
Freefloating-System bei dem das Rad inner-
halb eines definierten Gebietes abgestellt
werden kann.

Der stark zugenommene Wirtschaftsverkehr der
Liefer- und Paketdienste auf der letzten Meile
ist flexibler, umweltfreundlicher und beeintrach-
tigt weniger den flieBenden Verkehr.

Um den Einsatz von Lastenradern weiter vor-
anzubringen, fordert der Freistaat Sachsen
diese 6kologische und platzsparende Alterna-
tive zum Auto.

2.5 Weitere Entwicklungen

Eine Strategie zur Stérkung des Radverkehrs
sollte insbesondere folgende Entwicklungen be-
riicksichtigen:

Im Alltagsradverkehr bestehen Zuwachs-
potenziale, die es zu erschlieBen gilt, was
in vielen Gemeinden bereits durch An-
wendung integrierter Mobilitatsstrategien
geschieht. Das Fahrrad etabliert sich als
alltdgliches Verkehrsmittel fiir mehr Nutzer
aus vielfaltigen Nutzergruppen als bisher.
Der Trend zu mehr Radverkehr wird v.a.
durch die Herausforderungen des Klima-
wandels, stadtische Verkehrsprobleme,
ein gestiegenes Gesundheitsbewusstsein,
steigende Kraftstoffpreise, einen Werte-
wandel und einen Boom beim Kauf von
Elektrofahrradern verstarkt.

Beim Fahrradtourismus sind deutlichere
Wachstumsraten zu verzeichnen als beim
werktéglichen Radverkehr und auch zu-
kiinftig noch zu erwarten. Auch gegen-
tber allen anderen Urlaubsaktivitdten
weist Radwandern hdhere Zuwachsraten
auf. Der Fahrradtourismus hat an der
gesamttouristischen Wertschépfung
einen Anteil von 10%. Auch in Sachsen
weist er deutliche Zuwachsraten auf.

Die durchschnittliche Reisedauer betrug
neun Tage. Mit dem Elbtal auf dem siebten
Rang der beliebtesten Radreiseregionen
in Deutschland befindet sich inzwischen
auch eine sachsische Region unter den
Top 10 der beliebtesten Radregionen?.
Die Anspriiche der Nutzer steigen, auch
aufgrund des Vergleiches mit besonders
fahrradfreundlichen Regionen oder
Stddten und des Einsatzes zeitgemaBer
Fahrrader mit technisch hochwertigen
Komponenten.

Teilweise stoBen Radverkehrsanlagen

an ihre Kapazitdtsgrenzen, vor allem im
stddtischen Raum. Dies betrifft hoch-
frequentierte Strecken, aber auch Auf-
stellbereiche an Knotenpunkten und
Abstellanlagen.

21 ADFC-Travelbike-Radreiseanalyse 2019. Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club e.V. (ADFC), Bundesver-

band, Berlin 2019
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I Durch einen verstérkten Einsatz neuer
Fahrradtypen, unter anderem Elektrofahr-
rader, Lastenfahrrdder und Anhédnger und
die Nutzung durch Elektrokleinstfahr-
zeuge werden Radverkehrsanlagen
zunehmend quantitativ und qualitativ
anders genutzt. Die Geschwindigkeiten
werden haher und heterogener, was Uber-
holmdglichkeiten zunehmend erforderlich
macht. Mit diesen Entwicklungen wird
die gemeinsame Fiihrung, auch mit zu
FuB Gehenden konflikttrachtiger und
unfallauffalliger.

I Eine zunehmende Bedeutung, auch unter
dem Gesichtspunkt des Umwelt- und
Klimaschutzes, erhélt die ErschlieBung
eines gréBeren Entfernungsbereiches fir
den Alltagsradverkehr, um Pkw-Fahrten
zu ersetzen. Ansatzpunkte sind der Ein-
satz von Pedelecs und die Entwicklung
hochwertiger Angebote wie Radschnell-
verbindungen.

2.6 Strategische Grundlagen
und Ziele

2.6.1 Landesverkehrsplan

Der Landesverkehrsplan Sachsen 2030 stellt die
strategischen Ziele und Handlungsschwer-
punkte dar, wie die Mobilitat fir Sachsen im
Jahr 2030 organisiert sein soll. Der Landesver-
kehrsplan ist ein Fachplan fir die Entwicklung
des Gesamtverkehrssystems im Freistaat Sach-
sen, aber auch fiir die einzelnen Verkehrstréager.
Er bindet die Staatsregierung und ihre nachge-
ordneten Behdrden intern und stellt den Bezug
zur Raumordnung her. Er formuliert die mobili-
tatspolitischen und infrastrukturellen Anspriiche
des Freistaates Sachsen gegeniiber anderen
Planungstrdgern und Akteuren im Verkehrs-
bereich. Er benennt insbesondere als Handlungs-
schwerpunkte im Radverkehr die Bedarfsfort-
schreibung von Radwegen an Bundes- und
StaatsstraBen, die Optimierung des landestou-
ristischen Radwegenetzes SachsenNetz Rad
sowie die Entwicklung von Radschnellwegen.

2.6.2 Nationaler Radverkehrsplan

Aufbauend auf den Erfahrungen und Ergebnis-
sen des Nationalen Radverkehrsplans 2002 - 2012
wurde im September 2012 der Nationale Rad-
verkehrsplan 2020?22 veréffentlicht. In ihm hat
sich der Bund zu einer aktiven Stirkung des
Alltagsradverkehrs bekannt und relevante
Handlungsfelder aufgezeigt. Von der Bundes-
regierung finanzierte Aktivitaten wie das Fahr-
radportal (www.nrvp.de) und die Fahrradaka-
demie (www.fahrradakademie.de) tragen zur
Wissensvermittlung bei, liefern Ideen fir die
Bereiche Service und Offentlichkeitsarbeit und
leisten einen wichtigen Beitrag fur die Vernet-
zung der verschiedenen Akteure. Im Rahmen
des Nationalen Radverkehrsplans werden auBer-
dem Forschungsvorhaben und Modellversuche
unterstiitzt sowie Konferenzen organisiert.

Bis einschlieBlich 2020 gilt der aktuelle NRVP.
Der Bund hat die Aufstellung des Nationalen
Radverkehrsplans NRVP 3.0 gestartet und acht
Leitziele mit den Schwerpunkten Infrastruktur,
Verkehrssicherheit, Lastenverkehr, Radschnell-
verbindungen, griine Welle und StVO veréffent-
licht: (https://zukunft-radverkehr.omvi.de/)

Der Nationale Radverkehrsplan verdeutlicht,
dass erfolgreiche Strategien zur Starkung des
Radverkehrs auf einem Systemansatz aufbauen.

Die vielféltigen Komponenten des Systems Rad-
verkehr sollen ineinandergreifend entwickelt
werden und - dhnlich wie bei anderen Verkehrs-
systemen - ein abgestimmtes Ganzes ergeben.

Ein systemorientierter Ansatz zur Starkung des
Radverkehrs sollte drei grundlegende Aspekte
in die Betrachtungen einbeziehen:

I die Infrastruktur (d.h. die StraBen, Wege,
Knotenpunkte, Ubergangsstellen, Abstell-
moglichkeiten und deren Eigenschaften),

I den Service (d.h. die, zumeist privatwirt-
schaftlich anzubietenden Leistungen,
welche die Fahrradnutzung bequemer
und einfacher gestalten) und

I die Information und Kommunikation (d. h.
die Nutzer sollen erfahren, welche Vorteile
das Radfahren hat, welche Angebote es gibt
und wie diese verbessert werden; sie sollen
darin bestarkt werden, Rad zu fahren und die
Maoglichkeit haben, ihre Erfahrungen an die
Entscheidungstrager zu vermitteln; das Image
des Radverkehrs soll verbessert werden).

22 Nationaler Radverkehrsplan 2020 - Den Radverkehr gemeinsam weiterentwickeln, Bundesministerium

flr Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Berlin 2012
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2.6.3 Landesentwicklungsplan

Der Landesentwicklungsplan® legt in seinem
Grundsatz G 3.1.1 u.a. fest, dass »durch Ver-
knlipfungsstellen raumliche und zeitliche Uber-
gangsmoglichkeiten zwischen dem motorisierten
Individualverkehr, dem o6ffentlichen Fernver-
kehr und OPNV und dem Radverkehr erhalten
und weiterentwickelt« werden sollen.

Grundsatz G 3.8.1 bestimmt: »Die Entwicklung
eines landesweiten zusammenhdngenden Rad-
verkehrsnetzes soll auf Grundlage der Rad-
verkehrskonzeption fiir den Freistaat Sachsen
unterstitzt werden. Dabei sollen die Anforde-
rungen des Alltagsradverkehrs, des Schiilerrad-
verkehrs und des Radtourismus beriicksichtigt
werden. In den Regionalpldnen sollen die Rad-
fernwege und regionalen Hauptradrouten un-
ter Beriicksichtigung der Radverkehrskonzep-
tion flr den Freistaat Sachsen in geeigneter
Form raumordnerisch gesichert werden.« Ziel
Z 3.8.2 benennt die Einbeziehung von Wegen
und StraBen: »In die Radverkehrsnetze sind ge-
eignetevorhandene forst- undlandwirtschaft-
liche Wege und &ffentliche StraBen mit gerin-
ger Verkehrsstdrke einzubeziehen. Sofern die
Verkehrsstarke oder ein besonderes Sicherheits-
bedurfnis dies erfordern, sind Radverkehrs-
anlagen mit jeweils passender Fihrungsform
vorzusehen.« Als Ziel Z 3.8.7 wird der Erhalt, die
Entwicklung und Ausbau der 10 Radfernwege
der Radverkehrskonzeption Sachsen formuliert.

An weiteren Stellen wird das Ziel formuliert,
die Radwegnetze im |dndlichen Raum so aus-
zubauen, dass eine verkehrssichere Anbindung
zu Siedlungskernen gewahrleistet wird und
nicht mehr benétige Bahntrassen zu nutzen.

Zum Fahrradparken und zur Fahrradmitnah-
me finden sich in Grundsatz G 3.8.5 folgende
Ausflihrungen:»Zur Férderung des Radverkehrs
sollen Fahrradabstellanlagen an &ffentlichen
Einrichtungen - einschlieBlich der Stationen
und Haltestellen des OPNV - eingerichtet wer-
den. Die Mitnahmemaglichkeiten von Fahrré-
dern in Verkehrsmitteln des OPNV und der
Eisenbahn sollen unter Beriicksichtigung der
Sicherheitsbediirfnisse aller Fahrgdste weiter
verbessert werden.«

2.6.4 Tourismusstrategie Sachsen 2025

Die Tourismusstrategie Sachsen 2025% be-
nennt finf Handlungsfelder, von denen das
Handlungsfeld 3»Stérkung der Leistungsfahig-
keit der touristischen Infrastruktur in den
Destinationen« den direktesten Bezug zum
Radverkehr hat. Demnach sind die »Bemlhun-
gen zur Qualitatssteigerung und zum Licken-
schluss [...] weiter zu verfolgen«. Zudem spricht
sich die Tourismusstrategie Sachsen 2025 fir
ein solides und belastbares Wege und Daten-
management sowie eine Vereinfachung des
Planungsrechtes und die Anpassung der For-
derbedingungen an die Gegebenheiten im Wald
beim Bau von Radwegen aus. Ein Kernthema im
Marketingbereich sind sportorientierte Aktiv-
urlauber, zu denen auch Radfahrende zdhlen,
sowie Rad- und Wanderurlauber.

2.7 Kommunale
Radverkehrskonzepte

Kommunale Radverkehrskonzepte unterstiitzen
den Radverkehr in den Regionen. Sie tragen in
hohem MaBe dazu bei, das Radverkehrsnetz
weiter zu verdichten.

Es obliegt in starkem MafBe den Kommunen, die
konkreten MaBnahmen zur Starkung des Rad-
verkehrs in ihren Radverkehrskonzepten aus-
zuarbeiten.

Landkreise, Stddte und Gemeinden sind die
Haupttrdger von infrastrukturbezogenen MaB-
nahmen fiir den Radverkehr, da ihnen fir die
meisten relevanten StraBen und Wege die Stra-
Benbaulasttragerschaft zukommt. Die Kommu-
nen sollen daher Netzplanungen sowohl fiir den
Alltagsradverkehr als auch flr den touristi-
schen Radverkehr erstellen. Der Freistaat Sach-
sen unterstlitzt mit einer breit angelegten
finanziellen Forderung entsprechende MaB-
nahmen. Die regelmdBig fortzuschreibenden
Netzplanungen sollen zu erreichende Quali-
tatsziele (siehe Abschnitt 2.6) definieren und
geplante MaBnahmen benennen. Die Land-
kreise sollen die kreisangehdrigen Stadte und
Gemeinden mit ihrem Wissen unterstlitzen
bzw. deren Planungen in ihre Netzkonzeption
integrieren. Die Planungen sind gebietsliber-
greifend abzustimmen.

23 Landesentwicklungsplan 2013 des Freistaates Sachsen, Dresden 2013
24 Tourismusstrategie Sachsen 2025 - Strategische Handlungsfelder, Freistaat Sachsen, Staatsministeri-
um fir Wirtschaft, Arbeit und Verkehr, Dresden 2019



Die meisten Landkreise und alle kreisfreien
Stddte wie auch viele kreisangehdrige Stadte
und Gemeinden verfligen bereits Uber eigene
Radverkehrskonzepte und Netzplanungen. An-
dere sind in der Aufstellung. Diese Netzplanun-
gen kénnen kiinftig nachrichtlich im Geoportal

Sachsenatlas?® dargestellt werden, um Uber-
greifende Zusammenhénge zu verdeutlichen.
Die folgende Tabelle 2.1 zeigt den differenzier-
ten Planungsstand der Landkreise und kreis-
freien Stadte auf der Basis der politischen Be-
schlussfassung.

Tabelle 2.1 Kommunale Netzplanung in den Landkreisen und

kreisfreien Stadten (Basis: politische Beschlussfassung) Stand 4/2019

Stand Stand Stand System fiir Radnetz Bemerkungen
Radverkehrs- Netzplanung Netzplanung Wegweisungs- interaktiv
konzeption Alltagsradverkehr | Radtourismus kataster online?
Landkreis
Bautzen 2015 2015 2015 GIS im Aufbau fir tour. Netz
Erzgebirgskreis 2018 nicht vorhanden 2018 GIS nein
Gorlitz 2018 2018 2018 GIS ja
Leipzig (Kreis) 2017 2017 2017 GIS im Aufbau fur tour. Netz
(bis 2020)
MeiBen in Erarbeitung Entwurf 2019 nicht vorhanden teils GIS, teils fir tour. Netz
Textdokument
Mittelsachsen 2018 nicht vorhanden 2018 Wegesoftware im Aufbau
Nordsachsen 2019 2019 2019 GIS im Aufbau ja keine getrennte
Netzplanung
Alltag [ Tourismus
Sachsische in Erarbeitung in Erarbeitung in Erarbeitung in Erarbeitung im Aufbau

Schweiz-Osterzgebirge

Vogtlandkreis 2017 2017 2017 kein Kataster fir tour. Netz

Zwickau 2017 2017 2017 teilweise nein keine getrennte
Textdokument Netzplanung

Alltag [ Tourismus

kreisfreie Stadt

Chemnitz 2013 2013 2013 Textdokument nein

Dresden 2017 2017 2017 GIS ja

Leipzig (Stadt) 2012 2012 2012 teils GIS, nein Perspektive bis 2020

teils Datenbank
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Kommunen, welche lber ein Radverkehrs-
konzept mit Netzplanung verfiigen, kénnen
ihre MaBnahmen wesentlich systematischer
realisieren.

Vorteile eines Radverkehrskonzeptes sind u.a.:

I Alle Beteiligten erfahren, wie sich ihr
individuelles Handeln in ein Gesamtkonzept
einfligt. Dies vereinfacht und vereinheit-
licht die Kommunikation von EinzelmaB-
nahmen gegeniber Blrgern und Dritten.

I Bereits konzipierte MaBnahmen fiir den
Radverkehr kdnnen einfacher und in
vielen Fallen kostenglinstiger mit anderen
MaBnahmen, wie z.B. StraBensanierungen,
der Austausch von LSA-Steuergerdten
oder stadtebauliche Umgestaltungen,
kombiniert werden.

I Die Nutzung bestimmter Forderprogramme,
die z. B. einen Nachweis der Netzwirk-
samkeit einer MaBnahme fordern, wird
ermdglicht oder vereinfacht (siehe Ab-
schnitt 9).

I Die Vorlage einer beschlossenen Netz-
planung geht in die Bewertung des
Bedarfs flr Radverkehrsanlagen an Bundes-
und StaatsstraBen (vgl. Anlage 2) ein.

I Gebietslbergreifend wird ein abge-
stimmtes Handeln erleichtert.

I Im eigenen Bereich wird die Qualitéts-
und Erfolgskontrolle einfacher.

Die Stdrkung des Radverkehrs ist zugleich ein
aktiver Beitrag zur Luftreinhaltung und zum
Ldrmschutz. Entsprechende Konzepte der Kom-
munen zum Immissionsschutz sollten daher eng
mit den Radverkehrskonzepten verzahnt wer-
den. Dies dient auch der Umsetzung der Ziele
von Luftreinhalte- und Larmaktionsplanen (§ 47
Abs. 6; § 47 d BImSchQ).

2.8 Novellen der StVO

Mit dem Ziel, die Radverkehrsbedingungen zu
verbessern, erfolgten in den Jahren 1997 und
2009 Novellen der StraBenverkehrsordnung
(StV0), die sich auch im Neuerlass der StVO
2013" wiederfinden. Mit den Novellen verbun-
den waren zugleich Anderungen an den Verwal-
tungsvorschriften zur StraBenverkehrsordnung
(VwV-StV0). Letztere bestimmen den Rahmen
fur die Entscheidung der Behorden fir straBen-
verkehrsrechtliche Anordnungen, z.B. zu Ver-
kehrszeichen oder Markierungen.

1 StraBenverkehrsordnung (StV0), Stand 01.04.2013

Als Ergebnisse der Novellierungen der Strafen-

verkehrsordnung hinsichtlich des Radverkehrs

gelten heute zum Beispiel folgende wichtige

Regeln:

I Eine Pflicht, einen Radweg zu benutzen, gibt
es nur, wenn die Zeichen 237 (Radweg),
240 (gemeinsamer Geh- und Radweg)
oder 241 (getrennter Rad- und Gehweg)
StVO angeordnet sind. Steht an einem
Gehweg (Zeichen 239 StVO0) das Zusatz-
zeichen »Radverkehr frei¢, so darf mit
dem Fahrrad sowohl auf dem Gehweg als
auch auf der Fahrbahn gefahren werden.

I Markierte Radverkehrsfiihrungen wie Rad-
fahrstreifen und Schutzstreifen werden
durch die VwV-StVO ausdricklich vor-
gesehen. Radfahrstreifen dirfen von
Kraftfahrzeugen im Langsverkehr nicht
befahren werden, Schutzstreifen nur bei
Bedarf und ohne Gefdhrdung des Rad-
verkehrs. Auf Radfahrstreifen darf weder
gehalten noch geparkt werden. Auf Schutz-
streifen darf generell nicht geparkt werden.

I In FahrradstraBen (Zeichen 244 StVO)
dirfen Kraftfahrzeuge nur verkehren, wenn
dies durch Zusatzzeichen ausdriicklich
erlaubt ist. Flir den Fahrverkehr gilt eine
Hochstgeschwindigkeit von 30 km[h. Der
Radverkehr darf weder gefdhrdet noch
behindert werden. Wenn ndtig, muss der
Kraftfahrzeugverkehr die Geschwindigkeit
weiter verringern. Das Nebeneinander-
fahren mit Fahrradern ist erlaubt.

I Bei EinbahnstraBen kann ein Zusatzzeichen
anzeigen, dass Radverkehr in der Gegen-
richtung zugelassen ist. Wer ein Fahrzeug
fuhrt, muss beim Einbiegen und im Verlauf
einer EinbahnstraBe auf Radverkehr ent-
gegen der Fahrtrichtung achten.

I Wer ein Rad fahrt, hat die Lichtzeichen
fur den Fahrverkehr zu beachten. Davon
abweichend sind auf Radverkehrsfiihrun-
gen die besonderen Lichtzeichen fir den
Radverkehr zu beachten.

I Radfahrende handeln ordnungswidrig,
wenn sie einen Radweg in nicht zuldssiger
Richtung befahren. Linke Radwege ohne
die Zeichen 237, 240 oder 241 dirfen nur
benutzt werden, wenn dies durch das allein
stehende Zusatzzeichen »Radverkehr frei«
angezeigt ist (§ 2 Abs. 4 Satz 4 StVO).

I Radwege diirfen AuBerorts von einsitzigen
zweiradrigen Kleinkraftrddern mit elektri-
schem Antrieb, der sich bei einer Geschwin-
digkeit von mehr als 25 km/h selbsttétig
abschaltet (E-Bikes) benutzt werden.
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Fir die Freigabe dieser Fahrzeugklasse
wurde das Sinnbild »E-Bike« als Ergdnzung
zu Zeichen 1022 in die StVO aufgenommen
(§ 39 StV0).

I Kinder bis zum vollendeten achten Lebens-
jahr missen, Kinder bis zum vollendeten
zehnten Lebensjahr diirfen mit Fahrrddern
Gehwege benutzen. Ist ein baulich von der
Fahrbahn getrennter Radweg vorhanden,
so dirfen Kinder bis zum vollendeten
achten Lebensjahr auch diesen benutzen.
Soweit es von einer Aufsichtsperson be-
gleitet wird, darf diese den Gehweg mit dem
Fahrrad ebenfalls benutzen (§ 2 Abs. 5).

Die VwV-StVO wurde mit dem Ziel gedndert,
den Planungs- und StraBenverkehrsbehdrden
gréBere Handlungsspielrdume hinsichtlich der
Starkung des Radverkehrs und der Verbesserung
seiner Sicherheit zu geben. Die seit 2009 gelten-
den Anderungen sind vielfaltig und komplex.
Einige wesentliche Anderungen sind in Tabelle
A1.1 dargestellt. Die Fiihrung des Radverkehrs
auf der Fahrbahn oder die Er6ffnung von Wahl-
mdglichkeiten zwischen Fahrbahn und Seiten-
raum hat im Planungsrepertoire eine starkere
Bedeutung erlangt.

Die benannten sowie die mit der Neufassung
der StVO 2013 und folgende Novellierungen
eingefiihrten Anderungen des Verkehrsrechts

sollten von den Kommunen und Baulasttragern
zum Anlass genommen werden, die eigenen
Netze, soweit noch nicht erfolgt, diesbeziiglich
zu Uberpriifen. In Tabelle A1.1, sind typische
Prifanldsse dargestellt. Fiir eine radverkehrs-
freundliche Anwendung des Verkehrsrechtes
wird auBerdem die Anwendung bestimmter
Routinepriifungen in der Verwaltungspraxis der
Verkehrsbehorden empfohlen, um unndtige Ver-
kehrseinschrankungen bzw. Gefdhrdungen fir
den Radverkehr zu vermeiden und die Akzep-
tanz von Verkehrsregeln zu verbessern. Beispie-
le zeigt Tabelle A1.2.

Der Freistaat Sachsen unterstiitzt eine weitere
fahrradgerechte Fortschreibung der StVO und
VwV StVO.

Durch eine Ad-Hoc-Arbeitsgruppe Radverkehrs-
politik der Verkehrsministerkonferenz wurden
bis Marz 2019 entsprechende Vorschldge erar-
beitet. Das federflihrende BMVI hat im Juni 2019
mit dem Ziel einer Novelle bis zum Jahr 2020
erste Vorschlage veroffentlicht.

Dazu gehoren ein Halteverbot auf Schutzstrei-
fen, die Festschreibung eines Uberholabstan-
des, ein Uberholverbot an Engstellen, Schritt-
geschwindigkeit fur abbiegende LKW, griiner
Rechtsabbiegepfeil, das Nebeneinanderfahren
von Radfahrern und Parkverbot an Kreuzungen.



3 Radverkehrsinfrastruktur

Schrittweise sind Liicken im bestehenden
Netz zu schlieBen und durchgingige Rad-
verkehrsverbindungen zu schaffen. Dazu ge-
horen auch straBenbegleitende Radwege an
Bundes-, Staats- und KreisstraBBen.

3.1 StraBenbegleitende Radwege

Zur Entwicklung eines landesweiten, zusam-
menhdngenden Radverkehrsnetzes und durch-
gangiger Radverkehrsverbindungen leisten stra-
Benbegleitende Radverkehrsanlagen einen
entscheidenden Beitrag, insbesondere fiir den
Alltagsradverkehr. Fir Planung, Bau, Betrieb
und Erhaltung sind die Baulasttrager der je-
weiligen StraBe (siehe Abschnitt 13.2) verant-
wortlich. Die StraBenbaulast umfasst alle mit
dem Bau und der Unterhaltung der StraBen zu-
sammenhdngenden Aufgaben. Der Freistaat
Sachsen ist vor allem fiir Strecken auBerhalb
der Ortsdurchfahrten von Bundes- und Staats-
straBBen zustandig.

3.2 Radwege an Bundes- und
StaatsstraBen auBerhalb der
Ortsdurchfahrten

3.2.1 Radwegenetz

Das Netz der Uberdrtlichen StraBen im Freistaat
Sachsen hat sich in seiner Gesamtlange in den
letzten Jahren nur in geringem MaBe (-1,2 %)
verdndert: von 12909 km im Jahr 2014 auf
12829 km im Jahr 2019. Dies ist vorrangig
auf die Verringerung der Gesamtlange der Kreis-
straBen (-2,6 %) zuriickzufiihren.

Im Jahr 2019 setzte sich die Gesamtlange
zusammen aus

I 189% Bundesstralen

I 3709% StaatsstraBen

I 450 KreisstraBen

Die Gesamtldnge der Bundes-, Staats- und Kreis-
straBen-Abschnitte in Sachsen mit Radver-
kehrsanlagen wurde von 2013 bis 2018 um 13%
von 1312 auf 1485 km erhoht (siehe Tabelle
3.1). Der Zuwachs von Radverkehrsanlagen an
BundesstraBen betrug in diesem Zeitraum 11 9%,
an StaatstraBen 13% und an Kreisstra3en 20 9%.

Im bundesweiten Vergleich liegt die Radweg-
ausstattung im Freistaat Sachsen an Bundes-
straBBen im oberen Bereich; bei StaatsstraBen
besteht Nachholbedarf.

Tabelle 3.1 Lange des Netzes der Bundes-, Staats- und
KreisstraBen mit Radverkehrsanlagen in km zum 1. Januar eines Jahres

2013 626 465
2014 639 482
2015 660 496
2016 675 5M
2017 678 519
2018 693 527

221 1312
236 1357
250 1406
252 1438
264 1461
265 1485
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3.2.2 Weiterentwicklung

Entsprechend dem Ziel ein landesweites, zusam-
menhdngendes Radverkehrsnetz und durch-
gangige Radverkehrsverbindungen zu schaffen,
soll das Radwegenetz an Bundes- und Staats-
straBBen im Freistaat Sachsen weiterentwickelt
werden.

Nach den ERA 2010'" umfasst die Radver-
kehrsplanung an LandstraBen im AuBerorts-
bereich die vier Verfahrensschritte

I 1. Bedarf fir eine Radverkehrsverbindung
bestimmen,

I 2. Erfordernis einer Radverkehrsanlage
prifen,

I 3. Prioritdt flr die Realisierung von
MaBnahmen bestimmen und
I 4. Realisierbarkeit prifen.

Die Umsetzung dieser Schritte setzt das Zu-
sammenwirken mehrerer Verwaltungsebenen
voraus und wird durch die vorliegende Rad-
verkehrskonzeption unterstitzt.

Bedarf fiir eine Radverkehrsverbindung
bestimmen

Anforderung: Auf der Ebene der Netzplanung
wird geklart, ob und ggf. auf welchen Abschnit-
ten die betreffende LandstraBe Bedeutung im
Radverkehrsnetz hat. Die Netzplanung erfolgt
in der Regel auf der kommunalen Ebene, da
eine baulasttrageriibergreifende Betrachtung
notwendig ist. Die Konzepte der Landkreise
und kreisfreien Stadte (siehe Abschnitt 2.7)
spielen hier eine wichtige Rolle. Wenn keine
Netzplanung vorliegt, so ist nach ERA 2010
bei erkennbaren Quellen und Zielen oder einem
Abstand zwischen bebauten Gebieten von un-
ter 10 km der Bedarf anzunehmen.

Vorgehen: Durch eine Abfrage bei den Land-
kreisen, den kreisfreien Stadten und den Nieder-
lassungen des Landesamtes fiir StraBenbau und
Verkehr wurden Streckenabschnitte an Bundes-
und StaatsstraBen erhoben, an denen Verbin-
dungsbedarf im Radverkehr, jedoch keine
Radverkehrsanlage besteht. Fir die Bedarfs-
begriindungen wurden die Bereiche Verkehrs-
belastung, realistischer Schiilerradverkehr, Er-
reichbarkeit zentraler Einrichtungen, touristische
Nutzung und Ausbaustandard der StraBe vor-
gegeben.

Damit wurden die bestehenden Bedarfslisten
fur Radwege an Uberdrtlichen StraBen aktua-
lisiert und mit dem Bestand an Radwegen ab-
geglichen. Die Einbeziehung der Stddte und
Gemeinden oblag dabei den Landkreisen.

Insgesamt gibt es 1715 Bedarfsmeldungen, die
sich auf eine Gesamtlange von 1847 km an
Bundes- und StaatsstraBBen auBerhalb der Orts-
durchfahrten beziehen und zu 913 Strecken-
ziigen zusammengefasst wurden. Eine Uber-
sicht dazu ist Abbildung 3.1 zu entnehmen.
Detailliertere Karten unter Einbeziehung der
Netzplanung der Landkreise enthalt Anlage 2.

Von den 2014 erfassten Bedarfsmeldungen sind
alle in der héchsten Prioritat (Klasse A) einge-
stuften MaBnahmen bereits realisiert oder im
Planungsverfahren.

Weil férmliche Netzplanungen nur zum Teil
vorlagen, spiegeln die Bedarfslisten in einigen
Féllen das Ergebnis einer informellen Netzpla-
nung, z.T. allein auf Ortskenntnis basierend,
wieder. Da absehbar alle Landkreise iber qua-
lifizierte Netzplanungen verfigen, sind syste-
matischere Ergebnisse zu erwarten.

Erfordernis einer Radverkehrsanlage priifen
Anforderung: Sofern der Bedarf fiir eine Rad-
verkehrsverbindung an der LandstraBe besteht,
wird geprft, ob der Radverkehr auf der Fahr-
bahn oder auf Radverkehrsanlagengefiihrt wer-
den soll. Bei der Entwurfsklasse 2 der RAL? wird
der Radverkehr auf straBenbegleitenden Rad-
wegen geflihrt, bei der Entwurfsklasse 4 in der
Regel auf der Fahrbahn. Differenzierter ist die
Entscheidung bei der Entwurfsklasse 3; hier
gibt es in den ERA 2010 von der Verkehrsstarke
und der Geschwindigkeit abhdngige Ein-
satzgrenzen (2500 Kfz/24h bei V 100 km/h
und 4000 Kfz/24h bei V, 70 km/h).

Vorgehen: Die erhobenen Bedarfe werden als
registrierte Bedarfsmeldungen geflihrt. Be-
darfsmeldungen flr StraBen der Entwurfs-
klasse 2 (soweit keine KraftfahrstraBe) und ab
2500 Kfz[24 h der Entwurfsklasse 3 werden
bestatigt. Weitere Bedarfsmeldungen ab einer
Verkehrsstarke von 1500 Kfz/24 h werden nach
Kriterien wie Verkehrsbelastung, Radverkehrs-
potenzial, Verkehrssicherheit und Netzbedeu-
tung geprift.

1 Empfehlungen fiir Radverkehrsanlagen (ERA 2010), Forschungsgesellschaft fir StraBen- und Verkehrs-

wesen, Kéln 2010

2 Richtlinien fir die Anlage von LandstraBen (RAL 2012), Forschungsgesellschaft fiir StraBen- und Ver-

kehrswesen, Kéln 2013



Auch bei Fihrung des Radverkehrs auf der
Fahrbahn kénnen VerbesserungsmaBnahmen
erforderlich sein, z.B. hinsichtlich des Ober-
flichenzustandes (s.u.). Beim Neu-, Um- und
Ausbaus von Bundesstraen in der Baulast des
Bundes und von StaatsstraBen ist zu prifen,
ob unter Einbeziehung der Radverkehrsnetze
der jeweiligen Gebietskdrperschaften fiir eine
Entflechtung des Rad- und des Kfz-Verkehrs
geeignete Fiihrung des Radverkehrs vorliegt.
Sonst ist die Neuanlage einer Radverkehrsan-
lage im Zuge der MaBnahme zu priifen und
bei Verzicht zu begriinden.

Prioritdt fiir die Realisierung von
MaBnahmen bestimmen
Ist eine Radverkehrsanlage erforderlich, so er-
hoht sich die Prioritat fur ihre Realisierung in
Abhéngigkeit von bestimmten Kriterien. Diese
sind:
I Verkehrssicherheit
(Ergebnis Sicherheitsanalyse ESN)
I Ergebnis Ausbau- und Erhaltungsstrategie
StaatsstraBen 2030
I Verkehrsstarke des Kraftverkehrs
I Né&he zu zentralen Orten
I besonders schutzbedirftige Verkehrs-
teilnehmer (z.B. Schiiler)

Realisierbarkeit priifen

Anforderung: Die Realisierbarkeit der Radver-
kehrsfiihrung wird durch den StraBenbaulast-
trager im konkreten Projekt gepriift. Sofern
eine Realisierbarkeit objektiv nicht méglich ist,
ist ein Riicksprung zum Verfahrensschritt Be-
darfsbestimmung notwendig, um auf der Ebene
der Netzplanung andere Losungen zu finden.

Vorgehen: Die Priifung der Realisierbarkeit ist
nicht Gegenstand der vorliegenden Radver-
kehrskonzeption. Sie erfolgt bei deren Umset-
zung durch die StraBenbaulasttrager. Bei der
Realisierung sind nachfolgend dargestellte
Hinweise zu beachten.

Uber die vorgenannten Aufgaben hinaus gibt

es an den Bundes- und StaatsstraBen weitere

im Zusammenhang mit der Sicherung des

Radverkehrs. Dies betrifft insbesondere

I die Sicherung eines akzeptablen Erhal-
tungszustandes (siehe Abschnitt 3.4),

I die qualitative Verbesserung von Anlagen,
die nach einem veralteten Standard ge-
baut wurden (z. B. hinsichtlich der Breite),

I die Untersuchung und Verbesserung unfall-
auffalliger Stellen (siehe Abschnitt 5) und

I die Sicherung der Fahrbahniberquerun-
gen fiir das Erreichen oder Verlassen ei-
nes linksseitigen Radwegs (vgl. Verwal-
tungsvorschrift zu § 2, Absatz 4, Satz 3
und 4 der StVO).

3.2.3 Realisierungshinweise

In vielen Fallen weisen BundesstraBen, hdufig
auch StaatsstraBen Verkehrsverhéltnisse (Ver-
kehrsstarke, Geschwindigkeiten) auf, die Hand-
lungsbedarf flir den Radverkehr erkennen las-
sen, um die objektive bzw. subjektive Sicherheit
zu verbessern. Die Verbesserung der objektiven
Sicherheit hat dabei die Reduzierung des Un-
fallrisikos zum Ziel. Eine Verbesserung der sub-
jektiven Sicherheit ist erreicht, wenn sich die
Verkehrsteilnehmer beim Radfahren sicherer
fuhlen. Verbesserungen der subjektiven Sicher-
heit dirfen nicht zu Lasten der objektiven
Sicherheit gehen.

Die Qualitdt des Verkehrsablaufs im Radver-

kehr kann zum Beispiel durch

I ungeniigenden Fahrbahnzustand,

I eine unglinstige Trassierung von Radver-
kehrsanlagen (z.B. umwegige Fiihrung),

I mangelhafte Netzeinbindung,

I zeitraubende Knotenpunktfiihrungen oder

I Probleme beim Uberqueren der Fahrbahnen

behindert werden.

Fiir eine leichte und sichere Fiihrung des Rad-
verkehrs ist im StraBenbauregelwerk ein brei-
tes Handlungsspektrum dargelegt, welches si-
tuationsangepasst einzusetzen ist. Wesentliche

Méglichkeiten im AuBerortsbereich klassifizier-

ter StraBen sind:

I Separierung vom Kraftfahrzeugverkehr
durch Bau von Radwegen oder gemein-
samen Rad- und Gehwegen unter beson-
derem Augenmerk auf die Absicherung
des Radverkehrs an Knotenpunkten,

I Verbesserung der Nutzbarkeit der vom Rad-
verkehr genutzten Bereiche einer Fahrbahn,

I Beeinflussung von Geschwindigkeit und
Stdrke des Kraftfahrzeugverkehrs,

I Hinweis auf nahe gelegene, umwegfreie
und entsprechend ausgebaute Alternativ-
routen,

I Bau von Querungsanlagen (Mittelinseln,
Lichtsignalanlagen, Uber- oder Unter-
fiihrungen).
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Abb. 3.1 Bestand und Bedarf von Radverkehrsanlagen an Bundes- und Staatsstral3en
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Bei Anwendung des Trennprinzips sind vor al-
lem an Knotenpunkten die auftretenden Gefah-
ren gegenliber den Gefdhrdungen im Misch-
verkehr mit Kraftfahrzeugen abzuwéagen.

Werden neue Radverkehrsanlagen an liberért-
lichen StraBen angelegt, so sind dies nach RAL
in der Regel einseitige Radwege im Zweirich-
tungsverkehr. Abhdngig von der Stédrke und
Flihrung des FuBverkehrs kdnnen dies gemein-
same Geh- und Radwege sein. Die Regelbreite
betragt 2,50 m, wodurch der Einsatz von Fahr-
zeugen des Betriebsdienstes méglich ist. Brei-
tere Querschnitte kommen z.B. in Betracht,
wenn eine auch sonst breiter ausgeflihrte Rad-
route abschnittsweise an der LandstraBBe ver-
lduft. Bei sehr wichtigen Radwegen bzw. in
kritischen Bereichen ist zur besseren Nacht-
sichtbarkeit eine Schmalstrichmarkierung an
den Rdndern des Radweges vorzusehen.

Abhédngig von den konkreten Randbedingungen
ist auch der Einsatz beidseitiger Radwege (z.B.
zur Anbindung wichtiger Einzelziele oder bei
beidseitigem ErschlieBungsbedarf in Streusied-
lungen) oder von Radfahrstreifen, z.B. durch
Umagestaltung vorhandener Uberbreiter Fahr-
bahnen, méglich. Der Einsatz von Schutzstreifen
auBerorts ist gegenwdrtig verkehrsrechtlich
nicht mdglich.

Die Verwaltungsvorschrift zu § 2, Absatz 4,
Satz 3 und 4 der StVO legt beziiglich der linken
Radwege fest: »Am Anfang und am Ende einer
solchen Anordnung ist eine sichere Querungs-
moglichkeit der Fahrbahn zu schaffen.« Die an
tberdrtlichen StraBen zumeist Ublichen Zwei-
richtungsradwege sind also am Beginn und Ende
sowie bei einem Seitenwechsel in der Regel mit
einer Querungshilfe bzw. einer regelgerechten
Uberleitung auf die Fahrbahn auszustatten. Dies
kann zum Beispiel durch Kombination mit einer
Mittelinsel am Ortseingang geschehen, die zu-
gleich die Verédnderung der Streckencharakte-
ristik hervorhebt.

Die Ausfiihrung der MaBnahmen richtet sich nach

dem aktuellen Regelwerk (siehe Abschnitt 14).

Entsprechende Entwurfsunterlagen von Stra-

BenbaumaBnahmen sollen hinsichtlich des Rad-

verkehrs enthalten:

I Analyse der Anforderungen des Rad-
verkehrs und Berlicksichtigung der
Radverkehrskonzeptionen der betroffenen
Gebietskdrperschaften sowie der Radver-

kehrskonzeption des Freistaates Sachsen
und Umsetzung in der Projektplanung

I den Nachweis der sicheren Fiihrung und
Verkehrsqualitdt des Radverkehrs sowohl
im Léngs als auch im Querverkehr

I eine Begriindung der gewahlten
Flhrungsformen

I frihzeitige Abstimmung mit den StraB3en-
verkehrsbehdrden hinsichtlich der zu
wiéhlenden Beschilderung und eine
Priifung, ob die Voraussetzungen fir eine
Benutzungspflicht der Radverkehrsanlagen
vorliegen

I (sofern relevant) Einhaltung der Richtlinien
hinsichtlich ihrer Qualitdt sowie der Ein-
haltung der VwV-StVO: Der Nachweis soll
insbesondere hinsichtlich der Stetigkeit und
Breite, der Sicherung von Querungsstel-
len, der Sichtbeziehungen an Kreuzungen,
Einmindungen und Grundstiickszufahrten,
der Gewahrleistung aller Richtungsbezie-
hungen an Knotenpunkten und der aus-
reichenden Geldnderhdhe sowie Wegbreite
an Briicken erbracht werden.

3.3 Radverkehr in
Ortsdurchfahrten

Die vorliegenden Bedarfsmeldungen umfassen
wegen des anderen Planungsumfeldes in der
Regel keine MaBnahmen in Ortsdurchfahrten.
Diese MaBnahmen sind bei der Projektplanung
auf der Grundlage der Situationsanalyse auf
der Basis von ERA 2010 und RASt 06' zu kon-
zipieren. Die Entscheidung lber die Fiihrungs-
form des Radverkehrs ist dabei wesentlich dif-
ferenzierter als auf der freien Strecke.

Anhand der GréBe des durchfahrenen Ortes und
der Struktur seines StraBennetzes sowie dem
Verhaltnis von innerdrtlichem Radverkehr zu
durchgehendem Radverkehr sind passende Fiih-
rungsformen zu wahlen. Die Flihrungsform des
Radverkehrs innerorts richtet sich u.a. nach
den Verkehrsstérken, den Geschwindigkeiten,
der Nutzungsintensitdt durch Rad- und FuB-
verkehr, der Anzahl von Knotenpunkten, der
Aufenthaltsfunktion sowie dem Querungsbe-
darf fir den FuBverkehr und den anliegenden
Nutzungen.

Die Anlage gemeinsamer Geh- und Radwege
(Zeichen 240 StVO) ist im Einklang mit den Rege-
lungen der ERA 2010, der RASt 06 und VwV-5tVO

1 Richtlinien fir die Anlage von StadtstraBen (RASt 06), Forschungsgesellschaft fir StraBen- und Ver-

kehrswesen, Kéln 2006



auf begrlindete Ausnahmefélle zu beschranken.
Sie ist grundsatzlich nur dort vertretbar, wo die
Netz- und Aufenthaltsfunktion von Rad- und
FuBgangerverkehr gering ist. Die Ausschluss-
kriterien der ERA Punkt 3.6 sind zu beachten.
Entsprechend den drtlichen Gegebenheiten sind
alternative Fihrungsformen zu priifen.

3.4 Erhaltungsmanagement

Mit den aktuell laufenden Programmen zum
Ausbau des Sdchsischen Radverkehrsnetzes an
Bundes- und StaatsstraBBen schafft der Freistaat
Sachsen ein Radwegenetz von etwa 1800 km
Lange. Neben der Sicherung der getétigten In-
vestitionen sind auch die dauerhafte Gewahr-
leistung der Befahrbarkeit und des Fahrkomforts
wichtige Griinde fur die Entwicklung eines Er-
haltungsmanagements.

Die bauliche Erhaltung umfasst die

I Unterhaltung,

I Instandsetzung und

I Erneuerung

von Verkehrsanlagen. Dabei stehen vor allem
die Kriterien Befahrbarkeit und Fahrkomfort im
Vordergrund, welche grundsétzliche Voraus-

setzungen fir die Akzeptanz und Verkehrssi-
cherheit von Radverkehrsanlagen sind. Die Er-
haltung der vorhandenen Radverkehrsanlagen
ist somit neben deren Neubau ein Baustein zur
angestrebten Erhdhung des Radverkehrsan-
teils am Gesamtverkehrsaufkommen (siehe Ab-
schnitt 1.2).

Fir Instandsetzungs-, Erneuerungs- und Er-
stellungsmaBnahmen an den in ihrer Baulast
befindlichen selbstdndigen Radwegen werden
kreisangehdrigen Gemeinden, kreisfreien Stad-
ten und Landkreisen vom Freistaat Sachsen auf
Grundlage des Sdchsischen Finanzausgleich-
gesetzes jahrlich Mittel zur Verfigung gestellt.

Um seine Radverkehrsanlagen mdglichst wirt-
schaftlich und effizient in einem dauerhaft gu-
ten Zustand zu erhalten, strebt der Freistaat
Sachsen ein systematisches Erhaltungsmana-
gement fur die Radverkehrsanlagen an. Ein
mdglicher Rahmen dafir ist in Abbildung 3.2
dargestellt. Die aus einem derartigen Erhal-
tungsmanagement resultierenden Dringlich-
keitsreihungen ermdglichen letztlich die Auf-
stellung eines Programms zur systematischen
Durchfiihrung von ErhaltungsmaBnahmen an
Radverkehrsanlagen.

Abb. 3.2 Erhaltungsmanagement fiir Radverkehrsanlagen
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Die fir ein Erhaltungsmanagement erforder-
lichen Daten zu

Netz,

Querschnitt,

Art der Deckschicht,
Ausstattungsmerkmalen und

Zustand

liegen aus der in Abschnitt 7.1 beschriebenen
Radverkehrsdatenbank vor. Die erstmalige Er-
fassung und Bewertung des Zustands erfolgte
im Rahmen der Bestandserfassung des Radwe-
genetzes. Die Zustandsbewertung von Straf3en
wurde mit einer Unterscheidung in drei Zu-
standsklassen? (gut/mittel[schlecht) vorge-
nommen.

Damit die gemdB den ERA®* empfohlenen Quali-
tatsanspriiche an Radverkehrsanlagen gewahr-
leistet werden kdnnen, ist eine regelmaBige Kon-
trolle des Oberfldchenzustandes anzustreben.

Mit Hilfe einer fortlaufenden Pflege der Be-
standsdaten der Radverkehrsdatenbank, einer
regelmaBigen Erfassung und Bewertung des
Radwegezustandes (aller 4 bis 8 Jahre) sowie
eines entsprechenden Beschwerdemanage-
ments kdnnen der Zustand und die Qualitat von
Radwegen im Freistaat Sachsen sowohl lokal
als auch netzweit ausgewertet werden. Darliber
hinaus bietet eine regelmaBige Erfassung des
Radwegezustandes die Mdglichkeit, die Wirk-
samkeit des aufgestellten Erhaltungsprogramms
im Rahmen des Erhaltungsmanagements zu
Uberprifen.

2 Projektschlussbericht Aufbau Radverkehrsdatenbank und Bestandserfassung. LEHMANN + PARTNER

GmbH Erfurt (L+P), Erfurt, 2019

3 Empfehlungen fir Radverkehrsanlagen - ERA. Forschungsgesellschaft flr StraBen- und Verkehrswe-

sen, Kéln 2010



4 Radschnellverbindungen

Radschnellverbindungen sollen als besonders
leistungsfahiger Bestandteil von Verbindun-
gen des Alltagsradverkehrs entwickelt werden.

4.1 Aufgabe und Nutzen

Mit dem Rad werden auf alltdglichen Wegen
heute selten Strecken zuriickgelegt, bei denen
zwischen Start- und Zielpunkt mehr als 10 km
liegen, da die Reisezeiten oft zu lang sind. Er-
fahrungen zeigen jedoch, dass durch die Ver-
kiirzung der Reisezeiten, z.B. indem an Kreu-
zungen weniger oder gar nicht gewartet werden
muss, neue Potentiale fiir den Radverkehr er-
schlossen werden kdnnen. Unterstiitzend wirkt
hier die Nutzung von Pedelecs (siehe Ab-
schnitt 2.2). Dort, wo diese Potentiale beson-
ders hoch sind, liegt der Einsatzbereich von
Radschnellverbindungen.

Radschnellverbindungen sollen als besonders
leistungsfahiger Bestandteil von Verbindungen
des Alltagsradverkehrs fiir Pendler eine attrak-
tive Alternative zur Nutzung des eigenen Pkw

darstellen und so eine Verlagerung vom moto-
risierten Individualverkehr hin zum Radverkehr
bewirken. Als hochwertige Infrastrukturange-
bote dienen sie ausschlieBlich dem Radverkehr
und ermdglichen ein durchgéngig sicheres und
komfortables Fahren mit hohen Geschwindig-
keiten. Entsprechend anspruchsvoll sind die
Qualitdtsstandards fir Linienflihrung, Quer-
schnitt, Fiihrung an den Knotenpunkten, Netz-
verkniipfung und begleitender Ausstattung. Aus
Griinden der Wirtschaftlichkeit werden Rad-
schnellverbindungen erst ab einem tdglichen
Aufkommen von mehr als 2000 Radfahrenden
empfohlen. Radschnellverbindungen sind da-
her v.a. fiir Ballungsrdume und deren Verbin-
dung zu Zentren im ndheren Umland geeignet.

4.2 Untersuchungen und
Realisierung

In Deutschland werden Radschnellverbindun-
gen erst seit kurzem umgesetzt. Im Freistaat
Sachsen gibt es noch keine Erfahrungen mit Rad-
schnellverbindungen.

Abb. 4.1 Ubersicht tiber die Korridore fiir Radschnellverbindungen

im Freistaat Sachsen
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Zur Ermittlung von geeigneten Korridore fir
Radschnellverbindungen im Freistaat Sachsen
wurden mit einer durch den Freistaat Sachsen
erarbeiteten Potentialanalyse die notwendigen
Voraussetzungen geschaffen. Diese dient als
Grundlage fiir weitere Planungen.

Im Ergebnis wurden elf Korridore in den Ver-
flechtungsrdumen der sdchsischen Oberzent-
ren Chemnitz, Dresden, Leipzig und Zwickau
identifiziert. Sie umfassen in der Regel Stadt-
Umland-Verbindungen (Abbildung 4.1). Mit der
Anderung des BundesfernstraBengesetzes hat
der Bund in § 5 b d.G. die Mdglichkeit erdffnet,
fur den Bau von Radschnellwegen in der Stra-
Benbaulast von Landern, Gemeinden und Ge-
meindeverbdnden Finanzhilfen zu gewahren.
Dazu wurde eine Verwaltungsvereinbarung zwi-
schen Bund und Landern abgeschlossen. Sie de-
finiert MaBnahmen, Finanzierungsvorausset-
zungen sowie Antragsverfahren und -unterlagen.
Radschnellwege miissen eine Mindestldnge von
in der Regel 10 km aufweisen, als Zweirich-
tungsradwege 4 Meter breit sein und eine Rad-
verkehrsprognosestarke von mehr als 2000 Rad-
fahrten pro Tag aufweisen.

Die Forderung im Freistaat Sachsen soll liber
die RL KStB (Richtlinie des Sachsischen Staats-
ministeriums fuir Wirtschaft, Arbeit und Verkehr
fur die Forderung von StraBen- und Briicken-
bauvorhaben kommunaler Baulasttrager) er-
folgen.

Radschnellverbindungen nach einheitlichen
Standards sollen zligig entwickelt werden. Dazu
wurde auch das Sdchsische StraBengesetz da-
hingehend gedndert, dass eine neue Straen-
klasse »Radschnellverbindungen« eingefiihrt
wurde. Baulasttrager ist in der Regel der Frei-
staat Sachsen. Gemeinden mit mehr als
30000 Einwohnern sind Trager der Baulast in
den Ortsdurchfahrten.

Machbarkeitsstudien sollen durch den Freistaat
Sachsen in Abstimmung mit den beriihrten Ge-
meinden erstellt werden.

4.3 Qualitatsstandards

Radschnellverbindungen sollen zu den leistungs-
fahigsten, komfortabelsten und sichersten Rad-
verkehrsanlagen gehoren. Dies erfordert einen
besonderen baulichen Aufwand verbunden mit
hohen Anforderungen an Ausstattung und Be-
trieb.

In Deutschland wurden erst wenige Rad-
schnellverbindungen realisiert. Vielerorts sind
sie jedoch in Planung. Es gibt daher noch keine
gefestigte Praxis hinsichtlich der Qualitats-
standards. Sowoh! auf Bundesebene gibt es mit
dem entsprechenden Arbeitspapier der FGSV*
eine erste Grundlage als auch durch diverse
Ausarbeitungen auf Ldnderebene. Flir Sachsen
wurden im Zuge einer Potentialanalyse fiir Rad-
schnellverbindungen Standards erarbeitet, die
sich am Arbeitspapier der FGSV orientieren.

Zusammenfassend werden folgende Anforde-
rungen gestellt, die sich auf die geometrische
Gestaltung auswirken:
I direkte Fiihrung
I getrennt von anderen Verkehrsarten
I Uberholen/nebeneinanderfahren maglich
I sichere Befahrbarkeit auch bei hohen
Verkehrsstarken
I hohe Belagsqualitat
I hohe Radverkehrsstédrke
(mind. 2000 Radfahrende | Tag)
I Mindestlange

Die Qualitdtsstandards sollen auf mindestens
8000 der Strecke eingehalten werden, da Rad-
schnellverbindungen auch in bestehende Stad-
te mit ihren gewachsenen Strukturen eingefiigt
werden missen.

Fiir Radschnellverbindungen kommen je nach
Situation verschiedene Flihrungsformen des
Radverkehrs in Frage.

Fir Radschnellverbindungen mit hohem Rad-
verkehrspotential, welche die fir einen Rad-
schnellweg erforderlichen Potentiale nicht auf-
weisen, kann der mittlere Standard zwischen
dem Standard flr einfache Radwege und Rad-
schnellverbindungen eingesetzt werden.

4 Arbeitspapier Einsatz und Gestaltung von Radschnellverbindungen. Forschungsgesellschaft fiir Stra-

Ben- und Verkehrswesen, Kéln 2014



Abb. 4.2 Ubersicht Radschnellverbindungen in den Landern
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5 Radtourismus: SachsenNetz Rad

Das SachsenNetz Rad soll zur Premium-
marke fiir den touristischen Radverkehr in
Sachsen ausgebaut werden. Die zugehori-
gen Routen sind fiir eine touristische Ver-
marktung besonders geeignet.

5.1 Routen

Das SachsenNetz Rad ist das landestouristische
Radwegenetz des Freistaates Sachsen. Unter
der Dachmarke Sachsen-Netz Rad (SNR) wer-
den Radfernwege, Regionale Hauptradrouten
und sonstige Strecken zusammengefasst:

I Radfernwege (SNR 1)

haben landesweite Bedeutung
folgen entweder dem Lauf von
Flissen, sind ldnderlbergreifend
oder verfligen Uber einen
inhaltlichen Schwerpunkt

haben eine fiir das Radfernwan-
dern geeignete Ldnge
erschlieBen groBe Teile Sachsens
fur den Fahrradtourismus
tragen einen Namen

I Regionale Hauptradrouten (SNR I1)

haben regionale Bedeutung
tragen einen Namen

I Sonstige Strecken

I ergdnzen die Radfernwege und
Regionalen Hauptradrouten zu
einem geschlossenen Netz

I dienen der ErschlieBung wichtiger
touristischer Schwerpunkte mit

I Uberregionaler und landesweiter
Bedeutung sowie der Anbindung
an Bahnhéfe und sonstige funkti-
onelle Elemente des Radtourismus

I tragen keinen Namen

5.2 Zielgruppen

Fir die vorliegende Radverkehrskonzeption las-
sen sich die in Tabelle 5.1 benannten drei rad-
touristischen Zielgruppen unterscheiden. Auf
deren teils divergierende BedUrfnisse missen
das Angebot an Infrastruktur und das Marke-
ting eingehen, um erfolgreich zu sein.

Die Radfernwege im SachsenNetz Rad kommen
den Bedurfnissen der Radfernwanderer ent-
gegen. Zugleich bedient das SachsenNetz Rad
und dessen Vernetzung mit lokalen Routen
die Bedirfnisse von Radurlaubern und Tages-
touristen.

Tabelle 5.1: Hauptzielgruppen der radtouristischen Angebote im
Freistaat Sachsen

Quartierwahl

Aktivitaten

Ortskenntnis
Informationsmedium (sofern nicht
Navigationsgerat oder Internet)
Anforderungen auf Netzebene

weitere Unterscheidungen

Tagesausgaben

GroBe Zielgruppe
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nahezu jeden Tag ein neues Quartier

Tagesetappen Uber 50 km und bis
tiber 100 km Lénge zwischen den
Quartieren, z.T. als organisierte Reise

gering

Regionalkarte bzw. spezielle
Routenflhrer

lange, interessante Strecken
(routenorientiert)
Individualreisende [ gefiihrte Reise-
gruppen; Sportler [ Genussradler

rel. hoch

rel. klein

festes Quartier Gber mehrere Tage -

Tagestouren in Quartierndhe mit dem
Rad, aber auch andere Aktivitaten (At-
traktion der Region insg. ist wichtig)

gering, mit der Aufenthaltsdauer relativ hoch

zunehmend

Faltblatter, lokale Karten
lokale Karten

Tagestour mit dem Rad

Tageszeitungen, Faltblatter,

Rundtouren, Touren mit Riicktransport
(z.B. mit Bahn-Nahverkehr),
hohe Netzdichte glinstig

Mountainbiker, Familien, Altere,
Sportler [ Genussradler, ...

mittel

mittel

Rundtouren, Touren mit Ruicktransport
(z.B. mit Bahn-Nahverkehr)

Mountainbiker, Familien, Altere,
Sportler [ Genussradler, ...

rel. gering

rel. groB



5.3 Netzstruktur

Das SachsenNetz Rad ist in tibergreifende Rad-
fernwegenetze eingebunden (vgl. Abbildung 5.1
und Abbildung 5.3):

I Der séchsische Teil des Elberadweges ist
zugleich Teil der Euro-Velo-Route 7 vom
Nordkap nach Malta (Sonnen-Route)
sowie der D-Route Nr. 10 des Radnetzes
Deutschland.

I Im Grenzbereich zwischen Sachsen und
Bayern verlduft die Euro-Velo-Route 13
(Eiserner Vorhang) auf einem Teilstiick des
Radfernweges Sachsische Mittelgebirge.

I Der Oder-NeiBe-Radweg bildet die
D-Route Nr. 12.

I Die D-Route Nr. 4 (Mittelland-Route)
verlduft in Sachsen auf Teilen der
Séchsischen Stadteroute, der Radroute
»An der SilberstraBe« und des Radfern-
weges »Sachsische Mittelgebirgex.

Baulasttrdgerlbergreifend soll im SachsenNetz

Rad Folgendes erfullt werden:

I Radfernwege und Regionale Hauptrad-
routen im SachsenNetz Rad sind so zu
fuhren, dass diese sich weder verzweigen
noch in sich selbst zuriicklaufen, damit
eine eindeutige Orientierung mdglich ist.
Auf Ziele und Sehenswirdigkeiten, die
nicht direkt an der Route liegen, kann mit
abzweigender Wegweisung hingewiesen
werden, so dass umwegige Routenfiih-
rungen vermieden werden.

I Strecken des SachsenNetz Rad entsprechen
im Ausbauzustand den in Abschnitt 5.4
dargestellten Qualitatskriterien. Sie
verfligen lber eine einheitlich gestaltete
Zielwegweisung, in welche die Routen-
wegweisung integriert wird (siehe Ab-
schnitt 12).

I MaBgebliche Kriterien fiir die Aufnahme
der Strecken waren und sind die Uberre-
gional bedeutsame landschaftsbezogene
oder thematische Wegefiihrung, die
Anzahl und Dichte anliegender Besichti-
gungsschwerpunkte [ touristischer Ziele
sowie die Netzeinbindung.

I Mit dem SachsenNetz Rad werden
radtouristische Angebote miteinander
vernetzt.

I Die Verbindung zwischen Radfernwegen
bzw. Regionalen Hauptradrouten sowie
wichtigen Bahnhéfen und Sehenswiirdig-
keiten erfolgt mit Sonstigen Strecken
im SachsenNetz Rad. Es gelten die in
Abschnitt 5.4 dargestellten Qualitats-
kriterien inklusive der regelgerechten
Wegweisung. Die anzubindenden Bahn-
héfe sind in Abschnitt 8, Tabelle 8.1,
aufgelistet. Als wichtige Sehenswirdig-
keiten gelten solche, die von 25000 oder
mehr Besuchern pro Jahr frequentiert wer-
den. Sie sollen maximal 2 km, in Ausnahme-
fallen 3 km von den Radfernwegen bzw.
Regionalen Hauptradrouten entfernt sein.

Abb. 5.1 Radnetz Deutschland’

Flensburg
0
2

Passau
O

O Salzburg

@ Elberadweg
@ Ostsee-Oberbayern
® Oder-NeiRe-Radweg

© Mittelland-Route
9 Saar-Mosel-Main
o Donauroute

@ Pilgerroute
o Rhein-Route
o Weser-Romant. Strasse

o Nordseekiistenroute
0 Ostseekiistenroute
9 Europaradweg R1

Quelle: ADFC, eigene Darstellung

1 Nationaler Radverkehrsplan 2020 - Den Radverkehr gemeinsam weiterentwickeln, Bundesministerium

fiir Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Berlin 2012
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5.4 Qualitiaten

Das SachsenNetz Rad als radtouristisches Lan-
desnetz soll sich durch eine hohe Qualitat der
Infrastruktur und der touristischen Angebote
auszeichnen (Premiumnetz). Im SachsenNetz
Rad gelten grundsatzlich die in Tabelle 5.2 be-
nannten Standards. Flir Regionale Hauptrad-
routen (SNR I} und Sonstige Strecken im
SachsenNetz Rad sind gréBere Toleranzen hin-
sichtlich Umwegarmut, Belagsqualitdt, Weg-
breite und touristischer Infrastruktur méglich.

Die in Tabelle 5.2 als Standardlésung vorge-
gebene Asphaltbauweise weist fir die Nutzer
deutliche Vorteile auf. Hinsichtlich der oft be-

flrchteten Versiegelungswirkungen ist diese
Bauweise nicht nachteiliger als andere, wie
eine aus Mitteln des Nationalen Radverkehrs-
plans finanzierte Studie? nachwies.

Zu beachten ist der aktuelle und nachfolgend
wiedergegebene »Gemeinsame Standpunkt
des Sachsischen Staatsministeriums fir Wirt-
schaft, Arbeit und Verkehr und des S&chsi-
schen Staatsministeriums fir Umwelt und
Landwirtschaft« zur »Qberflachenbefestigung
der Radfernwege und der Regionalen Haupt-
radrouten«. Er enthalt insbesondere spezielle
Regelungen zur Befestigung von Radrouten im
Wald sowie in Hochwasser- bzw. Uberschwem-
mungsgebieten.

Tabelle 5.2 Standards flr Radfernwege

moglichst umwegarme Verbindungen

sichere Befahrbarkeit

innerorts (V__ 50 km/h)

max

Umwegarme Fiihrung unter Beriicksichtigung von Topographie, Barrieren, Gefahrenstellen und Sehenswiirdigkeiten

I Fuhrungsform des Radverkehrs entspricht den Einsatzgrenzen und Vorgaben der ERA 2010

(u.a. Tabelle 8 der ERA 2010)

auBerorts

I Fuhrungsform des Radverkehrs entspricht den Einsatzgrenzen und Vorgaben der ERA 2010

(u.a. Tabelle 19 der ERA 2010)

gefahrlose Benutzung durch Kinder (z.B. Briickengelander, keine Hindernisse auf der Strecke)

sichere Uberquerbarkeit von StraBen

allwettertauglicher Belag
(auBer bei Schnee- und Eisglatte)

konsistente Wegweisung

ausreichende Breite der
Radverkehrsanlagen

touristische Infrastruktur

I z.B.Signalanlagen, Unter- oder Uberfiihrungen, Mittelinseln bei auBerértlichen HauptverkehrsstraBen
je nach Kfz-Starken

Asphaltbauweise als Standardldsung. Bei Vorliegen &sthetischer (Landschaftsbild) oder ékologischer (Aufheizung
der Oberfldche) Griinde Modifikationen entsprechend dem weiter unten aufgefihrten »Gemeinsamen Standpunkt
des Séchsischen Staatsministeriums fiir Wirtschaft, Arbeit und Verkehr und des Sachsischen Staatsministeriums
fur Umwelt und Landwirtschaft zur Oberflachenbefestigung der Radfernwege und der Regionalen Hauptradrouten«

I Wegweisung einheitlich und durchgéngig in beiden Richtungen gemaB FGSV-Standard
(vgl. »Richtlinien zur Radverkehrswegweisung im Freistaat Sachsenc)
I Zielwegweisung mit Entfernungsangaben und integrierbaren Einschubplaketten fiir Routenlogos
I Orientierung soll ohne zusatzliches Kartenmaterial méglich sein
I Hinweise auf 6ffentliche Verkehrsmittel mit Fahrradbefrderung (z.B. Fihren)

I Regelbreiten entsprechend ERA 2010 und VwV-StVO

I empfohlene Mindestbreite 2,50 m bei Zweirichtungsverkehr, bei héherem Aufkommen [ Nutzungskonkurrenzen breiter

moglichst wegenahes Angebot an Ubernachtungs-, Einkehr- und Versorgungsmoglichkeiten ggf. mit Ladestation
fiir Pedelec/Elektrokleinstfahrzeuge und Hinweis auf diese Einrichtungen entlang der Radfernwege; Rastplatz

zligig und mit hohem Komfort
befahrbar

attraktive Routenfiihrung

durchgéngige Befahrbarkeit durch Tourenrader mit Gepack, Tandem und Anhénger
breite Durchfahrmaglichkeit an Umlaufsperren (mind. 1,5 bis 1,8 m)

bei starkem Radverkehr Bevorrechtigung gegentiber ErschlieBungsstraBen
Ausschluss stérender Nutzungen (z.B. Reiten auf wassergebundener Decke)

erlebnisorientiert, naturnah, kulturelle Sehenswiirdigkeiten ...

verkehrsanlagen méglichst vermeiden)
I Abwdgung zwischen Einpassung in die Umgebung und Vermeidung von Monotonie
I Angebote touristischer Infrastruktur am Weg (z.B. Rastplétze, Kinderspielpldtze)

2 Uberpriifung der Vergleichbarkeit von bodenmechanischen Eigenschaften natiirlicher Béden mit Rad-
wegekonstruktionen in naturnahen Bereichen - Versiegelungswirkung von Radwegen, Baustoff- und
Umweltlabor GmbH, Friedrichsmoor im Auftrag des Ministerium fiir Verkehr, Bau und Landesentwick-
lung Mecklenburg-Vorpommern, geférdert vom Bundesministerium fiir Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung, Schwerin 2009
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Ein einheitlich hoher Standard fur die Routen
des SachsenNetz Rad ist mit ausschlaggebend
fir die Attraktivitdt und damit den Erfolg einer
touristischen Radroute. Dabei ist die Oberfla-
chenbeschaffenheit ein wesentliches Merkmal.
Die Fahrbahnoberflache muss ein komfortables
und sicheres Fahren bei jedem Wetter ermdg-
lichen. Ebenheit und Rollwiderstand spielen
dafiir eine wichtige Rolle.

Standardl6sung fiir Routen des SachsenNetz
Rad auBerhalb des Waldes ist die Asphalt-
bauweise. Damit lassen sich folgende Vorteile
vereinen:

I geringer Rollwiderstand,

I hohe Ebenheit,

I allwettertauglicher Belag,

I geringe Unterhaltungskosten.

Hinsichtlich der Versiegelung unterscheiden
sich bitumindse Bauweisen kaum von wasser-
gebundenen Bauweisen, da das Niederschlags-
wasser immer breitflachig Uber die Bankette
versickert und nicht in die Kanalisation einge-
leitet wird. Parallel zu StraBen gefiihrte Rad-
wege sollten immer mit einer Asphaltbefesti-
gung versehen werden.

Ist die herkémmliche Asphaltbauweise auf-
grund von &sthetischen (Landschaftsbild) oder
kologischen (anziehende Wirkung aufgeheiz-
ter Oberflachen auf Amphibien [ Reptilien etc.)
Griinden nicht anwendbar, so sind nachein-
ander insbesondere folgende Modifikationen
zu prufen:

I Aufhellung des Mischguts durch die Ver-
wendung von farblosem Bitumen oder
hellen Gesteinskdrnungen bzw. nachtrég-
liches Einwalzen von hellem Splitt oder Kies

I Verwendung einer kombinierten
Pflaster- [ Asphaltdecke (Abbildung 5.2)

I Verwendung von ungefastem Betonstein-
pflaster (insbesondere zur Erhdhung der
Sickerfahigkeit der Befestigung in kurzen
Abschnitten)

Fiihrung des SachsenNetz Rad auBerhalb

des Waldes:

I In Neigungsabschnitten (Langsneigung
> 50) sollen wassergebundene Decken
aus Sicherheitsgriinden nicht eingesetzt
werden.

I Im Bereich von Hochwasser bzw. Uber-
schwemmungsgebieten sind wasser-
gebundene Decken in ihrer Nutzbarkeit
regelmdBig eingeschrénkt und aufgrund
der hdufigen Notwendigkeit der Instand-
setzung oder kompletten Wiederher-
stellung unwirtschaftlich. Radwege in
solchen Bereichen sollen daher stets in
Asphaltbauweise ausgefiihrt werden.

Es sollen Grundsdtze von Gestattungs-
vertrdgen von Radwegen auf Deichen/
Deichverteidigungswegen definiert werden.

Die Fahrbahnbreite ist in Abhdngigkeit der zu
erwartenden Nutzungsintensitdt angemessen
zu wahlen. Auf eine Minimierung des Eingriffs
in Natur und Landschaft und eine sparsame
Fldchenneuinanspruchnahme ist zu achten.
Hierzu kann die erforderliche Mindestbreite im
Ausnahmefall punktuell unterschritten werden.

Fiihrung des SachsenNetz Rad im Wald:
Waldwege sind die nicht dem &ffentlichen Ver-
kehr gewidmete Wege, die der ErschlieBung des
Waldes zum Zwecke seiner Bewirtschaftung
dienen (§ 21 Absatz 1 SachsWaldG). Das Rad-
fahren ist auf Waldwegen gestattet. Fir die
Ausweisung von Radrouten ist das vorhandene
Waldwegenetz zu nutzen. Zur Wahrung des
naturnahen Lebensraumes und zur schadarmen
Befahrung mit schweren Transportfahrzeugen
und Forstmaschinen sollen grundsatzlich was-
sergebundene Bauweisen gewahlt werden.

Méglichkeiten und Grenzen fiir Radverkehr auf
Waldwegen werden derzeit in den »Gemein-
samen Grundsatzen des Sichsischen Staats-
ministeriums flir Wirtschaft, Arbeit und
Verkehr und des Sdchsischen Staatsminis-
teriums fiir Umwelt und Landwirtschaft fiir
Kennzeichnung und Ausbau von Radwegen
im Wald« erarbeitet.
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Grundsétzlich ist bei der Realisierung von tou-
ristischen Routen die friihzeitige Abstimmung
zwischen allen Beteiligten, insbesondere zwi-
schen Baulasttrager und Naturschutz-, Wasser
sowie ggf. Forstbehdrden zum Routenverlauf
erforderlich (Berticksichtigung fachrechtlicher
Regelungenwiez. B.Schutzgebietsbestimmun-
gen). So kénnen besonders schiitzenswerte
Bereiche umgangen werden (z. B. Trinkwasser-

schutzgebiete), die in der spiteren Planung zu
Verzégerungen bzw. zum Scheitern der Um-
setzung der Radroute flihren kénnen. Dies gilt
insbesondere auch fiir Radverkehrsplanungen
auf regionaler Ebene, die mit der Landesdirektion
Sachsen abzustimmen sind, soweit sie plan-
feststellungsbediirftig sind. Dabei werden dann
auch die Umweltbelange zu beriicksichtigen
sein.

Abb. 5.2 Kombinierter Pflaster-[Asphaltbelag

L Bankett Fahrbahn Bankett L
Pflaster L Asphalt L Pflaster
12 % 2.5 % 6 %

R OO OOOOOOOOONO000)

Pflaster auf Splittbettung
innerhalb von Rasenborden auf
Betonbettung und Riickenstiitze

Pflaster auf Splittbettung

innerhalb von Rasenborden auf
Asphaltbeton 0/8 Betonbettung und Riickenstiitze
Asphalttragschicht 0/22

Frostschutzmaterial 0/32
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5.5. Entwicklungsstand 2019

Das SachsenNetz Rad umfasst mit Planungs-
stand 2019 zehn Radfernwege, davon sieben
landeruibergreifende (Abbildung 5.3). Der Elbe-
radweg, der Spree-Radweg, der Oder-Nei3e-Rad-
weg, der Mulderadweg, der Zschopautalradweg,
der Elsterradweg, die Radroute Sdchsische Mit-
telgebirge sowie sechs lokale Angebote haben
Eingang in die flr das radtouristische Marketing
in Deutschland zentrale Broschiire »Deutsch-
land per Rad entdecken« von ADFC und Deut-
scher Zentrale fir Tourismus (DZT) gefunden.

Tabelle 5.3 zeigt den Anfang des Jahres 2019
erreichten Entwicklungsstand der séchsischen
Radfernwege sowie die daraus resultierenden
Handlungsempfehlungen hinsichtlich Ausbau,

Wegweisung und Vermarktung. Eine detaillierte
Ubersicht zum Zustand und zum Handlungs-
bedarf bei allen Radfernwegen und Regionalen
Hauptradrouten im SachsenNetz Rad enthélt
Anlage 3.

In die in Tabelle 5.3 vorgenommene Bewertung
der Nutzbarkeit der Radfernwege flossen fol-
gende Daten ein, die Gberwiegend aus der fiir den
Freistaat Sachsen durchgefiihrten Bestands-
erfassung stammen:
I Angaben zu Méangeln der Oberflache,
der Breite und punktuellen Mangeln,
I Starke des Kraftfahrzeugverkehrs auf
den einzelnen Streckenabschnitten mit
Fahrbahnfiihrung,
I Streckenanteile ohne nutzbaren Weg
(geplante Strecken).

Abb. 5.3 Radfernwege im SachsenNetz Rad
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Die Radfernwege werden durch 64 Regionale
Hauptradrouten erganzt und verknipft (siehe
Abbildung 5.3). Dem Grundgedanken folgend,
die Strecken dieses Netzes auch anderen Ver-
marktungsmaaglichkeiten zugdnglich zu machen,

nutzen weitere Radrouten die Strecken des
SachsenNetz Rad ganz oder teilweise. Einzelne
Streckenabschnitte werden in anderen Bundes-
landern als Radfernweg weitergefthrt (z.B. Tour
Brandenburg).
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Tabelle 5.3 Entwicklungsstand der Radfernwege des SachsenNetz Rad, Stand 2019’

Radfernweg ange in Sachsen (km) | Streckencharakter Nutzbarkeit | Streckenanteil mit ]| Empfehlung
FGSV-Wegweisung

Elberadweg 186 flache Flussroute sehr gut 5900 offensiv vermarkten,

D10/1-1 (+ 151 rechts) Wegweisung modernisieren

Mulderadweg 244 flache Flussroute, gut 90% offensiv vermarkten,

(Zwickauer Mulde [ Vereinigte Mulde) im Oberlauf teils steil Wege verbessern,

[-2 2.T. Wegweisung modernisieren

Mulderadweg 15 flache Flussroute, gut 93% vermarkten, Wege und

(Freiberger Mulde) im Oberlauf teils steil Wegweisung verbessern

-2

Spreeradweg 18 flache Flussroute sehr gut 93% offensiv vermarkten

I-3

Oder-NeiBe-Radweg 19 flache Flussroute sehr gut 100% offensiv vermarkten

D12/1-4

Zschopautalradweg 143 Flussroute, gut 62% zu Radfernweg ausbauen

I-5 hiufig Steigungen

Sachsische Mittelgebirge 502 sehr haufig Steigungen gut 78% zu Radfernweg ausbauen

1-6

Séchsische Stadteroute 334 haufig Steigungen gut 48% Wegweisung komplettieren,

-8 vermarkten,

Elsterradweg 121 flache Flussroute, mittel 69 9% zu Radfernweg ausbauen

1-10 im Oberlauf teils steil

Froschradweg 269 flach sehr gut 100% offensiv vermarkten, Weg-

-1 weisung ggf. modernisieren

Mittellandroute 296 haufig Steigungen gut 52% Wegweisung komplettieren,

D4 landertibergreifend vermarkten

Das SachsenNetz Rad hat eine Netzlinge von 5176 km (vgl. Tabelle 5.4). Davon sind rund 5 116 km vorhanden. Bei einem
Teil des Netzes besteht Optimierungsbedarf.

Tabelle 5.4 Langenstatistik SachsenNetz Rad (Planungsstand 2019)

Lange der Streckenabschnitte im Netz Summe Routenlénge

(ohne geplante Verlegungen) (Streckenabschnitte mit Routeniiberlagerung zihlen mehrfach)

Radfernwege 2254 km 2588 km
(auf dem Streckenabschnitt verlauft mindestens ein Radfernweg

Regionale Hauptradrouten 2357 km 3004 km
(auf dem Streckenabschnitt verlduft kein Radfernweg,
jedoch mindestens eine Regionale Hauptradroute)

sonstige Strecken 565 km 565 km

Summe 5176 km 6157 km

1 Die Angaben basieren tberwiegend auf den im Auftrag des Freistaats Sachsen vorgenommenen Befahrungen.
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Voraussetzungen fir eine erfolgreiche Ver-
marktung sind eine durchgdngige Nutzbarkeit
(sichere Befahrbarkeit) und eine konsistente
Wegweisung. Insbesondere die regelgerechte
Wegweisung gilt als wesentliches Qualitats-
merkmal fiir das SachsenNetz Rad und als Ba-
sis fur die Akzeptanz durch die Nutzer (siehe
Abschnitt 12.1). Den hierbei erreichten Stand
zeigt Abbildung 5.5. Insgesamt sind 2 124 km
Streckenldnge beziiglich der Wegweisung noch
grundlegend zu verbessern. Bei weiteren Teil-
strecken ist eine Modernisierung erforderlich,
z.B. zur Anpassung der gewiesenen Ziele.

Das Ziel und die notwendige Bedingung fir
eine touristische Vermarktung ist die vollstan-
dige Ausschilderung der Radrouten im Sach-
senNetz Rad. Die noch bestehenden Liicken in
der Wegweisung werden deshalb im Rahmen
des Projektes »Erstausstattung der Routen des
SachsenNetz Rad mit wegweisender Beschil-
derunge geschlossen (siehe Abschnitt 12.1).

Der Freistaat Sachsen, vertreten durch das
Landesamt flir StraBenbau und Verkehr, plant,
finanziert und installiert im Zuge dieses Pro-
jektes eine vollstdndige und regelgerechte Weg-
weisung des gesamten SachsenNetz Rad und
tbernimmt erforderliche Abstimmungen zum
Abschluss von Nutzungsvertragen zwischen be-
troffenen StraBenbaulasttrdgern und den je-
weiligen Gemeinden. Die Wegweisung geht
nach Abnahme in das Eigentum und die Erhal-
tungslast der Gemeinde Uber. Fir die Erhaltung
werden durch den Freistaat Sachsen auf Grund-
lage des Sachsischen Finanzausgleichgesetzes
jahrlich Mittel zur Verfligung gestellt.

Aufgrund des Umfanges wurde der Freistaat in
fiinf Regionen eingeteilt, die je nach Kapazitat
teilweise parallel bearbeitet werden.

Das Pilotprojekt in der Region Leipzig (Land-
kreise Leipzig und Nordsachsen sowie Stadt
Leipzig) startete Mitte 2016 und soll 2019 ab-
geschlossen werden. Fiir die Region Dresden
(Landkreise MeiBen, Séchsische SchweizOst-
erzgebirge und Stadt Dresden) und die Region
Bautzen (Landkreise Bautzen und Gorlitz) wur-
de mit der Wegweisungsplanung begonnen. Mit
den beiden abschlieBenden Projekten Region
Chemnitz (Landkreise Mittelsachsen, Erzgebirgs-
kreis und Stadt Chemnitz) sowie Region Zwickau
(Landkreis Zwickau und Vogtlandkreis) soll bis
Mitte 2020 bzw. Mitte 2021 begonnen werden.

Eine Férderung erfolgt zudem im Rahmen der
RL KStB (Richtlinie des Sachsischen Staatsmi-
nisteriums fur Wirtschaft, Arbeit und Verkehr
flr die Forderung von StraBen- und Briicken-
bauvorhaben kommunaler Baulasttriger) (siehe
Abschnitt 9).

Das Angebot der radtouristischen Begleitinfra-
struktur weist in Sachsen 164 Bett-und-Bike-
Gastbetriebe, die die entsprechenden Standards
erfillen (Stand 2019) auf. Eine zligige Vervoll-
stdndigung des SachsenNetz Rad kann hier
weitere wirtschaftliche Potenziale erdffnen.
Zur Abschdtzung der Radverkehrsnutzung als
Grundlage fir Planung, Evaluierungen und zur
zielgerichteten Vermarktung von touristischen
Radwegen kann der Einsatz von automatischen
Radzahlgeraten beitragen. Dauerzdhlgerdte wer-
den im Rahmen einer kommunalen Radwege-
baumaBnahme gefordert (RL KStB).

Mit Radverkehrsanalysen k6nnen Marketing-
maBnahmen fir touristische Radwege geziel-
ter auf die Radverkehrsnachfrage ausgerichtet
werden.

Abb. 5.4 Beispiel Wegweiser Erstausstattung SachsenNetz Rad
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AbDb. 5.6 Im Jahr 2019 erreichter Stand zur Radverkehrswegweisung im SachsenNetz Rad
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5.6 Realisierung

Ein Teil der Routen des SachsenNetz Rad ist
inzwischen vermarktungsfahig und bei den
Nutzern beliebt. Die Realisierung ist noch nicht
abgeschlossen. Die noch ausstehenden Strecken-
abschnitte bendtigen einen ldngeren Zeitraum.
Dafiir gibt es Griinde, die teilweise liberlagernd
wirken:

I Viele Baulasttriger und Beteiligte ent-
lang einer Route, kleinteilige Abschnitte:
Zur Realisierung des Neubaus [ Ausbaus
langerer Abschnitte miissen oft mehrere
Beteiligte zusammenwirken, die unter-
schiedliche Interessen, Prioritdten und
haushalterische Voraussetzungen haben
und in unterschiedlich starker Weise von
der Route profitieren. Lasten und Vorteile
eines gemeinsamen Radweges sind
meist ungleich verteilt, eine gemeinsame
Koordinierung mit ausgleichender Funktion
muss dann erst geschaffen werden und
bedarf einer besonderen Motivation.

I Umweltfachliche und
naturschutzrechtliche Anforderungen:
Die naturschutzrechtlichen Anforderungen
an den Neu- oder Ausbau eines Radweges
wurden in den vergangenen Jahren
deutlich erh&ht. Dies hat einen hoheren
Zeitaufwand und Kostensteigerungen
in Planung und Bau bis hin zur Undurch-
fihrbarkeit zur Folge. Zudem sind ver-
schiedene Baulasttréger je nach regionalen
Gegebenheiten unterschiedlich stark
betroffen.

I Kommunale Haushaltssituationen:

Der Bau von Radwegen auf ihrem Gebiet
ist eine freiwillige Aufgabe der Gemeinden.
Trotz hoher Foérderung durch den Freistaat
Sachsen lasst die notwendige Konzentra-
tion der kommunalen Haushalte auf die
Pflichtaufgaben oftmals die Finanzierung
des erforderlichen Eigenanteils nicht zu.

I Verkehrssicherungspflicht:
Insbesondere bei der Fiihrung von Rad-
routen durch Wald und Feld stellt sich
fur den Betreiber das Problem, dass das
Betreten der freien Landschaft auf den
Wegen zwar erlaubt und das Radfahren
dem gleichgestellt ist, dies jedoch oft
keine ausreichende Grundlage fiir MafB-
nahmen der Kommune zur Verbesserung
an diesen Wegen ist.

Im Dialog mit den Beteiligten, bspw. Uber die
Landesarbeitsgemeinschaft Radverkehr oder die
regionalen Arbeitsgemeinschaften, die Erarbei-
tung von Grundsdtzen zum Radverkehr auf
WaldwegenoderDeichen [ Deichverteidigungs-
wegen sowie einem Gutachten zur allgemei-
nen Bewertung der naturschutzrechtlichen Ein-
griffsregelung bei der Umnutzung stillgelegter
oder entwidmeter Bahntrassen zu Rad- und
Wanderwegen wird Unterstlitzung geleistet.

5.7 Weiterentwicklung und
Optimierung

ImRahmenderUmsetzungderRadverkehrskon-
zeption, des weiteren Ausbaus und der Optimie-
rung des Netzes, kdnnen sich Sachverhalte er-
geben, die Verlaufsdnderungen des SachsenNetz
Rad, die Neuaufnahme oder den Wegfall von
Routen(-abschnitten) notwendig machen. Die
Entscheidung Uber solche Teilfortschreibungen
obliegt dem Landesamt fiir StraBenbau und Ver-
kehr, welches unter www.radverkehr.sachsen.de
ein Formular fir Teilfortschreibungsantrage zur
Verfligung stellt. Antragsteller sind im Regelfall
die Landkreise und Kommunen. Diese verfligen
in der Regel auch tber die beste Ortskenntnis.

Eine Uberpriifung der Verlidufe des Sachsen-
Netz Rad einschlieBlich der bundeslandiiber-
greifenden Verbindungen erfolgt auch im Zuge
der Bestandserfassungen und des Projektes Erst-
ausstattung mit Wegweisung durch den Frei-
staat Sachsen. Es wird ebenfalls geprift, ob
bereits langer geplante Umverlegungen noch
beabsichtigt sind oder entfallen kdnnen. Mit
dieser Radverkehrskonzeption wird das Sachsen-
Netz Rad als Ganzes aktualisiert.

Um eine objektive Bewertung zu ermdglichen,

ist einheitlich das nachfolgend dargestellte

Verfahren anzuwenden.

1. Der Antragsteller erstellt Unterlagen mit

folgendem Inhalt:

Umfang [ Bezeichnung der MaBnahme

Planungsziel

Griinde fir die beantragte Teilfortschreibung

Planungsstand

Lageplan bisheriger und neuer Verlauf

(Ubersicht und Details)

I Realisierungszeitraum

I ggf. Beschluss des Gemeinderates,
Stadtrates oder Kreistages


http://www.radverkehr.sachsen.de

2. Diese Antragsunterlagen sind mit allen am
Vorhaben beteiligten Kreisen /Kommunen und
weiteren Betroffenen (u.a. Grundeigenttimer,
Untere Verkehrsbehdrde, Trager der Stralen-
baulast, Naturschutzbehdrden) abzustimmen.

3. Ist eine kreisangehdrige Kommune Antrag-
steller, sind die erstellten Unterlagen dem
betreffenden Landratsamt zu Beurteilung
und Genehmigung zu tbergeben. Das Land-
ratsamt holt dariiber hinaus eine Stellung-
nahme der Destinationsmanagementorga-
nisation (regionaler Tourismusverband) ein.
Bei Verlegung bereits realisierter Abschnitte
ist die Zweckbindung einer eventuellen Fér-
derung zu beachten.

4. Die mit allen Beteiligten abgestimmte Stel-
lungnahme Ubergibt das Landratsamt zur
Entscheidung an das Landesamt fiir StraBen-
bau und Verkehr. Nach Abschluss aller Prii-
fungen wird der Antragsteller tiber die Ent-
scheidung informiert.

Die kreisfreien Stadte wenden dieses Verfahren
sinngemaB an.

Die ausschlieBliche Anderung des Namens, des
Logos oder die Verwendung eines anderen
Hauptziels in der Wegweisung (abweichend von
den Vorgaben in Abschnitt 12.4) einer Rad-
route erfordert vor der Genehmigung durch das
Landesamt fiir StraBenbau und Verkehr die Ab-
stimmung [ Genehmigung auf Landkreis- und
Gemeindeebene unter Einbeziehung der Desti-
nationsmanagementorganisation sowie der Be-
teiligten einer bestehenden Rahmenvereinba-
rung (siehe Abschnitt 13.4). Vorrangig sollen
Liicken im bestehenden Netz geschlossen so-
wie die bestehenden Routen optimiert und
qualitativ verbessert werden.

Zwischen dem Jahr 2015 und 2018 gab es
insgesamt 37 férmliche Teilfortschreibungen
des SachsenNetz Rad. Eine Teilfortschreibung

kann mehrere (kleine) Anderungen zugleich
umfassen. Dies war vor allem bei der Abstim-
mung der Routenverldufe bei der sachsen-
weiten Bestanderfassung und im Zuge des
Projekts Erstausstattung mit Wegweisungs-
planungen der Fall. Dies betraf in erster Linie
Verlaufskorrekturen, in geringem MaBe auch
Umbenennungen oder Ergdnzungen bereits
bestatigter Routen.

Wichtige Kriterien zu der Fortschreibung

SachsenNetz Rad:

I Uberregional bedeutsame Wegefiihrung

I attraktive Routenfiihrung
(erlebnisorientiert, naturnah,
kulturelle Sehenswirdigkeiten)

I ErschlieBung wichtiger touristischer
Schwerpunkte mit tiberregionaler
und landesweiter Bedeutung

I Anzahl und Dichte touristischer Ziele

(>25000 Besucher/a)

eindeutige Orientierung

Netzeinbindung gegeben

keine Parallelrouten vorhanden

keine Verlegung auf Bundes- oder

StaatsstraBe

I Netzdichte

Anfangs- und Endpunkt nicht bereits

anderweitig verbunden

sinnvolle Verknipfung

Realisierungsstand, Ausbauzustand

Streckenprofil

bei Anderung, ob wichtige Verbindungen

verloren gehen

I bei grenziberschreitender Verbindung,
ob weitere Verkniipfung in direkter Néhe
bereits vorhanden

I Anbindung von Sehenswirdigkeiten etc.
bereits Uber Nahzielausweisung

I auf abzweigende Ziele mit Wegweisung

hinweisen

sichere Befahrbarkeit

sichere Uberquerbarkeit

ausreichende Breite

touristische Infrastruktur
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6 Verkehrssicherheit und Verkehrserziehung

Die Verbesserung der Verkehrssicherheit und
die Reduzierung der Zahl der Getdteten, der
Verletzten und der Sachschdden im StraBen-
verkehr ist ein zentraler Bestandteil der sdch-
sischen Verkehrspolitik. »Vision Zero« - Die
Vision von Null Verkehrstoten im StraBen-
verkehr hat sich noch nicht erfiillt, aber wir
sind diesem Ziel in den letzten Jahren ein
beachtliches Stiick ndher gekommen.

Die Sicherheit im StraBenverkehr ist ein we-
sentlicher Faktor fiir Akzeptanz und Nutzung
des Fahrrades. Relevante Einflussfaktoren
auf die Verkehrssicherheit sind das Verhal-
ten der Verkehrsteilnehmer (»Menschd), die
Qualitat der Infrastruktur (»StraBe«) und die
Fahrzeugtechnik (»Fahrzeug«).

Die Verkehrssicherheit fiir Radfahrende soll
verbessert werden, damit sich in Zukunft
noch mehr Menschen fiir das Radfahren als
eine besonders umweltschonende und ge-
sundheitsfordernde Form der Mobilitdt ent-
scheiden.

Der Freistaat Sachsen schlieBt sich hierbei
dem Verkehrssicherheitsprogramm der Bun-
desregierung an, das zum Ziel hat, ndie Zahl
derjenigen, die im Verkehr verletzt oder ge-
totet werden, um 40 % zu senken.« (BMVBS,
Nationaler Radverkehrsplan 2020, Seite 32).
Voraussetzung ist eine gut ausgebaute und
verkehrssicher gestaltete Infrastruktur. Ne-
ben Verbesserungen der Infrastruktur, die eine
wesentliche Voraussetzung fiir mehr Ver-
kehrssicherheit darstellen, ist auch die ver-
stirkte Durchsetzung der Regelungen der
StVO gegeniiber allen, die am Verkehr teil-
nehmen, einschlieBlich der Radfahrenden,
wichtig.

6.1 Entwicklung

Beziiglich der Entwicklung der Unfallzahlen im
Radverkehr sind in Sachsen folgende Trends
erkennbar’:

I Trotz steigender Nutzung des Fahrrades
stagniert die Zahl der Verungliickten bei
Unféllen mit Beteiligung von Radfahrenden
seit 2008. Nach wie vor gibt es allerdings
bei Fahrradunfallen eine hohe Dunkelziffer.
Insbesondere Alleinunfélle mit dem Fahr-
rad werden der Polizei oft nicht gemeldet.

I Der Anteil der verletzten Radfahrenden
an allen bei Verkehrsunfallen verletzten
Personen ist hoher als der Anteil des Rad-
verkehrs an allen zurlickgelegten Wegen.
Die negativen Folgen eines Fahrradunfalls
sind Uberdurchschnittlich hoch.

I Der Riickgang der bei Verkehrsunféllen
getdteten Radfahrenden in Deutschland
war im Zeitraum 2008 - 2017 geringer als
der allgemeine Riickgang der getdteten
Verkehrsteilnehmer (ohne Radfahrende).

I Die Zahl der schwerverletzten Radfahren-
den in Deutschland stagniert dhnlich
der Zahl der Schwerverletzten Verkehrs-
teilnehmer bei Unféllen ohne Radverkehrs-
beteiligung seit 2008.

Weitere flr die Verkehrssicherheitsarbeit

wesentliche Entwicklungen sind:

I Der Bevélkerungsanteil dlterer Menschen
nimmt zu. Fir altere Verkehrsteilnehmer
haben Verkehrsunfélle im allgemeinen
schwerwiegendere Folgen als fr Jlingere.

I Im Jahr 2016 verungliickten 3901 Pede-
lecfahrende, davon 62 tddlich, weitere
1087 wurden schwer und 2752 leicht
verletzt. Im Vergleich zum Vorjahr ist die
Zahl der verungliickten Pedelecfahrenden
(2015: 2942) um 32,6 % gestiegen. Im
gleichen Zeitraum stieg auch die Anzahl
der verkauften Pedelecs um 13 %%

I Neben der durch die Unfallzahlen be-
obachtbaren objektiven Verkehrssicherheit
hat im Radverkehr auch die subjektive
Verkehrssicherheit, also das Sicherheits-
gefihl beim Radfahren, eine groBe
Bedeutung. Beide Aspekte sind bei der
MaBnahmenplanung zu beachten.

1 Die offiziellen Unfallzahlen des Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen fiir das Jahr 2018 la-
gen zum Zeitpunkt der Endredaktion des vorliegenden Radverkehrskonzepts fiir den Freistaat Sachsen

noch nicht vor

2 Pedelec - Naturalistic Cycling Study. Unfallforschung der Versicherer - UDV, Berlin 2017



I Aufgrund immer wieder auftretender
Unfélle von abbiegenden Lkw mit gerade-
ausfahrenden Radfahrenden mit meist
schweren Folgen verstédrkte das Bundes-
ministerium flr Verkehr und digitale Infra-
struktur im Jahr 2018 in diesem Bereich
seine Aktivitaten. Abbiegeassistenten sind
verfligbare technische Losungen, die im
StraBenverkehr Leben retten kdnnen.

Seit 2018 setzt das BMVI mit der »Aktion
Abbiegeassistent« auf Anreize fiir eine
freiwillige Verpflichtung. Das Parlament
der Europédischen Union hat sich am

26. M3rz 2019 auf eine verpflichtende

Einflihrung bestimmter Fahrzeugsicher-
heitssysteme, darunter Abbiegeassistenz-
systeme, fiir Neufahrzeuge ab dem Jahr
2022 geeinigt.

Die Auswirkung der Elektrokleinstfahrzeuge-
Verordnung auf die Nutzung von Radver-
kehrsanlagen und die Verkehrssicherheit ldsst
sich derzeit nicht abschatzen. Elektrokleinst-
fahrzeuge, die den Vorgaben der genannten
Verordnung entsprechen, verfligen Uber Brei-
ten bis zu 70 cm und fahren Geschwindigkei-
ten bis zu 20 km/h, nutzen, sofern vorhanden,
ebenfalls Radverkehrsanlagen.

Tabelle 6.1 StraBenverkehrsunfallgeschehen im Freistaat Sachsen

I 2008 I 2009 I 2010 I 20M I 2012 I 2013 I 2014 I 2015 I 2016 I 2017

Unfalle 116048 116333 122191 110410 110790 109315 105577 108653 109736 109623
gesamt
mit 14807 14252 12955 13853 13633 12955 13351 13504 13643 13241
Personenschaden
Getotete 243 192 168 194 21 192 184 192 162 147
gesamt
als zu FuB 43 25 24 32 28 46 30 41 26 15
Gehende
als Fahrer und Mitfahrer von
Kraftradern 48 35 32 34 38 37 36 36 24 33
Pkw 107 99 79 87 108 77 91 92 76 74
Fahrradern 29 25 22 25 27 21 24 17 26 19
Verletzte 18805 18046 16445 17516 16965 16188 16852 17033 17300 16848
gesamt
als zu FuBB 1672 1583 1449 1520 1597 1506 1456 1520 1504 1403
Gehende
als Fahrer und Mitfahrer von
Kraftradern 2176 1862 1608 1813 1741 1589 1795 1774 1712 1754
Pkw 10121 10109 9318 9351 8783 8755 8683 8983 9257 8807
Fahrradern 3914 3678 3069 3832 3813 3433 3959 3872 3926 3913
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6.2 Praventive Verkehrssicherheit

Die préventive Verkehrssicherheitsarbeit wird
hier nach den Handlungsfeldern Mensch - Stra-
Be - Fahrzeug gegliedert. Bezuiglich des Rad-
verkehrs sind folgende Aspekte hervorzuheben:

Mensch

Generelles Ziel der Verkehrserziehung und -auf-
klarung ist die Einhaltung der Regeln der StVO
durch alle Verkehrsteilnehmer. Es ist darauf hin
zu wirken, dass alle Verkehrsteilnehmer in aus-
reichendem MaBe Verkehrsregeln kennen, Uber
Verdnderungen in geeigneter Form informiert
werden und die Verkehrsregeln einhalten. Es gilt
der § 1 der StVO als oberster Grundsatz. »Stan-
dige Vorsicht und gegenseitige Riicksicht« soll
das Handeln der Verkehrsteilnehmer stérker pra-
gen und damit eine Verbesserung des Verkehrs-
klimas erreicht werden.

Schwerpunkte sind bereits die Verkehrserzie-
hung im Vorschulalter sowie die schulische
Mobilitdts- und Verkehrserziehung'. Dabei
bildet die Verkehrssicherheit besonders bei der
Radfahrausbildung in der Primarstufe einen
deutlichen Schwerpunkt. Die Schulen entwickeln
und aktualisieren in Zusammenarbeit mit der
Polizei und anderen Institutionen entsprechen-
de Konzepte. Neben der Vermittiung der Ver-
kehrsregeln kommt der sicheren Flihrung des
Fahrrades und der Fahigkeit zum Erkennen und
Vermeiden von Gefahrensituationen eine wich-
tige Bedeutung zu. Dazu gehdrt insbesondere
das Verstdndnis fir die Gefahren, die vom
»Toten Winkel« bei Kraftfahrzeugen ausgehen.

Das Séchsische Staatsministerium fir Wirt-
schaft, Arbeit und Verkehr férdert Verkehrs-
sicherheitsprojekte und MaBnahmen der Lan-
desverkehrswacht zur Reduzierung aktueller
Gefahrenpotenziale im Radverkehr. Schwerpunk-
te bilden dabei die Projekte »Verkehrserziehung
im Vorschulbereiche, »Verkehrserziehung im
Freizeitbereich der Grundschulen« und die »Ak-
tion Junge Fahrer«.

In der Regel ist die Verkehrserziehung bzw. -aus-
bildung mit dem Erwerb eines Fiihrerscheins
beendet. Deshalb sind geeignete Aktivitdten fur
die Fortbildung aller Verkehrsteilnehmer zur Ge-
wahrleistung und Erhdhung der Verkehrssicher-
heit zu entwickeln, die auch die zunehmende
Bedeutung des Radverkehrs berlicksichtigen.

Aufklarungsarbeit Uber Verdnderungen im Ver-
kehrsgeschehen und von Verkehrsregeln ist ziel-
gruppengerecht zu konzipieren. Eine gemeinsam
mit den Kommunen getragene landesweite Kam-
pagne zu Problemstellungen des Alltagsradver-
kehrs kann dabei ein wichtiger Baustein sein.

Verkehrsiiberwachung ist eine stdndige Auf-
gabe sowohl spezialisierter Einsatzkrafte als auch
der Polizeivollzugsbeamten des Streifendiens-
tes. Insofern sind durch Polizeibeamte regelmaBig
auch Kontrollen im Bereich des Fahrradverkehrs
durchzufihren.

Die polizeiliche Verkehrssicherheitsarbeit orien-
tiert sich an der Bekdmpfung der Hauptunfall-
ursachen und der Arbeit mit Risikogruppen
im StraBenverkehr. Verkehrssicherheitskon-
zeptionen der Polizeidienststellen gehen ins-
besondere auf erkannte 6rtliche Schwerpunkte
ein. Resultierend aus den Erfolgen der Berliner
Fahrradstaffel bei der Reduzierung des Unfall-
geschehens insbesondere im Radverkehr sollen
die Aktivitdten der bestehenden Fahrradstaf-
feln in Leipzig und Dresden intensiviert werden.
Dariiber hinaus sollen in anderen Stadten ver-
gleichbare Aktivitdten initiiert werden.

Der Lenkungsausschuss Verkehrssicherheit ist
seit 2009 Teil des Landespraventionsrates. In
ihm wirken die Sachsische Staatsregierung, Ver-
waltungsstellen sowie Vertreter aus der For-
schung und von Verkehrsverbdnden mit. Die
Verkehrssicherheitsarbeit begriindet sich auf
regelmédBigem Informationsaustausch, der Aus-
wertung der Unfallstatistik Radverkehr, Erar-
beitung von Vorschldgen und Ideen mdglicher
PraventionsmaBnahmen sowie dem Austausch
von Materialien. Unterstiitzende Medienkam-
pagnen zu ausgewdhlten Themen der Ver-
kehrssicherheit sollten kontinuierlich in Presse,
Funk und Fernsehen sowie im Internet die
Verkehrssicherheitsarbeit begleiten.

1 vgl. auch die »Empfehlung zur Mobilitdts- und Verkehrserziehung in der Schule«, Beschluss der Kultus-
ministerkonferenz vom 07.07.1972 i. d. F. vom 10.05.2012



StraBe

Im Kontext der vielfédltigen und zum Teil kon-
kurrierenden Zielfelder im StraBenentwurf ist
die sichere Radverkehrsfiihrung nach dem
Stand der Technik ein wichtiges Teilziel. Vieler-
ortssind prognostisch wachsende Radverkehrs-
stdrken baulich oder verkehrsorganisatorisch
zu beriicksichtigen. Der stetigen Aus- und Fort-
bildung von Planern und Entscheidern kommt
vor diesem Hintergrund eine besondere Bedeu-
tung zu. Nur sichere Radverkehrsanlagen fin-
den Akzeptanz und kdnnen zu einer Zunahme
des Radverkehrs beitragen.

Dem Baulasttrager der StraBe obliegt die Ver-
kehrssicherungspflicht. Vorhandene Radver-
kehrsanlagen und Fahrbahnen sind in einem
anforderungsgerechten Zustand zu erhalten,
instand zu setzen, von Hindernissen frei zu
halten und sich verandernden Bedingungen an-
zupassen. Auch bei kleinrdumigen EinzelmaB-
nahmen sollte ausgeschlossen werden, dass
neue Konfliktpunkte zwischen Rad- und Kfz-
Verkehr entstehen, etwa durch zusétzlich auf-
tretende Fahrbahnlberquerungen oder Sicht-
behinderungen.

RegelmdBig sind Verkehrsschauen nach
VwV-StVO zu § 45 Absatz 3 durchzufiihren.
Das gilt insbesondere »auf StraBen von erheb-
licher Verkehrsbedeutung und tberall dort, wo
nicht selten Unfalle vorkommen, alljahrlich, er-
forderlichenfalls auch bei Nacht« (VwV-StVO
zu §45). Verkehrsschauen dienen der »Uber-
prifung des Zustandes und der Sichtbarkeit der
Verkehrszeichen und Verkehrseinrichtungen
sowie zur Beseitigung mdéglicher Gefahren im
6ffentlichen Verkehrsraume?.

Unfallhdufungen werden im Rahmen der Un-
falluntersuchungdurchdieVerkehrsunfallkom-
missionen erkannt. Die Verkehrsunfallkommis-
sion besteht nach der VwV-StVO zu §44 aus
Polizei, StraBenverkehrs- und StraBenbaube-
horden. Die Verkehrsunfallkommission hat Un-
fallhdufungen zu erkennen, zu analysieren, und
MaBnahmen zu ihrer Beseitigung zu beschlie-
Ben. Nach dem Merkblatt zur Ortlichen Unfall-
untersuchung in Unfallkommissionen (M Uko,
2010), welches im Freistaat Sachsen in der VwV
Ortliche Unfalluntersuchung?® verbindlich ver-

ankert ist, muss das Gremium zudem sicherstel-
len, dass beschlossene MaBnahmen umgesetzt
werden und eine Wirkungskontrolle erfolgt.

Sicherheitsaudits nach den ESAS* fuir geplan-
te StraBenbaumaBnahmen sind darlber hin-
aus ein geeignetes Instrumentarium, Mangel
zu erkennen und entsprechend zu reagieren. Fir
den Bestand kann das Werkzeug des Bestands-
audits angewendet werden.

Fahrzeug

Die Verbesserung der Sicherheitstechnik fur
Fahrrdder und Kraftfahrzeuge obliegt zum ei-
nen der Fahrzeugindustrie und zum anderen
der Verantwortung der Fahrzeughalter. Wahrend
Assistenzsysteme wegen des »Toten Winkels«
abbiegender Lkw inzwischen eine verfiigbare
technische Lésung darstellen, gibt es weitere
notwendige Weiterentwicklungen der Sicher-
heitstechnik. Diese betreffen geeignete Systeme
zur Abstandssicherung bei Uberholvorgangen
bzw. zur Vermeidung von Unfillen beim Offnen
von Fahrzeugtiiren sowie die Entwicklung von
AuBenairbags fur die Kfz-Frontpartien. Der Frei-
staat Sachsen unterstiitzt die Bemiihungen des
Bundes zur Einflihrung von Abbiegeassistenz-
systemen.

Die Ausstattung der Fahrrader mit zuverléssiger
Fahrradbeleuchtung, wirksamen Bremsen und
weiteren vorgeschriebenen Elementen ist Auf-
gabe der Hersteller und Nutzer. Zudem obliegt
es den Nutzern, ihr Fahrrad verkehrssicher zu
halten bzw. Sicherheitstechnik nachzuriisten
und verantwortungsvoll einzusetzen.

Eine wichtige Aufgabe des Freistaates Sachsen
wird sein, die benannten MaBnahmenansatze
aus den drei Handlungsfeldern mit den jewei-
ligen Akteuren weiter zu diskutieren, zu konkre-
tisieren und in Verkehrssicherheitsprogramme
einzubinden. Begleitend sind die Unfallursachen-
forschung und daraus abgeleitete Handlungs-
empfehlungen und Kampagnen weiter voran zu
treiben.

2 Merkblatt fur die Durchflihrung von Verkehrsschauen - M DV. Forschungsgesellschaft fiir StraBen-

und Verkehrswesen, Kéln 2013

3 Gemeinsame Verwaltungsvorschrift des Sdchsischen Staatsministeriums des Innern und des Sachsi-
schen Staatsministeriums fiir Wirtschaft, Arbeit und Verkehr zur ortsbezogenen Auswertung von Stra-
Benverkehrsunfallen (VwV Ortliche Unfalluntersuchung) (12. April 2013)

4 Empfehlungen fir das Sicherheitsaudit von StraBen (ESAS), Forschungsgesellschaft fir StraBen- und

Verkehrswesen, Koln 2002
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7 Digitalisierung des Radverkehrs

Die Digitalisierung wird auch beim Radver-
kehr im Freistaat Sachsen vorangetrieben.
Informations- und Serviceangebote fiir den
Radverkehr werden weiter entwickelt.

7.1 Radwegedaten und
Bestandserfassung

Der Freistaat Sachsen verfugt flr Gber ein
zeitgeméaBes Management fiir Verkehrsplanung,
StraBenbau und -unterhaltung sowie zur Ver-
waltung des Anlagevermdgens von Uber
13000 km Bundesfern-, Staats- und Kreis-
straBen im Freistaat Sachsen. Die dazu genutz-
te zentrale StraBeninformationsbank TT-SIB
ermdglicht es, aktuelle umfassende und pré-
zise Informationen liber das StraBennetz, des-
sen Zustand und seine Nutzung bereitzustellen.
Als moderne Datenbank enthdlt die TT-SIB
Sachdaten zur StraBe und ihrem Umfeld.

Aufgrund der zunehmenden Bedeutung des
Radverkehrs wurden die fiir Planung und Be-
trieb erforderlichen Informationen liber das
SachsenNetz Rad und Radverkehrsanlagen
an Bundes- und StaatsstraBen erhoben und
eine Radverkehrsdatenbank auf Basis der Stra-
Beninformationsbank aufgebaut. In Bestands-
erfassungen des Streckennetzes wurden seit
2015 die Radwege erfasst.

Neben der Art der Radverkehrsanlage und der
Oberflachenbeschaffenheit umfasste die Daten-
aufnahme zahlreiche weitere Sachdaten, wie:
Art der Verkehrsanlage

Ausbauzustand (Bestand und Planung)
Zugehorigkeit zu einer Radroute
Zugehdrigkeit zu Uiberregionalen Radrouten
Angebote touristischer Infrastruktur
Querschnittsangaben

(Oberfliche, Breite des Radwegs, etc.)

I Zustandsklasse (gut/mittel /schlecht)

I Fihrungsform

Die Radverkehrsdatenbank des Freistaates Sach-
sen ist eine Fachanwendung und vor allem
Grundlage u.a. fiir Planung, Bauprogramme,
das Berichtswesen, die Erstellung von Karten-
werken und zur touristischen Vermarktung. Die
Fortflihrung des Datenbestands erfolgt web-
basiert im Zusammenwirken der jeweiligen Nut-
zer und der LISt Gesellschaft fiir Verkehrswesen
und ingenieurtechnische Dienstleitungen mbH,
welche die StraBeninformationsbank und die
Radverkehrsdatenbank flir die StraBenbauver-
waltung des Freistaates Sachsen betreibt.



7.2 Informationssysteme

Die Informationen zum Radverkehrsnetz
stehen allen Radfahrenden und Interessierten
seit dem Jahr 2018 im Geoportal Sachsenatlas
(https://geoportal.sachsen.def) im Karteninhalt
werkehr« zur Verfligung. Der Anwender kann
das Netz samt Serviceinformationen und Zu-
standsdaten visualisieren und seine Radtour
entsprechend planen. Die tbersichtlichen Kar-
ten sind auch von mobilen Endgeraten abrufbar.
Es sind turnusmaBige Aktualisierungen geplant.

Darliber hinaus unterstltzt der Freistaat Sach-
sen den Austausch von radwegespezifischen
Daten mit weiteren Akteuren (z.B. Kommunen).
Auf Basis des zentralen Datenbestands lassen
sich liber Geo-Verarbeitungsprozesse halb- oder
vollautomatisch weitere Ergebnisse ableiten,
wie z.B. Ldngenstatistiken oder Datenbereit-
stellungen im Kontext gesetzlicher Lieferver-
pflichtungen wie INSPIRE. Fiir eine Nutzung in
Geoinformationssystemen (z. B. QGIS) wurde
ein standardisierter Kartendienst erstellt®.
Weitere Informationen zum Dienst sind im
Metadatenkatalog des Freistaates unter dem
Titel »Radwege Freistaat Sachsen« beschrie-
ben®. Der kostenlos nutzbare Dienst richtet
sich an alle Anwender, welche die Daten in
eigene Geo-Anwendungen integrieren méch-
ten. Aktuell sind ca. 70% des radtouristischen
Landesnetzes SachsenNetz Rad und der Rad-
verkehrsanlagen an Bundes- und StaatsstraBen
in der Radverkehrsdatenbank enthalten. Die
Aktualisierung der Datenbank und des Netz-
modells wird durch Bestandserfassungen in
verschiedenen Landkreisen und Stadten weiter-
gefuihrt und voraussichtlich im Jahr 2019 ab-
geschlossen.

Die Qualitat der Daten wird u.a. durch Priifrou-
tinen, die Fehler und Mangel detektieren, halb-
automatische und manuelle Arbeitsprozesse (Prii-
fung auf Vollstindigkeit und Plausibilitit) sowie
die Hinterlegung von Luftbildern zur Plausibili-
tatskontrolle gewahrleistet. Flir einen aktuellen
Stand der Radverkehrsdatenbank und als Grund-
lage eines zeitgemaBen Erhaltungsmanagements
(siehe Abschnitt 3.4) fur das Radverkehrsnetz,
sollen regelméaBig (turnusmaBig) bzw. anlass-
bezogen (Neubau)-Erfassungen erfolgen.

Durch das Sachsische Staatsministerium des
Innern ist der Aufbau eines digitalen touristi-
schen Wegeinformationssystems (TWI) be-
absichtigt, das alle Arten von StraBen sowie
Rad-, Reit- und Wanderwege enthalten soll.
Die Daten zum SachsenNetz Rad und Radver-
kehrsanlagen an Bundes- und StaatsstraBen
sollen je nach Ausbauphase des Systems ein-
schlieBlich der Wegweisungskataster (siehe Ab-
schnitt 5.5 und 1.1) integriert werden.

Derzeit wird ein Tourenplaner fir vielfdltige
Aktivitdten, wie Wandern, Radfahren, Laufen,
Skifahren, Reiten und Wasserwandern durch
die Tourismus Marketing Gesellschaft (TMGS)
betrieben. Dieser wird zum Radroutenplaner
weiterentwickelt und soll auch in den Rad-
routenplaner Deutschland fiir eine bundes-
landubergreifende groBrdumige Planung von
Radrouten eingebunden werden.

5 https://geodienste.sachsen.de/wms_list_radwege/guest?

6 https://geomis.sachsen.de
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8 Vernetzung Radverkehr und
offentliche Verkehrsmittel

Durch eine optimale Vernetzung mit anderen
Verkehrsmitteln soll die Attraktivitdt des Rad-
verkehrs weiter gesteigert werden.

8.1 Entwicklungsstand

Die Vernetzung von Radverkehr und offentli-
chem Personennahverkehr (OPNV) ist Teil einer
multimodalen Mobilitat. Radverkehr wird we-
niger als Konkurrent des OPNV, sondern als sein
Partner betrachtet. Hierbei kommt der Gestal-
tung der Umsteigepunkte eine besondere Be-
deutung zu.

Vor allem die kommunalen Aufgabentréger des
SPNV und des tbrigen OPNV sowie die Ver-
kehrsunternehmen als Betreiber des OPNV sind
fur reibungslos zu nutzende bzw. einheitlich
gestaltete Verkehrsangebote einzubinden, die
auch das Fahrrad als ein wichtiges Glied in der
Reisekette einbeziehen. Hier kommt auch dem
Landesinvestitionsprogramm fiir den OPNV
eine besondere Rolle zu.

In den letzten Jahren gab es hinsichtlich der
Vernetzung von Radverkehr und &ffentlichen
Verkehrsmitteln zahlreiche Verbesserungen.

Dabei unterstiitzt der Freistaat Sachsen Bemi-

hungen zu folgenden Themen:

I Anlagen zum Abstellen von Fahrradern
einschlieBlich Fahrradstationen an
Verkniipfungsstellen zum OPNV,

I Fahrradmitnahme im Eisenbahnverkehr,

I Fahrradmitnahme in StraBenbahnen und
Bussen bzw. speziellen Anhangern,

I Informations- bzw. Orientierungssysteme
sowie Werbung fiir Verknlipfung von
Radverkehr und OPNV

I Radtourenfiihrer der Verkehrsverbiinde
fiir den Radtourismus mit Radtouren-
vorschldgen, welche zugleich die zuge-
hérigen Informationen fir die An- und
Abreise mit Bahnen und Bussen enthalten

Die Landkreise und kreisfreien Stadte sind Auf-
gabentriger des OPNV, in Zusammenschliissen
zu flnf Zweckverbdden flachendeckend auch
fur den SPNV. Sie verfiigen insofern tber gute
Voraussetzungen, die Vernetzung mit dem Rad-
verkehr in ihren Nahverkehrsplanen, zum Teil
auch als Eigner kommunaler Verkehrsunter-

nehmen, in sonstigen kommunalen Planungen
und in der praktischen Umsetzung, insbeson-
dere auch im Rahmen der Verkehrsverbiinde,
unmittelbar zu steuern.

Die Mitnahme von Fahrrddern im Eisenbahn-
verkehr ist in vielen Ziigen mdglich, insbe-
sondere im SPNV, allerdings jeweils nur nach
MaBgabe der verfligbaren Stellplatze. Im ei-
genwirtschaftlich durch die DB betriebenen
Fernverkehr gilt dies nur eingeschrankt.

Im tibrigen OPNV gibt s in allen Verbundraumen
grundsatzlich Méglichkeiten der Mitnahme von
Fahrradern. Die Beférderungsbedingungen wur-
den vereinheitlicht. Auf einigen Linien ver-
kehren Busse mit integrierten Fahrradstdndern
im Fahrgastraum sowie im Sommer mit Fahr-
radanhdngern.

Uber die tatsichliche Mitnahme von Fahrra-
dern im SPNV und tibrigen OPNV gibt es bei den
Zweckverbdnden kaum Auswertungen von
Z&dhl- oder Befragungsdaten.

Eine einheitliche tarifliche Regelung zur Fahr-
radmitnahme im SPNV oder gar in allen 6f-
fentlichen Verkehrsmitteln im Freistaat Sach-
sen gibt es nicht. Jeder Verbundraum hat sein
eigenes Tarifsystem mit jeweils unterschiedli-
chen Regelungen fir die Fahrradmitnahme. Die
Vereinheitlichung soll im Rahmen des Sachsen-
Tarifs vorangetrieben werden.

Positive Resonanz erféhrt das landerliber-
greifende Euroregionale Nahverkehrssystem
»EgroNet« mit 16 Kooperationspartnern, 60 be-
teiligten Verkehrsunternehmen und ca. 700 Bus-
und Bahnlinien auf dem Territorium von
Sachsen, Bayern, Béhmen, und Thiringen. Die
Fahrradmitnahme in Zug, Bus und StraBen-
bahn ist innerhalb des EgroNets mit einem
EgroNet-Ticket kostenlos. In den von den Auf-
gabentragern des OPNV erstellten Nahverkehrs-
planen wird das Thema Radverkehr und OPNV
immer noch unzureichend oder gar nicht be-
handelt.

Die Verkniipfung mit dem Radverkehr ist aller-
dings an Bahnho6fen und zentralen Haltestellen
des OPNV - insbesondere bei der Bahnhofser-
neuerung - in den letzten Jahren weiter ver-
bessert worden.



Bei Neu- und Umbauten wird das Fahrradpar-
ken an OPNV-Stationen dank der Infrastruktur-
forderung zwar weitgehend beriicksichtigt, oft
zieht das verbesserte Angebot allerdings einen
deutlich erhéhten Bedarf nach sich. In der
Folge sind die Anlagen schon bald danach Gber-
lastet. Insgesamt werden die noch bestehenden
Kapazitdtsengpisse, fehlende ortsspezifische
Anpassung der Kapazitaten, mangelnde Sicher-
heit und Sauberkeit kritisiert. Fast alle OPNV-
Zweckverbande [ Verkehrsverbiinde verfligen
tiber Angaben zu Fahrradabstellanlagen an den
SPNV-Zugangsstellen, B+R-Finrichtungen, Uber-
gangsstellen und StraBenbahnhaltestellen (Hal-
testellenkataster). Die Auslastung muss zukinf-
tig flaichendeckend erfasst werden.

Fahrradverleihstationen anVerkniipfungspunk-
ten mit dem OPNV gibt es zwar zunehmend, in
den Mittelzentren und in der Region bisher aller-
dings nur in sehr geringem Umfang. Hier sind
die Kommunen gefragt ggf. liber entsprechende
Anbieter ein attraktives Angebot zu schaffen.

Informationstafeln, die die radtouristischen An-
gebote und ihre Erreichbarkeit darstellen (Ge-
samtiibersicht nach den Richtlinien zur Rad-
verkehrswegweisung im Freistaat Sachsen), gibt
es noch nicht an allen relevanten Stationen.
Dies gilt auch flir Wegweisungen zur Strecke
zwischen Bahnhof und touristischer Radroute
(in beiden Richtungen) sowie den barrierefrei-
en Zu- und Abgang mit Fahrrad zu/von den
Zugen. Die Anbindung von Bahnhdfen zum
SachsenNetz Rad wird im Zuge der Erstaus-
stattung mit Wegweisung erstellt.

8.2 Aufgaben

Generelle MaBnahmen der Vernetzung von Rad-
verkehr und OPNV/ [ SPNV sind die Gewahrleis-
tung von
I ausreichenden, gut zugdnglichen
und sicheren Abstellmdglichkeiten
an Ubergangsstellen,
I grundsétzliche Mitnahmemdglichkeiten
in &ffentlichen Verkehrsmitteln und
I einheitliche Regelungen fir die Mitnahme
von Fahrrddern in den 6ffentlichen
Verkehrsmitteln.

Speziell fiir den Radtourismus ist eine gute Ver-
kntpfung mit der Eisenbahn unerldsslich. Sie
soll Touren ohne Rickfahrt mit dem Fahrrad zum
Ausgangspunkt ermdglichen, ebenso die An-
und Abreise mit der Bahn, auch im Fernverkehr.
Besondere Bedeutung fiir das SachsenNetz Rad
haben insofern die Bahnhofe, die am Beginn
bzw. Ende einer Radroute oder eines wesentli-
chen Routenabschnitts liegen, und die fir die
An- und Abreise relevanten Fernbahnhdfe (vgl.
Tabelle 8.1) sowie das dort von Radtouristen
nutzbare Zugangebot, insbesondere ob und zu
welchen Konditionen Fahrrdder in den Zigen
mitgenommen werden kénnen. Das in den letz-
ten Jahren deutlich verbesserte Angebot gilt
es weiter zu entwickeln.

Aufgaben und Zustdndigkeiten bei den Bahn-
héfen zeigt Tabelle 8.2. Fiir Haltestellen des OPNV,
die eine wesentliche Verknlpfungsfunktion fir
den Radverkehr haben oder erreichen kénnen,
gelten sie sinngemaB.

Tabelle 8.1 Bahnhdfe mit besonderer Bedeutung fir das

SachsenNetz Rad

Fernbahnhofe Bad Schandau, Dresden Hbf, Dresden-Neustadt, Leipzig Hbf, Riesa
Bahnhofe an Adorf (Vogtl.), Altenberg (Erzgeb.), Annaberg-Buchholz unt. Bf, Aue (Sachs.),
Routenanfangen Bad Brambach, Bautzen, Borna, Chemnitz Hof, Crimmitschau, Delitzsch, Dobeln Hbf,

oder Routenenden
bzw. wesentlichen
Routenabschnitten

Eilenburg, Elsterberg, Fiéha, Falkenstein (Vogtl.), Freiberg (Sachs.), Glauchau (Sachs.),
Grimma ob Bf, Gorlitz, GroBenhain Cottb Bf, Hartenstein, Holzhau, Hoyerswerda,
Johanngeorgenstadt, Kamenz (Sachs.), Klingenthal, Kurort Oberwiesenthal, Lobau,
Markkleeberg, MeiBen, Mittweida, Neugersdorf, Neukieritzsch, Niesky, Nossen,
Olbernhau, Oelsnitz (Vogtl.), Oschatz, Pirna, Radeberg, Radebeul Ost, Plauen ob Bf,
Reichenbach (Vogtl.) ob Bf, Schirgiswalde [Kirschau, Schéna, Schéneck (Vogtl),
Stollberg (Sachs.), Thermalbad Wiesenbad, Torgau, Uhyst, Werdau, WeiBwasser,
Wilkau-HaBlau, Wurzen, Wiistenbrand, Zittau, Zwickau (Sachs.) Hof
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Zum Bedarf an Fahrradstellpldtzen bei Neu- und
Umbauten von Anschlusspunkten sind kiinftig
im Vorlauf der MaBnahmen qualifizierte Poten-
zialuntersuchungen durchzufiihren.

Insgesamt wird das im Personenbefdrderungs-
gesetz verankerte Ziel, bis zum 1. Januar 2022
Barrierefreiheit zu erreichen, ausdriicklich be-
griBt (§ 8 PBefG).

Tabelle 8.2. Aufgaben und Zustandigkeiten an Bahnhofen
hinsichtlich der Verkntpfung mit dem Radverkehr

Gewahrleistung einer méglichst niveaugleichen
Einstiegshohe an den Bahnsteigen

Gewdhrleistung eines komfortablen

Zu- und Abganges zu [von den Bahnsteigen
(Rampen, Aufzlige, Schieberillen an Treppen),
einschlieBlich der notwendigen Information

Gewahrleistung einer guten Erreichbarkeit des
Bahnhofes von Radverkehrsnetzen der naheren
Umgebung aus, einschlieBlich Wegweisung

Schaffung und Unterhaltung zeitgemaBer
Radabstellanlagen, insbesondere furr Bike&tRide

Angebot von Dienstleistungen wie bewachtes
Fahrradparken, Fahrradverleih, Reparaturservice,
Infomaterial, Fahrradwaschanlage

Aufgabentrager und Verkehrsunternehmen
in Zusammenarbeit mit den Verkehrsinfrastruktur-
unternehmen

Eisenbahninfrastrukturunternehmen

Kommunen und sonstige StraBenbaulasttrager

Kommunen in Zusammenarbeit mit
den SPNV-/OPNV-Aufgabentrigern bzw.
Eisenbahninfrastrukturunternehmen

Private oder gemeinnitzige Organisationen,
Unterstlitzung durch OPNV-/SPNV-Aufgabentrager,
Verkehrsunternehmen und Kommunen

Im Gesetz Uber den 6ffentlichen Personennah-
verkehr im Freistaat Sachsen (OPNVG) und in
der VO Nahverkehrsplane fiir den OPNV ist ge-
regelt, dass bei der Erstellung der Nahverkehrs-
pldne auch die Vernetzung der einzelnen Ver-
kehrstrdger zu berlicksichtigen ist. Dabei ist
seitens der Aufgabentréger der Verkniipfung
von Radverkehr und OPNV/SPNV besondere
Aufmerksamkeit zu widmen.

Die Realisierung einheitlicher Regelungen zur
Fahrradmitnahme, insbesondere betreffend den
Tarif, wird als eine der wichtigsten Aufgaben

zur besseren Verkniipfung von Radverkehr und
OPNV gesehen. Die hierfiir zustandigen Auf-
gabentrager, insbesondere die Zweckverbande /
Verkehrsverbiinde, sollten auch zur radverkehrs-
freundlichen Ausgestaltung der Bahnhéfe und
zu den Mitnahmekapazitaten der Zlige gemein-
same bzw. abgestimmte Konzepte entwickeln.

Damit sich das Zusammenspiel von Fahrrad und
OPNV innerhalb des Umweltverbundes weiter
verbessert, bedarf es eines deutlich verbesserten
Informationsaustauschs zwischen den zustan-
digen Institutionen (siehe Abschnitt 13.2).



9 Forderung und Finanzierung

Ziel des Freistaates Sachsen ist es, eine im
Rahmen der verfiigbaren Haushaltsmittel aus-
reichende Finanzierung von RadverkehrsmaB-
nahmen abzusichern und leicht zugédnglich
zu machen. Dazu wird das Férderinstrumen-
tarium regelmdBig unter Radverkehrsge-
sichtspunkten iiberpriift.

Der jahrliche Finanzbedarf je Einwohner zur Ge-
staltung der Radverkehrsbedingungen unter-
scheidet sich nach der GroBe der Kommune und
dem im Radverkehr erreichten Entwicklungs-
stand.

Die Finanzierung von kommunalen MaB-
nahmen fiir den Alltags- und touristischen
Radverkehr wurde im Jahr 2015 in der RL KStB

(Richtlinie des Sachsischen Staatsministeriums
flr Wirtschaft, Arbeit und Verkehr fiir die For-
derung von StraBen- und Brlickenbauvorhaben
kommunaler Baulasttrdger) zusammengefiihrt
und vereinheitlicht. Der Freistaat Sachsen for-
dert den Ausbau des Netzes mit 90% der Kos-
ten. Ein Vergleich zeigt den deutschlandweiten
Spitzenplatz (Abbildung 9.1).

Im Interesse einer optimalen Verkniipfung der
unterschiedlichen Verkehrstrager werden MaB-
nahmen an Verkniipfungsstellen mit dem OPNV
durch die RL-OPNV (Richtlinie des Sachsischen
Staatsministeriums fur Wirtschaft, Arbeit und
Verkehr (iber die Gewdhrung von Fordermitteln
im OPNV) im Rahmen des Landesinvestitions-
programms gefordert.

Abb. 9.1 Bundesvergleich Forderung kommunaler Radwegebau
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Dariiber hinaus stehen den Akteuren im
Freistaat Sachsen unterschiedliche Forder-
maglichkeiten zur Verfiigung. Eine Ubersicht
dazu zeigt die Tabelle 9.1. Weitere Informati-
onen kdnnen der Férderfibel Radverkehr unter
www.nrvp.de/foerderfibel entnommen werden.

Weiterhin werden durch den Freistaat Sachsen

folgende Aktivitdten finanziert:

I Erfassung des SachsenNetz Rad und
der straBenbegleitenden Radwege an
StaatsstraBen und (in Auftragsverwaltung)
an BundesstraBen (Befahrung und
Auswertung seit 2015)

I Erstausstattung des SachsenNetz Rad
mit wegweisender Beschilderung nach
dem FGSV-Standard (Konzeptionierung
und Umsetzung) (ab 2016)

NRW  RP SL SN ST SH TH

Bundeslénder (ohne Stadtstaaten)

I Aufbau und Betrieb einer Radwege-
datenbank

I Aufbau und Betrieb eines Radrouten-
planers

I Forderung Aufbau und Projekte
der Arbeitsgemeinschaft sdchsischer
Kommunen zur Férderung des
Rad- und FuBverkehrs (Rad.SN)

I Forderung von Lastenfahrrddern,
die gewerblich genutzt werden oder
der Allgemeinheit frei zur Verfligung
stehen (Férderrichtlinie in Aufstellung)

Eine wesentliche Herausforderung der nichsten
Jahre besteht darin, eine regelméaBige Erhal-
tung der realisierten Infrastruktur abzusichern.
Dies ist bei der Finanzplanung zu beriicksich-
tigen.
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Tabelle 9.1 Finanzierungs- und Férdermdglichkeiten fiir kommunale
RadverkehrsmaBnahmen (Stand 02/2019)

Finanzierungsinstrument

2
=
% -q-; <+ N ’é
=11 =1 =
1101 °v 1111

MaBnahmen 2 & & & & =2 < & Z sonstige
Planungen Konzepte
Netzplanungen X ® () 3)
Wegweisungsplanungen (x) X (x) 3)
Konzepte Offentlichkeitsarbeit X (x) W & 3.4
Radverkehr innerorts
RVA an HauptverkehrsstraBen innerorts X X x X x
MaBnahmen an NebenstraBen (FahrradstraBen u. &.) X (x) X x  ® X x 8)
Selbststandige Radwege innerorts X (x) X x  ® X (x) 8)
Verkehrsberuhigung x  (® K K
Instandsetzung Fahrbahnen X X
Wegweisung, Projektbestandteil X (x) X (x) X
Wegweisung, eigenstandig X X X
Punktuell Verkehrssicherheit X X (x) (x)
Querungshilfen, Unter-/Uberfiihrungen eigenstindig x K ox X X
Bestandsverbesserungen X (x) X (x) X (x)
Betrieb / Unterhaltung X
Radverkehr auBerorts
StraBenbegleitende RVA auBerorts X [C I
Selbststandige Radwege auBerorts X x ¥
Radwanderwege X (x) (x) 1), 4)
Rastplatze (x) 4)
Wegweisung, Projektbestandteil X X 4)
Wegweisung, eigenstindig X X 4)
Querungshilfen, Unter-/Uberfiihrungen eigenstindig X X
Bestandsverbesserungen X x (¥
Betrieb [ Unterhaltung
Umnutzung von Bahntrassen X
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Finanzierungsinstrument

=3
=3
2 % <+ =§
> i N B
2z = 29 § 2§ ¢
MaBnahmen 2 5 & 8 2 E 2 & Z  sonstige
Verkniipfung mit OV/Abstellen
B+R an Bahnhdfen [ Haltepunkten x X 5),7)
B+R an sonstigen Ubergangsstellen X (x) X 5),7)
Einrichtung von Fahrradstationen X (x) X 5)
Betrieb von Fahrradstationen X
Abstellanlagen (nicht B+R), Projektbestandteil X X (x) X (x) 6), 8)
Abstellanlagen (nicht B+R), eigenstéindig X (x) X
Ertiichtigung von OPNV-Fahrzeugen fiir Fahrradmitnahme
Sonstige MaBnahmen
Offentlichkeitsarbeit (x) K ® 4)
Verkehrssicherheitsarbeit (x) 2)
Mobilititsmanagement (x) (x) (x) 4)
Aufbau von Serviceangeboten K K x  ® 4)
x = Finanzierung moglich | (x) = Finanzierung unter sehr engen Bedingungen moglich
Legende
RL-KStB: RL fir die Forderung von StraBen- und Briickenbauvorhaben kommunaler Baulasttrager
GRW Infra: RL Férderung wirtschaftsnahe Infrastruktur im Rahmen der GA »Verbesserung der regionalen
Wirtschaftsstrukture (nur fiir Radfernwege)
Stellplatzabldse: Mittel nach § 49 Abs. 2 Sachsischer Bauordnung (Voraussetzung: gemeindliche Satzung)
Stadtebauforderung: VwV Stadterneuerung, Stadtentwicklung
RL LE/2014: Férderrichtlinie Landliche Entwicklung
Klimaschutz: Forderung von Klimaschutzprojekten (Kommunalrichtlinie des Bundesumweltministeriums)
Ausbaubeitrige: Beitrdge der Grundstiickseigentlimer nach § 26 Séchs. Kommunalabgabengesetz
RL LEADER: Richtlinie zur Umsetzung von LEADER-Entwicklungsstrategien
NRVP: Richtlinie zur Férderung von nichtinvestiven MaBnahmen zur Umsetzung des Nationalen

Radverkehrsplans (BMVI)

1) Radwege an BundeswasserstraBen

2) RL Verkehrserziehung und -aufkldrung zur Heb. Verkehrssicherheit
3) RL zur Férderung der Regionalentwicklung (FR-Regio)

4) grenziiberschreitende Zusammenarbeit: sichs.-tschech. Kooperation
5) RL tiber die Gewdhrung von Férdermitteln im OPNV

6) Abstellplatze bei einzelgewerblicher GA-Férderung

7) Stadtischer Nahverkehr mit EFRE

8) ErschlieBungsbeitrdge BauGB

| 59



60 |

10 Weitere Handlungsfelder

10.1 Innovation, Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit

Der Freistaat Sachsen hat im Jahr 2019 erstmals
den »S&chsischen Fahrradpreis« ausgelobt. Mit
diesem Preis sollen die Leistungen der Stadte,
Gemeinden, Landkreise und kommunaler Zweck-
verbdnde bei der Stérkung des kommunalen
Fahrradverkehrs gewtirdigt sowie innovative
Ideen und zukunftsweisende Projekte im Rad-
verkehr geférdert werden.

Abb. 10.1 Plakette zum
Sachsischen Fahrradpreis

4 A

SACHSISCHER
FAHRRADPREIS 2019
i
e | S5 SAEHSEN

_

Der Sachsische Fahrradpreis soll neben Anrei-
zen zur Starkung des Radverkehrs das Thema
Radverkehr auch zunehmend in den Fokus der
Offentlichkeit riicken.

Pramiert werden kénnen Projekte u.a. aus den

Bereichen

I kommunale Radverkehrskonzepte

I MaBnahmen zur Férderung des

I Radverkehrs und

I Dbegleitender Service (u.a. Biirgerinforma-
tionen, Marketing, Offentlichkeitsarbeit,
Tourismus).

Fiir die Offentlichkeitsarbeit des zu den Themen
Alltagsradverkehr und Radtourismus betreibt
der Freistaat Sachsen das Radverkehrsportal
www.radverkehr.sachsen.de. Das Portal wird
weiter ausgebaut und periodisch aktualisiert.
Es enth3lt insbesondere Informationen zu ak-
tuellen Themen des Radverkehrs.

Zum Thema Radverkehr in Sachsen wurde
eine Broschire »Radverkehr: Daran arbeitet
der Freistaat Sachsen« mit den Schwerpunkt-
hemen im Radverkehr und einer aktuellen
Ubersichtskarte des SachsenNetz Rad heraus-
gegeben.

Abb. 10.2 Broschire
»Radverkehr: Daran arbeitet
der Freistaat Sachsen«

Radverkehr in Sachsen

ZUKUNFT.

STRATSMINIET ERILM Frencoat
FUR WIRTSEIAFT 5 SACHSEN

ARBEIT LND VERKEME

Bundesweite und internationale Entwicklun-
gen des Radverkehrs sind im Fahrradportal zum
Nationalen Radverkehrsplan unter www.nrvp.de
abrufbar.

Sowohl der Alltagsradverkehr als auch der Rad-
tourismus bedirfen zur ErschlieBung weiterer
Potenziale der kontinuierlichen und koordinier-
ten Offentlichkeitsarbeit durch Land, Kommu-
nen und weitere interessenbezogene Akteure.

Radtourismus ist Bestandteil des Themenmar-
ketings der Tourismus Marketing Gesellschaft
Sachsen mbH (TMGS) und wird unter dem
Dach des Aktivurlaubs in Sachsen und im Rah-
men radtouristischer Angebote vermarktet. Ziel
der TMGS ist die Blindelung von marktféhigen
touristischen Angeboten, die nationalen und
internationalen Qualitdtsstandards geniigen. Sie
legt dabei besonderen Wert auf eine qualitative
Absicherung mit einheitlichen Kriterien und die
Qualifizierung als Qualitdtsradweg.

Eine wesentliche Rolle bei Vermarktung, Kom-
munikation und Offentlichkeitsarbeit touristisch
relevanter Radverkehrsangebote im Freistaat
kommt den Destinationsmanagementorganis
ationen (regionalen Tourismusverbanden) zu.
Ihnen obliegt die Abstimmung mit den jewei-
ligen Tourismuskonzepten betreffend die tou-
ristischen Destinationen, wie sie in der »Touris-
musstrategie Sachsen 2025« benannt sind.


http://www.radverkehr.sachsen.de
http://www.nrvp.de

Bei der Mehrzahl der Verbdnde hat die Radver-
kehrskonzeption Sachsen auch bisher schon die
Grundlage ihrer Arbeit in der Entwicklung des
Radtourismus gebildet.

TMGS, Tourismusverbdnde und alle anderen
mit dem Marketing von Radverkehrsangebo-
ten Befassten bendtigen einen besseren Uber-
blick tber Umfang und Qualitdt der Radwege

in Sachsen. Dies soll die in Abschnitt 7 be-
schriebene Datenbank gewahrleisten.

In Zusammenarbeit mit der TMGS soll der
Tourenplaner auf www.sachsen-tourismus.de
zum Radroutenplaner mit Informationen zum
Streckenverlauf, Entfernungen, Héhenprofil
und zusatzlichen Informationen weiterentwi-
ckelt werden.

10.2 Nutzung von Wald-, Feld- und Wirtschaftswegen sowie Deichen

Landliche Wege

Radverkehrsnetze im ldndlichen Raum sind auch
auf die Nutzung landlicher Wege wie bspw.
Wald-, Feld- und Wirtschaftswege angewiesen.

Zur Nutzung landlicher Wege wurde im Auf-
trag des Landesamtes fir Umwelt, Landwirt-
schaft und Geologie im Jahr 2015 ein rechtli-
ches Gutachten erstellt’. Landliche Wege sind
in der Regel als sonstige 6ffentliche StraBen im
Sinne von §3 Absatz 1 Nr. 4 SachsStrG &ffent-
liche Feld- und Waldwege, die Uberwiegend der
Bewirtschaftung von Feld- und Waldgrundsti-
cken dienen oder beschrankt 6ffentliche Wege
(landwirtschaftliche Wege). Sie werden der All-
gemeinheit flr die zusétzliche Nutzung zum Rad-
fahren, Wandern und Reiten nicht verwehrt.
Dartiber hinaus sind zumeist auch fiir den Rad-
verkehr genutzte Waldwege Bestandteil des
Waldes und somit nicht 6ffentlich gewidmet.
Sie dienen vornehmlich der forstwirtschaftlichen
Bewirtschaftung. Auch auf diesen Wegen ist
das Radfahren gestattet. Das Betreten des Wal-
des, zu dem auch das Radfahren gehért, erfolgt
auf eigene Gefahr.

Fir die Kennzeichnung und den Ausbau von
Radwegen im Wald werden gemeinsame Grund-
satze des SMUL und SMWA erarbeitet. Hierzu
sind in der Regel Gestattungsvertrdge mit dem
Waldbesitzer abzuschlieBen.

Wirtschaftswege stellen im Sinne von §26
Abs. 1 Satz 2 S8chsKAG &ffentliche Wege dar,
die primér eine Zufahrt zu land- oder forst-
wirtschaftlich genutzten Grundstlicken im Au-
Benbereich ermdglichen oder erleichtern sol-
len und des Weiteren auch eine Nutzung durch
Radfahrende und Wandernde erlauben.

Grundsatzlich muss ein Benutzer einen Feld-
und Wirtschaftsweg in dem vorhandenen Zu-
stand hinnehmen und entsprechend aufmerk-
sam sein. Bei diesen landlichen Wegen riickt die
Eigenvorsorge der Verkehrsteilnehmer in den
Vordergrund.

Fur den Alltagsradverkehr bestimmte (Feld- und
Wirtschafts-)Wege oder solche im Zuge von
Hauptradrouten miissen den Anforderungen des
Radverkehrs gerecht werden. Dazu sind diese
Wege zu befestigen, was in der Regel durch
Asphalt oder Beton erfolgt.

Waldwege sind insbesondere fiir die touristische
Nutzung geeignet.

Als Abschnitte im Zuge von Radschnellverbin-
dungen kommen ldndliche Wege nur in Be-
tracht, wenn »durch Vereinbarungen die Zu-
stdndigkeit hinsichtlich einer durchgédngigen
stérungsarmen Benutzbarkeit der Radschnell-
verbindung durch den Trager der Radschnell-
verbindung gewahrleistet ist (Verkehrssiche-
rungspflicht, Reinigung und Winterdienst)«2.
Dartliber hinaus werden Radschnellverbindungen
im Freistaat Sachsen als eigene StraBenklasse des
Sachsischen StraBengesetzes i.d.R. in die Bau-
last des Freistaats Sachsen Uberflihrt, was wiede-
rum die Verkehrssicherungspflicht mit einschlieBt.

Fir die Unterhaltung landwirtschaftlicher Wege
und dazugehdriger Anlagen sind im Freistaat
Sachsen i.d.R. die Gemeinden zustdndig®. Die
Kommunen werden daher gebeten, im Zuge
ihrer Netzplanung das Potenzial dieser Strecken
fur den Alltagsradverkehr sowie die mdgliche
Einbindung in radtouristische Routen zu priifen.

1 Multifunktionale landliche Wege - Rechtliches Gutachten. Sachsisches Landesamt fiir Umwelt, Land-

wirtschaft und Geologie. Dresden, 2015

2 Arbeitspapier Einsatz und Gestaltung von Radschnellverbindungen, Ausgabe 2014, Forschungsgesell-

schaft fur StraBen- und Verkehrswesen, Kéln 2014

3 Multifunktionale landliche Wege - Rechtliches Gutachten. Sachsisches Landesamt fiir Umwelt, Land-

wirtschaft und Geologie. Dresden, 2015
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Eine Kooperationsvereinbarung zwischen dem
Freistaat Sachsen, vertreten durch den Staats-
betrieb Sachsenforst, und dem Landestourismus-
verbandes Sachsen (LTV) iiber eine gemeinsame
Information und Kommunikation zur touris-
tischen Erholungsnutzung im séchsischen
Staatswald beinhaltet u.a. den Aufbau einer
Informationskette Uber Wegestérungen oder
-sperrungen im Staatswald®. So kann Sach-
senforst effektiv tber die regionalen Tourismus-
verantwortlichen die Waldbesucher und Tou-
risten rechtzeitig informieren und Alternativen
aufzeigen.

Deichwege

Die Landestalsperrenverwaltung (LTV) steht der
Nutzungvon Deichenund Deichverteidigungs-
wegen flir Radwege grundséatzlich positiv gegen-
tber. Die Funktion als Hochwasserschutzanlage
hat Vorrang - vor allem wéhrend der Deich-

verteidigung. Als Vorzugsvariante wird die
Widmung fur offentliche Zwecke oder der
Abschluss eines Gestattungsvertrages gesehen.
Es sollen Grundsatze von Gestattungsvertragen
von Radwegen auf Deichen/Deichverteidigungs-
wegen definiert werden.

Die Tourismusstrategie Sachsen 2025 benennt
als Ziel, die Qualifizierung einer Moutainbike-
Infrastruktur fiir den Aktivtourismus. Dazu zadhlt
Moutainbiking im Wald als Form der Freizeit-
und Erholungsaktivitat. Zusammen mit Koope-
rationspartnern kénnen Routen und Trails in
Abstimmung mit Sachsenforst und den gesetz-
lichen und natirlichen Rahmenbedingungen
sowie den berlihrten Fachbehdrden auf Grund-
lage eines Vertrages, der Leistungen, Aufgaben
und Verantwortlichkeiten regelt, entwickelt
werden.

10.3 Nutzung von stillgelegten Eisenbahnstrecke

Sachsen ist eine Region Europas mit einem ver-
gleichsweise dichten Eisenbahnnetz. Bei einer
stillgelegten und von den Bahnbetriebszwecken
freigestellten Strecke ist gemaB Grundsatz 3.4.2
des Landesentwicklungsplanes Sachsen 2013°
zu priifen, ob sie fir den Radverkehr genutzt
werden kann. Gleiches bestimmt der Landes-
entwicklungsplan fiir eventuell kiinftig stillge-
legte Eisenbahnstrecken.

Die Nutzung dieser Strecken fur den Radver-
kehr bietet sich an, da die Trassen nur geringe
Steigungen aufweisen, in der Regel eine durch-
gangige Fihrung frei von Kraftfahrzeugen er-
mdglichen und die Nutzung als Radweg den
Erhalt als Verkehrsflache sichert. Die Kommu-
nen sind daher aufgefordert, im Zuge ihrer Netz-
planung das Potenzial dieser Strecken fiir den
Alltagsradverkehr, z. B. als Bestandteil von Rad-
schnellverbindungen, sowie die mégliche Ein-
bindung in radtouristische Routen zu priifen.
Bei positivem Ergebnis kann der Ausbau als
Radweg unter Anwendung der allgemeinen For-
derverfahren finanziert werden.

In einem Gutachten hat das Sdchsische Staats-
ministerium fir Umwelt und Landwirtschaft
die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung bei
der Umnutzung stillgelegter oder entwidmeter
Bahntrassen zu Rad- und Wanderwegen be-
wertet®. Die Ergebnisse bilden die Grundlage
fur die Reduzierung planerischer Leistungen zur
Eingriffsbewéltigung, was zu einer Planungs-
vereinfachung fiihren kann.

Aus den Besonderheiten von Bahntrassen er-
geben sich auch Herausforderungen an die
Planung (NRVP 2011)":

I Die Fiihrung auf einem erhdhten Bahn-
damm erfordert meist Rampen zur
Erreichbarkeit des Bahntrassen-Radwegs.
Diese missen in ihrem Gefélle so gestaltet
sein, dass Radfahrende sie ohne abzu-
steigen benutzen kénnen.

I Ehemalige Bahnibergdnge werden zu
Kreuzungspunkten mit dem motorisierten
Verkehr. Hier kommt der planerischen
Gestaltung besondere Bedeutung zu.

Es ist wichtig, sowohl den Radfahrenden

4 Kooperationsvereinbarung tber die Information und Kommunikation zu touristischen Erholungsnut-
zungen im sdchsischen Staatswald. Freistaat Sachsen, Staatsbetrieb Sachsenforst, Graupa 2018

5 Landesentwicklungsplan 2013 des Freistaates Sachsen, Dresden 2013

6 Gutachten zur allgemeinen Bewertung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung bei der Umnut-
zung stillgelegter oder entwidmeter Bahntrassen zu Rad- und Wanderwegen. Freistaat Sachsen,
Staatsministerium fiir Umwelt und Landwirtschaft, Dresden, 2015

7 Forschung Radverkehr - Infrastruktur A-7/2011, Deutsches Institut fir Urbanistik (Difu) gGmbH, Berlin
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als auch den motorisierten Verkehrsteil-
nehmern durch eine entsprechende
Beschilderung die Kreuzungssituation
anzuzeigen. Poller und Umlaufssperren
sind dabei aus Griinden der Verkehrs-
sicherheit zu vermeiden.

I Bei der Nutzung vorhandener Tunnel sind
diese durch nutzerfreundliche Beleuchtung
und ansprechendes Design zu gestalten.
Bei langen Tunneln kénnen Notrufsdulen
und Videoliberwachung sinnvoll sein.

Eine Nachnutzung von Bahntrassen fiir Rad-
schnellverbindungen erfordert eine Kronenbrei-
te von mindestens 6,50 m zzgl. eines beidseiti-
gen Banketts von mindestens 0,50 m. Geringere
Breiten sind dann méglich, wenn der FuBver-
kehr neben dem Bahndamm geflihrt werden
kann. Da der o.g. Grundsatz auch bestimmt,
dass die Strecken des Eisenbahnnetzes im Falle
einer Stilllegung fir eine verkehrliche Nach-
nutzung freigehalten werden sollen und damit
auch mit der Nutzung flr andere Verkehrs-
arten, z.B. durch Schienengtterverkehr kon-
kurrieren, ist eine frihzeitige Abstimmung er-
forderlich.

10.4 Grenziiberschreitender Radverkehr

Mit dem Beitritt der Nachbarldnder Polen und
Tschechien zum Schengen-Raum und dem da-
mit verbundenen Wegfall von Personen- und
Zollkontrollen seit dem 21.12.2007 ergeben sich
auch flir den grenziberschreitenden Radtou-
rismus neue Perspektiven. Faktisch kann seit-
dem jede Wegeverbindung zum Grenzibertritt
genutzt werden, womit auch die friihere Not-
wendigkeit der Blindelung auf wenige grenz-
tiberschreitende Radwegeverbindungen entfallt.

Ziel des Freistaates Sachsen ist, das fiir den Rad-
verkehr nutzbare Wegenetz zu den Nachbar-
léndern auch auBerhalb des SachsenNetz Rad
zu verdichten, die vorhandenen Wegenetze bes-
ser zu verkniipfen und historische Verbindun-
gen, sofern dem nicht z. B. Naturschutzgriinde
entgegenstehen, wieder zu beleben. Damit wer-
den dem Grenzraum auch wirtschaftlich neue
Perspektiven eroffnet, z.B. beziiglich der Ver-
marktung grenziiberschreitender radtouristischer
Netze. Ein Beispiel ist die regelmaBige Verkniip-

fung der Radroute Sachsische Mittelgebirge auf
deutscher Seite mit der nahezu parallellaufen-
den Erzgebirgsmagistrale auf tschechischer Seite.
Durchdie grenziiberschreitenden Verknlpfun-
gen entstehen neue Kombinationsmdglichkei-
ten bei der radtouristischen Wegewahl. Die
gegenwdrtig fir den Radverkehr nutzbaren und
die geplanten weiteren grenziiberschreitenden
Radverkehrsverbindungen sind der Ubersichts-
karte in Abbildung 5.5 und zukiinftig dem Geo-
portal Sachsenatlas zu entnehmen. In vielen
Fallen sind die Anbindungen Teil des Sachsen-
Netz Rad. Zur Tschechischen Republik gibt es
77 derartige Stellen, weitere fiinf sind in Vor-
bereitung. Zu den 14 grenziiberschreitenden
Radverkehrsverbindungen zur Republik Polen
sollen weitere zwei hinzukommen.

Darliber hinaus ist durch Gemeinden des
Zgorzelecer-Landes in Polen die Entwicklung
eines Radweges entlang der NeiBe mit Ver-
bindungen zum Oder-NeiBe-Radweg geplant.
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11 Starkung des Alltagsradverkehrs in
den Kommunen [ Best-Practise-Losungen

Dem Ausbau der kommunalen (innerértlichen)
Radverkehrsinfrastruktur kommt eine hohe Be-
deutung bei der fahrradfreundlichen Gestaltung
von StraBen und Wegen zu. Daher bedarf es zur
Stdrkung des Alltagsradverkehrs vor allem des
kommunalen Engagements. Die Basis fiir eine
systematische Radverkehrsentwicklung ist ein
politisch beschlossenes Radverkehrskonzept,
welches neben der Netzentwicklung im Sinne
eines umfassenden Ansatzes weitere Hand-
lungsfelder des Radverkehrs thematisiert.

Der Freistaat Sachsen unterstiitzt die Kommu-
nen bei der Stdrkung des Alltagsradverkehrs
mit folgenden Aktivitdten:

I Fir kommunale RadverkehrsmaBnahmen
des Alltags- und touristischen Radver-
kehrs, wie Radverkehrsanlagen, Fahrrad-
straBen, Wegweisung, Rastplatzen,
Abstellanlagen, Fahrradstationen usw.
werden Férdermittel bereit gestellt.

Dies dient auch der Umsetzung des in

G 3.8.1 des Landesentwicklungsplanes® fi-
xierten Auftrages, ein landesweit zusam-
menhdngendes Radverkehrsnetz fir All-
tag und Tourismus zu unterstitzen.

I Die Arbeitsgemeinschaft sdchsischer
Kommunen zur Forderung des Rad-
und FuBverkehrs e.V. i. Gr. (Rad.SN) in
Sachsen, welche die Starkung des Radver-
kehrs, den Informationsaustausch und
gemeinsame Aktivitdten z.B. hinsichtlich
der Offentlichkeitsarbeit zum Ziel hat, wird
organisatorisch und finanziell unterstltzt.

I Der Freistaat Sachsen wird die Kommunen
bei Standortuntersuchungen zum Fahrrad-
parken an Bahnhofen unterstitzen. Er regt
an, mit den Kommunen, den Verkehrsver-
biinden, den Betreibern der Eisenbahninfra-
struktur und den Verkehrsunternehmen ein
Entwicklungsprogramm dafiir aufzustellen.

I Im Zusammenwirken der StraBenverkehrs-
behdrden wird darauf orientiert, dass die
Méglichkeiten, die sich aus den Novellen
der StraBenverkehrsordnung und der zu-
gehdrigen Verwaltungsvorschriften (siehe
Abschnitt 2.8) ergeben, zur Stirkung des
Radverkehrs genutzt werden. Er setzt sich
zudem fir eine fahrradfreundliche Novel-
lierung von StVO und VwV StVO ein.

I Der Freistaat Sachsen regt die Erstellung
von Schulradwegplénen an. Dadurch soll
die Sicherheit der radfahrenden Schiile-
rinnen und Schiler gewéahrleistet und
verbessert werden. Sichere Schulradwege
konnen die Radverkehrsnutzung auf dem
Schulweg mit verstarken.

Die nachfolgenden Beispiele sollen einige vor-
bildliche Lésungen und MaBnahmen zeigen,
mit denen Kommunen in und auBerhalb Sach-
sens die Bedingungen des Radverkehrs verbes-
sern und fir ihn werben. Sie sind als Anregung
gedacht und zum Teil auch in anderen Kom-
munen schon Praxis. Zudem verdeutlichen sie,
dass kostenglinstige Ldsungen bei einer kon-
sequenten Orientierung an den Anforderungen
des Radverkehrs mdglich sind.

8 Landesentwicklungsplan 2013 des Freistaates Sachsen, Dresden 2013



Radstation am Elberadweg in Kurort Rathen

Die Station wendet sich an Radnutzer, die z.B. zu FuB3 einen Abstecher
in die Felsenwelt der Sachsischen Schweiz machen und ihr Fahrrad
samt Gepéck sicher untergebracht wissen wollen. Geboten werden
Fahrradboxen, eine Lademdglichkeit fiir Akkus sowie eine Luftpumpen-
station. In der Nahe stellt die Touristinformation Karten und Wander-
tipps bereit.

GroBziigiger Rastplatz in Bad Diiben

Der Torgische Radweg wurde nicht nur neu mit Radverkehrsweg-
weisung versehen, sondern zugleich die Ausstattung mit geplant.
Dies betraf sowohl Infotafeln als auch lberdachte Rastplatze.
Letztere sind so konzipiert, dass der freie Rundumblick gewahrt
bleibt.

FahrradstraBe Robschiitz - Lothain

Im Zuge des Ausbaus der Radroute MeiBBner 8 wurden die Wege
asphaltiert. Verkehrsrechtlich wurden sie im Beispiel als Fahrrad-
straBe (Z 244 StVO) inklusive Freigabe fiir den land- und forstwirt-
schaftlichen Verkehr ausgewiesen. Die Querung der B 101 erfolgt
durch eine Unterfiihrung.

Ladestation und Fahrradbiigel bei Rackwitz

Uber das vom BMUB-Programm »Klimaschutz durch Radverkehre
geférderte Projekt des Griinen Ringes Leipzig konnte u.a. die Errich-
tung von 30 Radabstellbligeln und einer Ladestation flir E-Bikes
(Férderung 70%, Eigenmittel Gemeinde Rackwitz) am Sportstand
Schladitzer See realisiert werden (Einweihung 2018).

262 Meter lange FuB- und Radwegbriicke in Frankenberg/Sa.

Die 2018 errichtete Briicke verbindet den Zschopautalradweg und
das Landesgartenschaugeldnde mit der Innenstadt von Frankenberg
Die Schrégseilbriicke mit einer Hauptstltzweite von 80 m uberbriickt
auf architektonisch gelungene Weise u.a. die B 169.

LG i

e
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Ummarkierung bei Deckentausch in Gorlitz

Ein anstehender Tausch der Fahrbahndecke einer Hauptverkehrs-
straBe wurde genutzt, um Uber eine Streckenldnge von knapp 3 km
Radverkehrsanlagen, vorwiegend als Schutzstreifen, zu markieren.
Durch die Kombination der MaBnahmen konnten Zusatzkosten
vermieden werden.

Schutzstreifen gegen Einbahnrichtung

Eine Einrichtungsfiihrung fur den allgemeinen Verkehr wurde fir
den Radverkehr in Gegenrichtung gedffnet. Dies vermeidet Umwege.
Um die Regelung zu verdeutlichen, wurde ein Schutzstreifen fir den
Radverkehr angelegt (Frankenberg/Sa.)

Innerstadtische FahrradstraBe in Karlsruhe

Im Zuge einer wichtigen innerstadtischen Verbindung wurde die
StraBe als FahrradstraBe ausgewiesen. Kraftfahrzeuge sind nicht
zugelassen, Radfahrende kénnen bequem nebeneinanderfahren.

Ausreichend Sicherheitsabstinde

Die Markierung des Schutzstreifens erfolgte so, dass sowohl
zum Parkstreifen als auch zur StraBenbahn ein entsprechender
Sicherheitsabstand verdeutlicht wird (Karlsruhe).

Einbindung in die Signalsteuerung

Eine in Gegenrichtung fiir den Radverkehr geéffnete EinbahnstraBe
endet an einem Knotenpunkt mit Lichtsignalanlage. Entsprechend
wurde flir den Radverkehr ein Radfahrersignal in groBer Ausflihrung
realisiert (Karlsruhe).




Kaphaltestelle in Potsdam

Damit es fuir den Radverkehr beim Passieren der StraBenbahnhalte-
stelle keine Sturzgefdhrdung durch Queren der StraBenbahngleise
gibt, wurde dieser geradeaus Uber ein Kap gefiihrt. Dieses ist deutlich
vom Gehweg und Wartebereich abgegrenzt, um auch die Konflikte
mit zu FuB Gehenden und Fahrgdsten zu minimieren.

Kaphaltestelle in Leipzig

Rechtsabbiegen an Lichtsignalanlagen

Damit der rechtsabbiegende Radverkehr nicht unnétig an der
Lichtsignalanlage warten muss, wurde ein separater Rechtsabbieger-
radweg angelegt, der nicht signalisiert ist. Der tbrige Radverkehr

ist dagegen in die Signalisierung einbezogen (Bocholt).

Geteilte Mittelinseln sichern Abbiegen

Durch die Anlage von Mittelinseln wird zunéchst das Queren der
Fahrbahn durch zu FuB Gehende gesichert. Der Raum zwischen

den beiden Mittelinseln dient zusatzlich als gesichert Aufstellfldche
zum Linksabbiegen bzw. Linkseinbiegen, was die subjektive Sicherheit
fiir Radfahrende deutlich erhdht (Bocholt).

Aufgeweitete Aufstellstreifen

Die Aufstellbereiche fiir den Radverkehr wurden aufgeweitet,
so dass Radfahrende sich vor den Kfz aufstellen und im Pulk
abflieBen kdnnen. Dies ist fir alle Beteiligten effektiver und
schafft gute Sichtverhéltnisse (Bocholt).
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Gesichertes Radwegende

Der Radweg wurde an die Fahrbahn herangeschwenkt, tber eine
Rampe auf Fahrbahnniveau Uberfiihrt und zundchst als Schutzstrei-
fen weitergefiihrt. Der Ubergang auf die Fahrbahn erfolgt damit bau-
lich geschitzt, was von vielen Nutzern als sehr angenehm empfun-
den wird, weil keine gesonderte Aufmerksamkeit erforderlich ist. Vor
Engstellen, bei denen der Radweg enden soll, empfiehlt es sich, das
Ende so weit vorzuverlegen, dass ein solcher geschiitzter Ubergang
realisiert werden kann (Frankfurt/M.).

Gesicherte Fahrbahniiberquerung

Am Anfang und Ende eines Zweirichtungsradwegs ist eine gesicherte
Fahrbahniiberquerung flr den Radverkehr zu gewéhrleisten. Dies
kann z. B. durch eine Mittelinsel geschehen, die gentigend Aufstell-
raum fur den Radverkehr vorsieht (Pirna).

Konfliktfreie Signalisierung

Ein typischer und unfalltrachtiger Konflikt an Knotenpunkten ist der
zwischen geradeausfahrendem Radverkehr und rechtsabbiegenden
Kraftfahrzeugen. Im dargestellten Fall wurde dieser liber eine ge-
trennte Signalisierung geldst. Wenn der Radverkehr Griin hat, hat der
rechtsabbiegende Kraftverkehr Rot und umgekehrt (Minster).

Gesichertes Radwegende

Bahnradweg S 115 Halbendorf-Lébau

Radfahrerfreundliche Oberflache auf historischer DorfstraBe
(Born /Mecklenburg-Vorpommern)



Schutzhiitte an touristischer Radroute (Brandenburg)

Knotenpunktnummernsystem (Elbe-Elster-Kreis/Brandenburg)
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12 Radverkehrswegweisung

12.1 Bedeutung und Funktion

Radverkehrswegweisung hat sowohl eine In-
formations- als auch eine Marketingfunktion.
Sie informiert Uber die Lage und die Entfernung
zu Zielorten und den Verlauf wichtiger rad-
touristischer Routen. Zugleich macht sie Haupt-
routen des Alltagsradverkehrs sichtbar.

Wegen dieser Doppelfunktion und der im Ver-
gleich mit StreckenausbaumaBnahmen sehr ge-
ringen Kosten ist die Radverkehrswegweisung
eines der effektivsten Marketinginstrumente fiir
den Radverkehr. Dies gilt vor allem dann, wenn
die Qualitat der Wegweisung stimmt, die Infor-
mationen also nicht widerspriichlich oder 1u-
ckenhaft sind und ergdnzende Elemente wie z.B.
Infotafeln in das Informationssystem integriert
werden.

12.2 Standards

Fir die Radverkehrswegweisung hat sich ein
bundesweiter Standard (FGSV-Standard) eta-
bliert, der in einem Merkblatt® der Forschungs-
gesellschaft fiir StraBen- und Verkehrswesen
(FGSV) allgemein beschrieben und fir Sachsen
in den »Richtlinien zur Radverkehrswegweisung
im Freistaat Sachsen (SachsRWW)« konkreti-
siert ist. Diese sind in ihrer jeweils aktuellen

Fassung bei der wegweisenden Beschilderung
des SachsenNetz Rad anzuwenden. Auf Strecken
des SachsenNetz Rad ist keine Radverkehrsweg-
weisung mehr zuldssig, die anderen Standards
entspricht.

Damit die Wegweisung fiir den Radverkehr in
Alltag und Tourismus in Sachsen einheitlich ist
und Synergieeffekte entstehen, soll die benann-
te Richtlinie auch auf den von den Kommunen
oder Dritten geplanten oder betriebenen tou-
ristischen Radrouten sowie auf Hauptrouten
des Alltagsradverkehrs zugrunde gelegt werden.
Die Wegweisung auf Radwegen im Wald, die
nicht dem SachsenNetz Rad zugeordnet sind,
soll sich jedoch wie bisher bereits in der Ge-
staltung an die géngige, bewahrte und auch
kiinftige Kennzeichnung von Wanderwegen im
Wald anlehnen.

Der FGSV-Standard der Radverkehrswegweisung
basiert auf einer zielorientierten Wegweisung,
in welche Informationen flir routenorientierte
Nutzer integriert werden. Dabei kommen die
in Abbildung 12.1 gezeigten drei Grundelemen-
te zum Einsatz. Pfeil- und Tabellenwegweiser
enthalten Ziel- und Entfernungsangaben und
stehen dort, wo die Wegweisung sich verzweigt.
Wo nur ein Versatz oder eine Richtungsidnde-
rung gewiesen werden muss, kommen Zwischen-
wegweiser zum Einsatz.

Abb. 12.1 Grundelemente der Radverkehrswegweisung in Sachsen

Cospudener See 9.:")I AN Brodau

Arena Leipzig 1 | »® Ddbernitz s |

' 7

| €= Bitterfeld-Wolfen19
+o Delitzsch 1a |

an einfachen Knotenpunkten
an einem zentralen Standort

von komplexen Knoten-
punkten an jeder Zufahrt

wo keine Entscheidung
zwischen verschidenen
Routen zu treffen ist

9 Merkblatt zur wegweisenden Beschilderung fiir den Radverkehr, Ausgabe 1998, Forschungsgesell-
schaft fiir StraBen- und Verkehrswesen, Kéln 1998 (zur Zeit in Uberarbeitung)
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Bei den Pfeil- und Tabellenwegweisern werden
in der Regel pro Richtung zwei Zielorte ange-
zeigt. Oben steht das weiter entfernte Hauptziel,
welches der groBrdumigen Orientierung dient.
Die Entfernung zwischen Hauptzielen soll in der
Regel zwischen 15 und 30 km betragen. Unten
steht das Unterziel, welches in der Regel der
nachste Ort oder Stadtteil ist. Ein einmal ge-
zeigtes Ziel muss bis zu seinem Erreichen un-
terwegs auf allen Zielwegweisern erscheinen
(Kontinuitatsregel). Auch wenn die Wiinsche
oft vielféltig sind, sollte die Anzahl der Ziel-
orte an einem Standort bewusst gering gehal-
ten werden, um die Orientierung nicht zu er-
schweren.

Das Wegweisungssystem nach FGSV hat fol-

gende Vorteile:

I einheitliches Erscheinungsbild und
Qualitatsstandard, auch iiber die Grenzen
des Freistaates hinaus,

I ZweckmaBigkeit sowohl fur zielorientiert
fahrende Nutzergruppen (durch Angabe
der Zielorte) als auch fir solche,
die routenorientiert unterwegs sind
(Routenlogos als Einschub)

I gute Erkennbarkeit fir den Nutzer,

I hochste Flexibilitat, z. B. bei der Verlegung
touristischer Routen,

I Kostenersparnis durch Standardisierung
der Elemente,

I vereinfachte Nachbestellung.

Damit diese Vorteile fiir den Nutzer erlebbar
werden, muss ein einheitliches Zielsystem (sie-
he Abschnitt 12.4) angewendet und ein profes-
sionelles, rasch reagierendes Wegweisungsma-
nagement (vgl. SachsRWW™) etabliert werden.
Dabei sollte mdglichst gemeindelibergreifend
gearbeitet werden, um Synergieeffekte nutzen
zu kdnnen.

12.3 Knotennummernsystem

Als neue Entwicklung, die z.B. in Brandenburg
bereits etabliert ist, hat sich das Knotennum-
mernsystem als Erganzung zur normalen Ziel-
wegweisung flir den touristischen Radverkehr
bewahrt. Jeder Zielwegweiser erhalt dabei eine
gut sichtbare zweistellige Nummer und weist
auch die Richtung zu den benachbarten Knoten-
nummern (Abbildung 12.2). Mit dem System
kann eine Route durch unbekanntes Gebiet sehr
einfach durch die Abfolge der Knotenpunkt-
nummern beschrieben und beim Befahren ver-
folgt werden. Dies ist auch im Alltagsradverkehr
in groBen Stadten vorteilhaft, wo die Zielorte
weiter entfernter Stadtteile oft weniger bekannt
sind und auf dichten Netzen Routen neu kom-
biniert werden.

Abb. 12.2 Ergéanzung der Zielwegweiser durch Knotenpunktnummern

oS A-Stadt 23 B-Stadt 16
 [i]C-Zentrum 38| | C-Stadtteil 2.7
[Jbersicl‘wtskarte

10 Richtlinien zur Radverkehrswegweisung im Freistaat Sachsen - SdchsRWW. (Download unter
www.radverkehr.sachsen.de), Freistaat Sachsen, Staatsministerium fiir Wirtschaft, Arbeit und Verkehr,

Dresden, 2015
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Das Knotennummernsystem richtet sich an den
Tagestouristen mit Rundkursen von max. 40 km
Entfernung. Im SachsenNetz Rad mit einer
hauptsdchlich linienfdrmigen Ausrichtung ist das
Knotennummernsystem nur in Verbindung mit
kommunalen Routen zur Netzverdichtung ge-
eignet. Knotennummernsysteme kénnen auch
einzeln fir kommunale Netze aufgebaut werden.

Bei Einbeziehung von Routen des SachsenNetz

Rad sind folgende Grundsatze zu beriicksich-

tigen. Fiir kommunale Routen wird die Anwen-

dung zur Einheitlichkeit empfohlen:

I Das Knotennummernsystem wird waben-
férmig strukturiert als Ergdnzung zur nor-
malen Wegweisung aufgebaut. Bei diesem
Flachenleitsystem ist fiir jeden Knotenpunkt
mit Wegweisung (i.d.R. mind. drei Aste)
eine max. zweistellige Nummer vorgesehen.

I Bei der Vergabe der Knotennummern ist
zu beriicksichtigen, dass nur 90 Knoten-
nummern zur Verfligung stehen, nur
Nummern mit zwei Ziffern verwendet
werden und eine sachsenweite Ausschil-
derung maéglich ist. Die Nummern sind
so abzustimmen, dass sie in Reichweite
des Tagestourismus (maximal 40 km)
nicht doppelt vergeben werden. Dabei ist
auch eine Abstimmung mit benachbarten
Bundeslandern zu beriicksichtigen. Zudem
soll die Struktur eine spétere Integration
weiterer kommunaler Netze ermdglichen.

12.4 Netz und Zielsystem

Das SachsenNetz Rad soll wichtige Stadte und
touristisch relevante Orte miteinander verbin-
den und mit FGSV-Wegweisung ausgestattet
sein. Um die Einheitlichkeit der verwendeten
Hauptzielorte im SachsenNetz Rad auch liber
kommunale Grenzen hinweg zu gewahrleisten,
werden die Hauptziele durch die vorliegende
Radverkehrskonzeption zentral vorgegeben. Ab-
bildung 12.3 zeigt die Hauptziele sowie den
zwischen den Hauptzielen noch vorhandenen
Entwicklungsbedarf fir Verbindungen. In der
Karte sind auBerdem die Entfernungen zwischen
diesen Orten angegeben: als reale Entfernung
im SachsenNetz Rad bei bestehenden und als
Luftlinienentfernung bei noch zu entwickeln-
den Verbindungen. Die Hauptzielvorgaben aus
dem Jahr 2014 wurden im Rahmen der Planun-
gen zur Erstausstattung des SachsenNetz Rad
mit Wegweisung ergdnzt. In diesem Zuge kann
es noch zu weiteren Anderungen kommen, da die
Erstausstattung noch nicht abgeschlossen ist.

I Nahe gelegene Knotenpunkte sind
moglichst zu einer Knotennummer
zusammenzufassen.

I Der Wegweiser des Knotenpunktes wird
mit einem Aufsatz auf den Pfosten
erginzt (Knotenpunkthut 3 Tafeln
300 x 300 x 2 mm, beidseitig beschriftet,
griner Grund, weiBe Schrift).

I Auf benachbarte Knotenpunkte wird
analog der Routenpiktogramme mit
Einschubplaketten (griin auf weiB) unter
den jeweiligen Wegweisern verwiesen.

Zusatzlich ist jeder Knotenpunkt mit einer Uber-
sichtskarte auf einheitlicher Grundlage auszu-
statten. Knotenpunkte von Radfernwegen erhal-
ten eine groBBe Karte, die den raumlichen Kontext
der umgebenden Knotenpunkte in Reichweite
eines Tagestourists (max. 40 km) abdeckt. Alle
anderen Knotenpunkte erhalten kleine Infota-
feln. GréBe, Gestaltung und Blattschnitte sind
mit der Landesamt fiir StraBenbau und Verkehr
abzustimmen.

Fir die Ausweisung von Mountainbike-Routen,
auf denen z.T. besondere Anforderungen gelten,
ist eine einheitliche Wegweisung erst im Ent-
stehen und nicht Bestandteil der sdchsischen
Richtlinie. Wegen ihrer guten Kompatibilitat mit
dem FGSV-System wird empfohlen, hier die
»Empfehlungen zur Mountainbike-Wegweisung«
des ADFC-Bundesverbandes anzuwenden.

Die Auswahl der Hauptziele basierte auf

folgenden Kriterien:

I 1. Hauptziele sind Stddte mit zentraler
Bedeutung, keine Einzelbauwerke
oder dhnliche vergleichbare Ziele.

I 2. Alle Ober- und Mittelzentren
im Freistaat Sachsen wurden als
Hauptziele definiert.

I 3. Die Entfernung zwischen zwei
Hauptzielen soll in der Regel
15-30 km betragen.

I 4. Handelt es sich um wichtige Mittel-
zentren, konnen die Entfernungen
auch unter 15 km liegen
(z.B. Dresden - Radebeul).

I 5. Liegt die Entfernung zwischen zwei
Mittelzentren tber 30 km, wurden
touristisch interessante Stadte
(z.B. Bad Schandau) zusatzlich als
Hauptziele definiert.



I 6. In dinn besiedelten Gebieten kdnnen
in Ausnahmefallen auch Orte an
Netzknoten im Radverkehrsnetz die
Bedeutung von Hauptzielen bekommen
(z.B. Boxberg/0.L.).

I 7.In Regionen, die nur dinn besiedelt
sind, kann die Entfernung zwischen
zwei Hauptzielen zum Teil Gber 35 km
liegen.

I 8. Hauptziele, die auBerhalb der Landes-
grenzen liegen, wurden in Abstimmung
mit den Nachbarldndern bestimmt.

12.5 Kataster

Wegweisungskataster spielen fir die Planung,
Abstimmung, Realisierung und Unterhaltung der
Wegweisung eine zentrale Rolle. Sie stellen die
Standorte, deren Ausstattung, die gezeigten
Informationen sowie die fir die Realisierung
ndtigen Vertragsverhaltnisse bzw. Abstimmun-
gen dar. Gegenwartig nutzt nur ein Teil der Ak-
teure (Kommunen, Verbinde, beauftragte Dritte)
professionelle Softwaresysteme fiir die Katas-
ter (vgl. auch Tabelle 2.1). In mehreren Land-
kreisen sind entsprechende GIS-basierte Sys-
teme im Aufbau.

Der Freistaat Sachsen halt in einer Datenbank
Informationen zum Wegweisungskataster des
SachsenNetz Rad vor. Diese Informationen wer-
den wahrend der Wegweisungsplanung zur Erst-
ausstattung des SachsenNetz Rad erstellt und
umfassen insbesondere Standortnummern, die

Sofern wegen zwingender Griinde andere als
die benannten Hauptziele im SachsenNetz Rad
angewandt werden sollen, ist die in Abschnitt
5.7 beschriebene Verfahrensweise anzuwenden.

Den Kommunen und anderen Akteuren, welche
eigene Netze flir den Radverkehr planen, wird
empfohlen, ebenfalls fir die mit Wegweisung
zu versehenden Netzteile eine einheitliche Vor-
gabe fiir die zu verwendenden Zielorte zu erstel-
len und mit den Nachbarkommunen und dem
Freistaat Sachsen abzustimmen.

Lage am Netz, die Art des Wegweisers, bei Ziel-
wegweisung die Zielorte und Entfernungen
sowie einen Link zu den Katasterbléttern der
Wegweiserstandorte im Freistaat. Somit kon-
nen verschiedene Akteure jederzeit Informati-
onen zum Sollzustand der Radverkehrsweg-
weisung am SachsenNetz Rad abrufen. Dariiber
hinaus stellt der Freistaat Sachsen den Land-
kreisen und Kommunen die aus den Wegwei-
sungsplanungen im SachsenNetz Rad resul-
tierenden GIS-Daten, die Wegweisungskataster
sowie die Werkstattzeichnungen der Wegwei-
ser zur Verfligung.

Die Daten sollen in einer spateren Ausbaupha-
se in ein zum Aufbau beabsichtigtes digitales
touristisches Wegeinformationssystem (TWI)
als sachsenweites System eingebunden werden
(siehe Abschnitt 7).

| 73



Abb. 12.3 Im SachsenNetz Rad zu weisende HauptzieleRad g _ \\\ - “‘~.\ _ | Forst ¢
i T L, =t o e ;
{ Bad Diiben S _ Brandenburg { 'L/_T" & '
i R 1 ! : [T —, 1 X, Bad Muskau
f—-—-—-—-...______w ; \\ - it /' - F)
‘\\L BadL b : Senﬁenberg =7 /‘ & .
“"'-\'ef”“’er"a oy [ J Republik
) 3 7 T e
a /ﬂ \ e l_ Lauchhammer {J Skﬁm / Weilswasser.‘i_ Polen
& N Eistamrerda S b a4 1 N
Schildau 1 _ I —— HOYERSW ERDA
Elfenburg‘“""'——’ ] e /‘ ( J. LLGm
U'is: 7 Boxberg
Grodrlz
km e km
R pacne / A Rothenburg / O.L.
260km. %
3&- Wurzen-.-_‘l-‘za )‘m\ A 2 - N@Skym,m
’ 4 i
- \ OSChat‘z(j L/ . GroF&enham \ K 49km g 2
420k =2rmm amenz
v Naunhef 2 /) Riesa . 2
- / b : S0HKM £
/ -frimrna \ Radeburgd z /
GORLITZ
1 h BAUTZEN () e
Leisnig MerBen( 5 PR LLA9%m i
5 LL"“"’" ;.___1 A *’Morltzburg B|schofswerda ka, s Zgorzelec
! A Bk i
‘Sachsen--

{_)L:0bau

~ Anhalt

'Boma..am ’CDJd*lZ—% [ /zm Gﬁ ¥ ‘:adEbM Radeberg .
1 L 5
\ Nossén ! K / Stolpen

el thburg 2 Neustadl (Sachsen) ! ;
- []Meuselwrtz - Rachiitz [ DRESDEN?”'IM / \ T i fe
A
o b 4 W OMrttwelda : _Bastei Sebmtzc,%m e
| I.I:".'iB-k } km ) 1B\km \",- o
A . 10k o - =
i = : Penig ; M\Freiberg_ "'“\P {_._ﬂ;hm--'"" L
L \ : A A 3 a7; 2 o) 3 Nz
. ro . Bad'Schandau  Hinterhermsdorf . =
< “4 - (Thisinges o = - 5 o .
e Geraﬁ Stadiehati) [/|GoRnitz Limbach-Oberfrohna Floha/ e
- - l_jRonneburg 5 Zg)km @ CHEMNITZ o
- ‘lT’km
' Cimitschad¥ I'Glauchau \\
A sm——p W0 z _
et Jablonné ] {
12 7jkm K Hohenstem Emstthal :
(/Llchtensteln!Sa ! S
" ... Werdau¥ e e
- Y (HZWICKAU \s:ouberngrzgeb s
Aoy /} -wﬁ/‘ :
TN
= h,;; g i L_Jlstikce STAATSMINISTERIUM Freistaat
; Relchenbach Vogtl. Zwomtz’) .
o ¢ Klrchberg < iy FUR WIRTSCHAFT SACHSEN
/l \ § ARBEIT UND VERKEHR
FAtkm 17 : f + - (Chamntiz-\iest Doksy
2 4 \ (‘2441 :\ o -
32lkm ' 0k e A S Jiz .
\ AuerbachNogll Sch\n}arzenberg VoY, e \ Radverkehrskonzeption 2019
/ ) : 7 i 3 - . I
Eibénstock
Chomuts
TY _ / \NQJohann -, L IGhomutoy Legende Verbindungen zwischen Hauptzielen Abbildung 12.3
DeisnltzNagtl g ( g ¢ ) 4 Fahrradroute vorhanden
& Qe as_»k ; ; Hauptziele (mit realen Entfernungen)
37/m Schénecks S “=[_|Klasterec nad Ohif Oberzentren als 4— keine Fahrradroute vorhanden
/ K Kllngenth al e A : ' ) O verbindliche Hauptziele (Entwicklungspotenzial, Im SaChsen Netz Rad ZU
. \ v ©  Mitelzentrenals utinienentming) weisende Hauptziele
5 . oif !'—| Kraslice verbindliche Hauptziele SachsenNetz Rad
: @  zusétzliche Hauptziele Radfernweg, Bestand
{touristisch bedeutende Orte Regionale Hauptradroute, Bestand
und Orte an Netzknoten) 5
Sonstige Strecke, Bestand
S~ .- Ermebsnagsie [ Hauptziele auBerhalb des g 0 10 20 30 km
£ Bad Brambach Freistaates Sachsen Radfernweg, geplant o e N
' 5 Regionale Hauptradroute, geplant
: Sonstige Strecke, geplant ISUP GmbH Dresden
7 Gecbadsmfometion und ver Geostl) Stand: 25.03.201¢




76 |

13 Umsetzung der Radverkehrskonzeption

Das iibergeordnete Ziel aller Akteure muss
sein, sichere, attraktive und durchgéngige
Radverkehrsnetze fiir den Alltags- und tou-
ristischen Radverkehr sowie zugehdrige Ser-
viceleistungen anzubieten beziehungsweise
gute Voraussetzungen zu schaffen.

13.1 Gemeinschaftsaufgabe

DieVielfalt von Zusténdigkeiten fiir Radverkehrs-
maBnahmen erfordert eine systematische Ko-
ordinierung der Aktivitaten.

Der Freistaat Sachsen begriiBt den Ansatz, die
Stdrkung des Radverkehrs als eine gemein-
schaftliche Aufgabe aller staatlichen Ebenen
anzuerkennen. Er wird wie bislang auch in Zu-
kunft im Rahmen seiner Zustdndigkeiten und
Spielrdume seinen Beitrag leisten. Dabei ar-
beitet der Freistaat Sachsen eng mit den Kom-

munen sowie weiteren relevanten Akteuren zu-
sammen.

Das SMWA widmet sich mit der Landesarbeits-
gemeinschaft Radverkehr (siehe Abschnitt 13.3),
in die der Arbeitskreis Verkehrssicherheit inte-
griert wurde, der speziellen Thematik der Rad-
verkehrssicherheit. Unter enger Beteiligung von
SMI und SMK werden praventive MaBnahmen
entwickelt, finanziert und durchgefihrt.

13.2 Akteure und Aufgaben

Eine Ubersicht tiber wichtige Aufgaben im Rad-
verkehr, die Zustdndigkeiten und Akteure ist
Tabelle 13.1 zu entnehmen.

Die Zusténdigkeiten fiir Radverkehrsanlagen im
Zuge der StraBenbaulast sind in Abbildung 13.3
dargestellt.



Tabelle 13.1 Wichtige Aufgaben und gegenwartige Zustandigkeiten fur die Radverkehrsentwicklung

StraBenbaulast inklusive der
zugehdrigen Radverkehrsanlagen

Widmung von StraBen als 6ffentliche StraBBe

Weiterentwicklung des StraBenverkehrsrechts
(StraBenverkehrsordnung, StraBenverkehrszulassungsordnung
etc., vgl. Abschnitt 2.8)

bergeordnete Koordinierung radverkehrsbezogener
Aktivitdten von Landern, Kommunen und weiteren Akteuren,
Impulsgeber im Rahmen des Nationalen Radverkehrsplans

Weiterentwicklung des den Radverkehr im Freistaat betreffenden
Rechtsrahmens einschlieBlich der Ausgestaltung von
Forderbedingungen fiir die Finanzierung von Radverkehrs-
maBnahmen (u.a. auch fiir Finanzmittel, die vom Bund oder

der EU zur Verfiigung gestellt werden)

Vorgaben zur Auslegung und Umsetzung der StVO und
VwV-StVO in Sachsen

koordinierende Aufgaben zwischen der Radverkehrskonzeption
des Freistaates und regionalen und lokalen Konzepten

Verkehrssicherheit

Verkehrssicherheitsarbeit und polizeiliche Arbeit
schulische Mobilitdts- und Verkehrserziehung

Koordinierung der Entwicklung des SachsenNetz Rad
(Abstimmung von Planungen, Genehmigung von Teilfort-
schreibungen, Bewilligung von Férderantragen, Monitoring)

Koordinierung der einheitlichen Radverkehrswegweisung
(Standards, Verwendung einheitlicher Zielorte)

Absicherung bzw. Verbesserung der Fahrradmitnahme im OPNV
sowie von Bike&tRide

Offentlichkeitsarbeit fiir den Radverkehr

zentrale Koordination zur Starkung des Radverkehrs in
landlichen Regionen

Netz- und MaBnahmenplanung fiir den Radverkehr,
Aufstellung und Umsetzung von Radverkehrskonzepten
entsprechend Abschnitt 14

Verkehrssicherungspflicht

Realisierung und Unterhaltung der
Radverkehrswegweisung
Fahrradabstellanlagen

zentrales Marketing fir das SachsenNetz Rad (Karte,
Internetauftritt, mehrsprachige Publikationen, Messeauftritte)

Zertifizierung radtouristischer Produkte

StraBenbaulasttrager entsprechend
BundesfernstraBengesetz und Sachsischem
StraBengesetz (vgl. Abbildung 13.1)

in § 6 Sachsisches StraBengesetz
benannte Behérde

Bund

Bund

Freistaat Sachsen

Freistaat Sachsen
Freistaat Sachsen (LASuV)

Freistaat Sachsen (SMWA, LASuV),
Baulasttrager der Radverkehrsanlage

Freistaat Sachsen (SMI), LAG RV
Freistaat Sachsen (SMK)

Freistaat Sachsen (LASuV)

Freistaat Sachsen (LASuV)

Landkreise und kreisfreie Stadte als
Aufgabentrager OPNV

Freistaat Sachsen, Kommunen, Dritte

Landkreise

Kommunen

StraBenbaulasttrager

Betreiber der Radverkehrsnetze
(in der Regel Kommunen)
Kommunen, private und offentliche Bauherren

Tourismus Marketing Gesellschaft
Sachsen mbH (TMGS)

Landestourismusverband

Lénder tiber Bundesrat,
Verkehrsministerkonferenz

LAG RV, Kommunen

Verkehrsverbande

Verkehrsverbande
Schulen, Verkehrsverbande, Polizei

Landkreise, kreisfreie Stadte

Landkreise

Aufgabenwahrnehmung z.T.
durch Zweckverbiande OPNV

Koordination Gber LAG RV

Umsetzung z. T. durch StraBenbaulasttrager
und zustandige Dritte

bei Radrouten Uber sonstige 6ffentliche
StraBen kann die Vereinbarung erweiterter
Standards zur Verkehrssicherung sinnvoll sein

Koordinierung durch Landkreise

regionale Tourismusverbénde sowie
Stadte Leipzig, Chemnitz und Dresden

Tourismus Marketing Gesellschaft Sachsen
mbH (TMGS) Destinationsmanagement
organisationen (DMQ), weitere Partner
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Abb. 13.1 Zustandigkeiten flir Radverkehrsanlagen im Rahmen der StraBenbaulasttragerschaft

Sdchsisches Staatsministerium fiir Wirtschaft, Arbeit und Verkehr (SMWA)

oberste StraBenverkehrsbehdrde; oberste StraBenbaubehdrde (SdchsStrG); oberste LandesstraBenbaubehdrde (FStrG)

l Fachaufsicht

Landesamt fiir StraBenbau und Verkehr (LASuV)

Obere StraBenbau- und Verkehrsbehorde, Fach- und Rechtsaufsichtbehdrde
B fir Planung, Bau und Erneuerung von Radverkehrsanlagen an BundesstraBen, soweit die Bundesrepublik Deutschland

StraBenbaulasttrager ist

I fiir Planung, Bau und Erneuerung von Radverkehrsanlagen an StaatsstraBen und diesen gleichgestellten
Radschnellverbindungen, soweit der Freistaat Sachsen StraBenbaulasttréger ist

Férderung von Radvehrsanlagen an kommunalen StraBen; héhere StraBenverkehrsbehdrde und hohere Behorde fir StVZ0

Fachaufsicht l

Landkreise und kreisfreie Stadte

StraBenbaubehdrden fiir Unterhaltung
und Instandsetzung von Radverkehrs-
anlagen an Bundes- und StaatsstraBen
und diesen gleichgestellten Radschnell-
verbindungen, soweit die Bundesrepublik
Deutschland bzw. der Freistaat Sachsen
StraBenbaulasttrager sind

Fachaufsicht l Rechtsaufsicht

Landkreise

Untere StraBenverkehrsbehorden und
StraBenbaubehdrden fiir Planung, Bau,
Instandsetzung, Erneuerung und
Unterhaltung von Radverkehrsanlagen
an KreisstraBen, soweit sie StraBenbau-
lastrager sind

Fachaufsicht l Rechtsaufsicht

Gemeinden

Ortliche StraBenverkehrsbehorden und
StraBenbaubehdrden fiir Planung,

Bau, Instandsetzung, Erneuerung und
Unterhaltung von Radverkehrsanlagen
an/im Zuge von

I BundesstraBen-Ortsdurchfahrten,
soweit ihnen dafiir die StraBenbaulast
obliegt (i.d.R. ab 80000 Einwohnern)

I StaatsstraBen-Ortsdurchfahrten,
soweit ihnen dafiir die StraBenbaulast
obliegt (i.d.R. ab 30000 Einwohnern)
und diesen gleichgestellten
Radschnellverbindungen.

I KreisstraBen-Ortsdurchfahrten,
soweit ihnen dafiir die StraBenbaulast
obliegt (i. d. R. ab 30.000 Einwohnern.)

I GemeindestraBen und 6ffentlichen
Feld- und Waldwegen

Fachaufsicht l Rechtsaufsicht

Kreisfreie Stadte

Untere StraBenverkehrsbehorden

und StraBenbaubehdrden fiir Planung,

Bau, Instandsetzung, Erneuerung und

Unterhaltung von Radverkehrsanlagen

an/im Zuge von

I BundesstraBen-Ortsdurchfahrten,
soweit ihnen dafir die StraBenbaulast
obliegt (i.d.R. ab 80000 Einwohnern)

I StaatsstraBen-Ortsdurchfahrten,
soweit ihnen dafiir die StraBenbaulast
obliegt (i.d.R. ab 30000 Einwohnern)
und diesen gleichgestellten Radschnell-
verbindungen

I KreisstraBen

1 GemeindestraBen und offentlichen
Feld- und Waldwegen

Der Trdger der StraBenbaulast fiir die anderen sonstigen 6ffentlichen StraBen wird in der Widmungsverfiigung bestimmt.
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13.3 Koordinierung und Vernetzung

Die Landesarbeitsgemeinschaft Radverkehr
(LAG RV) nimmt Aufgaben der Koordinierung
von Radverkehrsfragen zwischen Akteuren
des Radverkehrs und dem Freistaat Sachsen
wahr. Dazu gehéren:

I die Unterstitzung der strategischen
Radverkehrspolitik des Freistaates und der
Umsetzung der Radverkehrskonzeption

I die Blindelung und der Austausch von
Informationen zu Alltagsradverkehr und
touristischem Radverkehr

I Vernetzung der Radverkehrsakteure,
Wissens- und Erfahrungsaustausch, auch
zu neuen Entwicklungen des Radverkehrs,

I Beeinflussung hinsichtlich eines fahrrad-
freundlichen Klimas

I Grundsatze der Qualitatssicherung und
Wirkungskontrolle fir Planung und
Umsetzung von Radverkehrskonzepten

I die Vorgehensweise bei der Anwendung
von Regelwerken, Identifikation von
Umsetzungshemmnissen

I der Ausbau und die Ausstattung des
SachsenNetz Rad

Mitglieder der LAG RV sind im Wesentlichen das
SMWA (Radverkehr, Tourismus), das SMUL, das
LASuV (Zentrale), die Landesdirektion Sachsen,
die Landkreise und Kreisfreien Stadte, die Tou-
rismus Marketing Gesellschaft Sachsen, der Lan-

13.4 Instrumente

Zur Umsetzung der Radverkehrskonzeption Sach-
sen und Starkung des Radverkehrs werden fol-
gende Instrumente und Mdglichkeiten genutzt
bzw. empfohlen:
I Rahmenvereinbarungen fiir Routen

des SachsenNetz Rad
I kommunale/regionale Radverkehrskonzepte
I Radverkehrsverantwortliche und
Radwegewarte
Einbeziehung von ehrenamtl. Engagement
eine Radverkehrsdatenbank als Grundlage
Radverkehrsnetzkarten (siehe Abschnitt 3)
die Website www.radverkehr.sachsen.de

destourismusverband Sachsen, der Sdchsische
Stddte- und Gemeindetag, der ADFC Sachsen
und der Landespraventionsrat Sachsen.

Regionale Arbeitsgemeinschaften Radver-
kehr (RAG RV) werden durch die Niederlas-
sungen des LASUV initiiert und in Abstimmung
mit den kommunalen Akteuren, insbesondere
den Landkreisen bzw. Kreisfreien Stadten, ge-
bildet. Sie widmen sich der Umsetzung konkre-
ter Abschnitte des SachsenNetz Rad (insbe-
sondere Bau, Wegweisung, Ausstattung) und
seiner Verknipfung mit kommunalen Netzen
und dem OPNV. Mitglieder kénnen dariiber hi-
naus der jeweilige OPNV-Zweckverband und
die betroffenen kreisangehérigen Stadte und
Gemeinden sowie andere relevante Akteure
sein.

Am 7. Marz 2019 wurde die Arbeitsgemeinschaft
sdachsischer Kommunen zur Férderung des
Rad- und FuBverkehrs (Rad.SN) gegriindet, de-
ren Ziel es ist, die interkommunale Zusammen-
arbeit im Bereich des Rad- und FuBverkehrs zu
stdrken. Im Einzelnen sollen eine gemeinsame
Kommunikations- und Offentlichkeitsarbeit ent-
wickelt sowie zu Férdermdglichkeiten und Wei-
terbildungen beraten werden. Dariiber hinaus
soll die Rad.SN dem Austausch zu verkehrsrecht-
lichen und -planerischen Neuerungen dienen.

Die bisherigen Erfahrungen bei der Realisierung
von Routen des SachsenNetz Rad zeigen, dass
fur die Koordinierung der vielfdltigen Aufgaben
und ggf. Blindelung von Zustdndigkeiten be-
sondere Rahmenvereinbarungen zwischen den
Beteiligten erforderlich sind. Empfehlungen zur
grundsatzlichen Vorgehensweise und Koordi-
nierung bei der Realisierung von Radrouten -
auch solcher, die nicht zum SachsenNetz Rad
gehdren - enthélt Tabelle 13.2.

Die Inhalte einer solchen Rahmenvereinbarung
sind in Tabelle 13.3 aufgefiihrt.
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Tabelle 13.2 Aufgaben bei der Realisierung von Radrouten

Konzeptionsphase

Konzeption der Route
(Grundlage/Leitidee, Trassenfiihrung,
Name, Verkniipfung, ...)

Zustdndige Landkreise,
Stidte/Gemeinden,
Tourismusverbande,

LASuV-, ggf. weitere Institutionen,
Vereine ...

Verkniipfung /Einpassung in
SachsenNetz Rad, Teilfortschreibung

Radverkehrskonzeption Sachsen
als Rahmen

Verknipfung [ Einpassung in
regionale Konzepte

Radverkehrskonzeptionen
der Landkreise [
kreisfreien Stadte /[ Gemeinden

Umsetzungsphase

Politische Willensbildung zur
Realisierung der Route

Planung des Fahrweges (soweit notig)

(Aus-)Bau des Fahrwegs (soweit nétig)

Planung der Wegweisung

Einrichtung der Wegweisung

Erklarung der Vermarktungsfahigkeit
der Route

Unterhaltung des Fahrweges

Unterhaltung der Wegweisung;
Wegweisungsmanagement

Entscheidungsgremien der jeweiligen
StraBenbaulasttréger

zustandige StraBenbaulasttrager,
ggf. auch Landkreise

zustandige StraBenbaulasttrager

zustandige StraBenbaulasttrager

zustdndige StraBenbaulasttrager

Zustandiger StraBenbaulasttrager

zustandige StraBenbaulasttrager

Landkreise, Kommunen und kreisfreie
Stadte bzw. deren Beauftragte

Konsens aller zustandigen
StraBenbaulasttrager,
den Vorschlag mit zu tragen

Einzelplanungen nach einheitlichen
MaBstében und Qualitatskriterien
nach einheitlicher Zeitplanung

Einhaltung der Zeitplane

Planung nach einheitlichen
MaBstaben [ Richtlinie »aus einer Hand«
| Biindelung der Planung

Einhaltung der abgestimmten Zeitpldne

Bestimmung des flir das Marketing
zustandigen Tragers

RegelmaBigkeit der Uberpriifung und
ggf. Erneuerung/ Unterhaltung

RegelmaBigkeit der Uberpriifung und
ggf. Erneuerung / Unterhaltung

unterschriebene Rahmenvereinbarung

Vorlage [ Abstimmung der Planungen

RegelmaBige Fortschrittsberichte

Abgestimmte Wegweisungsplanung

RegelméBige Fortschrittsberichte

Rahmenvereinbarung

Jéhrlicher Zustandsbericht
(Katasteraktualisierung) durch
Landkreise [ kreisfreie Stadte

Jahrlicher Zustandsbericht
(Katasteraktualisierung) durch
Landkreise [ kreisfreie Stidte

Vermarktung

Konzeption des Marketing

Durchfiihrung des Marketing

Trager des Marketing

Trager des Marketing

Kompatibilitdt mit anderen
Marketing-Aktivitaten

Evaluierung des Marketing:
Durchgefiihrte MaBnahmen und
erreichte Effekte

Abstimmungsberatung

Datensammlung (Befragungen,
Zihlungen) unter Einbeziehung
der StraBenbaulasttrager und von
Vertretern der Nutzer
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Kommunale bzw. regionale Radverkehrskon-
zepte sollen sowohl den Alltagsradverkehr als
auch den Radtourismus zum Gegenstand haben
und eine hierarchisierte Netzplanung nach der
ERA 2010 sowie weitere Elemente (siehe Ab-
schnitt 14) beinhalten. Da kreisangehdrige Ge-
meinden oft keine ausreichenden Planungska-
pazitdten haben, wird den Landkreisen empfohlen,
eine koordinierende Funktion zwischen diesen
wahrzunehmen und ggf. Aufgaben zu Uber-
nehmen.

Stddte und Landkreise sollten Radverkehrsver-
antwortliche benennen und bekannt machen.
lhre Hauptaufgaben sind

I die Aufstellung und Umsetzung der
eigenen Radverkehrskonzeption,

I die Umsetzung der Abschnitte des
SachsenNetz Rad in ihrem Zustandig-
keitsbereich sowie in den Landkreisen
die Unterstlitzung der kreisangehdrigen
Gemeinden.

Eine wesentliche Voraussetzung ist die Einbin-
dung in die entsprechenden Fachgremien (z.B.
LAG RV Sachsen, Fahrradkommunalkonferenz
des Bundes) und in Schulungsnetzwerke. Bei
der Aufgabenbeschreibung und Zuordnung zu
einem Amt sollten die Bedeutung von Alltags-
radverkehr und Radtourismus im Planungs-
raum berlicksichtigt werden. Radverkehrsver-
antwortliche sollten durch einen Radwegewart
unterstitzt werden, welcher den Zustand des
Netzes und der Wegweisung regelméaBig kon-
trolliert, kleinere Mangel selbst abstellen kann
und die Behebung groBerer Mangel zeitnah
veranlasst. Die Einbindung ehrenamtlicher Ak-
teure ist eine Mdglichkeit, um bestimmte Auf-
gaben im Wege- und Wegweisungsmanagement
zuerfullen.Sie sollten durch eine entsprechen-
de Schulung unterstiitzt werden.

Tabelle 13.3 Inhalte einer Rahmenvereinbarung fir Radrouten

I Auflistung aller beteiligten StraBenbaulasttrager oder sonstigen Zustandigen
mit den ihnen jeweils zuzuordnenden Routenabschnitten

I eine Ubersicht tber die je Abschnitt zu realisierenden MaBnahmen (Bau, Ausbau,
Maoblierung, Wegweisung, sonstige Verbesserungen) mit zugehdrigem Zeitplan

I den durch Unterschrift erklarten Willen aller Beteiligten, in ihrem Bereich diese
MaBnahmen entsprechend dem Zeitplan umzusetzen und sich fiir eine finanzielle
Sicherstellung der notwendigen Eigenmittel sowie die notwendige Unterhaltung

einzusetzen

I den fur die Koordinierung in der Umsetzungsphase zustdndigen Partner
I den Trager der Konzeption und der Durchfiihrung des Marketings fiir die gesamte Route
I ggf. weitere Regelungen, z. B. zu Qualitdtsstandards, zur Blindelung von MaBnahmen
zur Uberschreitung von Bagatellgrenzen und zum Erzielen giinstiger Finkaufspreise,
zu angestrebten Zertifizierungen oder zu unterstiitzenden Leistungen des Gastgewerbes

oder sonstiger Dritter

Die in Abschnitt 7 beschriebene Radverkehrs-
datenbank enthilt die Verlaufs- und Zustands-
daten zum SachsenNetz Rad sowie Radverkehrs-
anlagen an Bundes- und StaatsstraBBen. Sie ist
Datengrundlage fir die Informationen zum Rad-
verkehr im Geoportal Sachsenatlas und einen
Radroutenplaner (siehe Abschnitt 3 und 7).

Flr die Einbeziehung der kommunalen Radver-
kehrsnetze ist eine wesentliche Voraussetzung
die Ersterfassung des Netzes zur Ermittlung des
Ist-Zustandes.

Das Radverkehrsportal des Freistaates Sachsen,
www.radverkehrsachsen.de, stellt Informatio-
nen fur die Umsetzung von Radverkehrskon-
zepten zur Verfligung.
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14 Grundsatze der Radverkehrsplanung

Mit der aktuellen Generation von Regelwerken
steht der Verkehrsplanung ein zeitgemaBes Ins-
trumentarium zur Verfigung, um gute Ent-
wicklungsmdglichkeiten fur den Radverkehr zu
schaffen:

I Die»Richtlinien fur integrierte Netz-
gestaltung (RIN 08)«' bestimmen Grund-
satze und Qualitdtsvorgaben fur
die Netze der einzelnen Verkehrstrager.

I Die»Richtlinien fur die Anlage von
LandstraBen (RAL 2012)« enthalten
die aktuellen Planungsgrundsétze und
Entwurfsregeln fir die Uberértlichen
StraBen.

I Die»Richtlinien fur die Anlage von
StadtstraBen (RASt 06)« zeigen wie
innerdrtliche StraBen so gestaltet werden
kénnen, dass eine gleichberechtigte
Nutzung durch die verschiedenen Ver-
kehrsteilnehmer ermdglicht wird. Hierbei
gilt es die Verbindungs-, ErschlieBungs-
und Aufenthaltsfunktion der StraBe in
Einklang zu bringen. Diese sind abhdngig
von der drtlichen Situation und von den
verschiedenen Nutzungsanspriichen.

I Die »Empfehlungen fiir Radverkehrsanlagen
(ERA 2010)«* vertiefen die Ausfihrungen
der RASt 06 und der RAL 2012 zu den
Aspekten des Radverkehrs und sollten
Grundlage fur Planung, Entwurf und
Betrieb von Radverkehrsanlagen sein.

Die Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur
StraBenverkehrs-Ordnung (VwV-StVO0)
weisen hinsichtlich der Gestaltung auf
die ERA hin. Die ERA 2010 enthalten
Qualitdtsanforderungen an Radverkehrs-
netze und einzelne Anlagen.

I Weitere Regelwerke der Forschungsgesell-
schaft flr StraBen- und Verkehrswesen
(FGSV) vertiefen Einzelaspekte der Rad-
verkehrsentwicklung, z.B. das »nMerkblatt
zur Radverkehrswegweisung«® oder
die »Hinweise zum Fahrradparkend®.

I In den »Richtlinien zur Radverkehrsweg-
weisung im Freistaat Sachsen (SdchsRWW)«
werden Standards der Radverkehrsweg-
weisung im Freistaat Sachsen definiert
(siehe 7.4.2).

Eine wichtige Grundlage fir Strategien zur Star-
kung des Radverkehrs ist eine auf dem Regel-
werk (ERA 2010 bzw. RIN 2008) basierende Netz-
planung.

Die Netzplanung fiir den Radverkehr hat die

Aufgabe (vgl. ERA 2010),

I den Strecken Netzkategorien zuzuordnen,
mit welchen wiederum Qualitdtsstandards
verbunden sind,

I Netzllicken zu identifizieren, um Verbin-
dungen zu schlieBen, und

I MaBnahmen zu priorisieren, um die
angestrebten Qualitdten zu erreichen.

In der Regel ist es erforderlich, wegen der dif-
ferierenden Anforderungen die radtouristischen
Netze getrennt von denen des Alltagsradver-
kehrs zu planen und erst zum Schluss des Pla-
nungsprozesses mit diesen zu berlagern, um
Strecken zu biindeln. In den Richtlinien fir in-
tegrierte Netzgestaltung (RIN 2008) und den
Empfehlungen fiir Radverkehrsanlagen (ERA 2010)
wird der aktuelle Stand der Technik bei der Rad-
verkehrsnetzplanung beschrieben.

1 Richtlinien fir integrierte Netzgestaltung (RIN 2008), Forschungsgesellschaft fir StraBen- und Ver-

kehrswesen, Kéln 2008

2 Richtlinien fir die Anlage von LandstraBen (RAL 2012), Forschungsgesellschaft fiir StraBen- und Ver-

kehrswesen, Kéln 2013

3 Richtlinien fir die Anlage von StadtstraBen (RASt 06), Forschungsgesellschaft fiir StraBen- und Ver-

kehrswesen, Kéln 2006

4 Empfehlungen fir Radverkehrsanlagen (ERA 2010), Forschungsgesellschaft fir StraBen- und Verkehrs-

wesen, Koéln 2010

5 Merkblatt zur wegweisenden Beschilderung fiir den Radverkehr, Ausgabe 1998, Forschungsgesell-
schaft fr StraBen- und Verkehrswesen, KIn 1998 (zur Zeit in Uberarbeitung)
6 Hinweise zum Fahrradparken, Ausgabe 2012, Forschungsgesellschaft fir StraBen- und Verkehrswesen,

Kdln 2013



Der Handlungsansatz sollte umfassend sein
(Radverkehr als System) und ein von den zu-
stdndigen politischen Gremien zu beschlieBen-
des Radverkehrskonzept zum Ergebnis ha-
ben, welches zumindest in den Landkreisen und
groBeren Stadten folgende Handlungsfelder
beinhalten sollte:

I das Radverkehrsnetz mit seinen Netzele-
menten auf der Strecke und am Knoten-
punkt,

I die Wegweisung entsprechend FGSV-
Standard [ SachsRWW mitabgestimmten
Zielorten,

I bedarfsgerechte Radabstellanlagen im
privaten wie im dffentlichen Bereich,

I Verknipfungsmaglichkeiten mit OPNV/
SPNV-(Abstell- und Mitnahmemdglich-
keiten sowie Fahrradstationen als
komplexe Serviceeinheiten),

I Serviceleistungen der 6ffentlichen und
privaten Hand wie Gepackaufbewahrung
im Stadtzentrum, schneller Reparaturser-
vice, Fahrradwaschanlagen, Fahrradver-
leih, Kartenvertrieb, Lademdglichkeiten,

I Mobilitdtsberatung und Offentlichkeits-
arbeit,

I ein fahrradfreundliches Klima in der
Offentlichkeit und der Verwaltung,

I die Erhaltung einer kompakten Sied-
lungsstruktur mit kurzen Wegen und
Nutzungsmischungen und

I die Organisation der Umsetzung, die
Qualitatskontrolle und die Finanzierung.

Fur die Nutzung bestimmter Férderprogramme
des Freistaates Sachsen (s. Abschnitt 9) ist die
Netzplanung eine wesentliche Voraussetzung.
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15.5 Begriffe

Die in der vorliegenden Radverkehrskonzeption verwendeten Begriffe werden nachstehend er-
ldutert. In anderen Dokumenten und Regelwerken werden die Begriffe zum Teil abweichend ver-
wendet.

Alltagsradverkehr ist der Verkehr, der durch die alltdgliche Benutzung des Fahrrades entsteht,
wie zum Beispiel Fahrten mit dem Fahrrad zur Arbeit, zur Schule, zum Einkaufen, zu Freizeitakti-
vitdten und zu jeder Art von Besorgung und zur Beférderung von Personen und Gegenstanden.

Fahrradtourismus sind alle Arten der Fahrradnutzung, die zum Zweck der Freizeit- und Urlaubs-
gestaltung stattfinden und zu Zielen auBerhalb des alltdglichen Wohnumfeldes fiihren.

Modal Split bezeichnet die Verteilung des Verkehrsaufkommens auf verschiedene Verkehrsmittel
(Modi); sie ist die Folge des Mobilitatsverhaltens der Menschen einerseits und des Verkehrsan-
gebots andererseits. Im Personenverkehr wird unterschieden zwischen motorisiertem Individual-
verkehr (MIV) mit PKW, Motorrad etc. und 6ffentlichem Personen[nah]verkehr (OP[N]V), unterteilt
in Schienenpersonen[nah]verkehr (SP[N]V) und StraBenpersonenverkehr (OSPV), sowie nicht-
motorisiertem Individualverkehr (NMIV) mit Fahrradverkehr und FuB[gdnger]verkehr. Auch der
Begriff der Verkehrsmittelwahl wird in diesem Kontext verwendet.

Multikriterienanalyse bezeichnet im Kontext der vorliegenden Radverkehrskonzeption eine Be-
wertungsmethodik zur Bestimmung von Prioritdten des Ausbaus von straBenbegleitenden Radver-
kehrsanlagen (Bauprojekte) unter dem Aspekt der Gefahrenbeseitigung und des groBtmaglichen
Nutzens fur die Verkehrsteilnehmer.

Pedelecs: Die Definition eines Pedelecs (Pedal Electric Cycle) ergibt sich aus §1 (3) StVG. Die
Unterstiitzung durch einen Elektromotor ist nur bei aktivem Radfahren (Tretunterstiitzung) mog-
lich. Seine mittlere Leistung ist auf 250 Watt limitiert. Die Unterstlitzung durch den Motor erfolgt
nur bis zu einer Geschwindigkeit von 25 km/h. Pedelecs gelten als Fahrrad, unterliegen keiner
Versicherungs- und Fiihrerscheinpflicht und bendtigen keine Betriebsgenehmigung. Eine Helm-
pflicht besteht bei Pedelecs nicht.

Radroute bezeichnet eine vorgeplante Strecke fiir Fahrten mit dem Fahrrad. Ist der Zweck der
Planung primdr touristischer Art, kann von einer stouristischen Radroute« gesprochen werden.

Radverkehrsanlagen (RVA) sind Verkehrsanlagen, die vorrangig oder ausschlieBlich fir die
Benutzung mit dem Fahrrad und die Lenkung des Radverkehrs vorgesehen sind. Sie umfassen

insbesondere Radwege, Radfahrstreifen und Schutzstreifen.

SachsenNetz Rad (SNR) ist die Dachmarke fiir das landestouristische Radwegenetz in Sachsen.
Die Netzbestandteile sind Radfernwege, Regionale Hauptradrouten und sonstige Strecken.

StraBeninformationsbank (TT-SIB) ist eine Software und dient der Speicherung und Fortschrei-
bung von Daten des klassifizierten StraBennetzes.

7 Nach BMWI, 2009
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Anlage 1
Ubersichten zur StVO-Novelle

Ubersicht zu wesentlichen Anderungen in den VwV-StVO seit 2009

Tabelle A1.1 Ubersicht zu wesentlichen Anderungen in den VwV-StVO seit 2009

Sicherheit vor Flissigkeit

Hinweis auf ERA

Benutzungspflicht bei Radwegen

Radwege ohne Benutzungspflicht

Wegfall Kfz-Belastungsgrenzen

Einsatzbedingungen Schutzstreifen
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VwV zu § 39 bis 43 StVO Allgemeines tber Verkehrszeichen und

Verkehrseinrichtungen wurde um klarstellenden Satz erganzt:

I Bisher: »Die FlUssigkeit des Verkehrs ist mit den zur Verfligung stehenden
Mitteln zu erhalten.

B Neu zusatzlich: »Dabei geht die Verkehrssicherheit aller Verkehrsteilnehmer
der Flussigkeit des Verkehrs vor.«

VwV zu § 2 Absatz 4 Satz 2 StVO:

I »Hinsichtlich der Gestaltung von Radverkehrsanlagen wird auf die
Empfehlungen fiir Radverkehrsanlagen (ERA) der Forschungsgesellschaft
fr StraBen- und Verkehrswesen (FGSV) in der jeweils giiltigen Fassung
hingewiesen.«

VwV zu § 2 Absatz 4 Satz 2 StVO:

I »Benutzungspflichtige Radwege dirfen nur angeordnet werden, wenn
ausreichende Flachen fiir den FuBgéangerverkehr zur Verfligung stehen.
Sie diirfen nur dort angeordnet werden, wo es die Verkehrssicherheit
oder der Verkehrsablauf erfordern. Innerorts kann dies insbesondere fir
VorfahrtstraBen mit starkem Kraftfahrzeugverkehr gelten.«

B »oraussetzung fiir die Kennzeichnung ist, dass ... die Benutzung des
Radweges nach der Beschaffenheit und dem Zustand zumutbar sowie
die Linienflihrung eindeutig, stetig und sicher ist. ..«

VWV zu & 2 Absatz 4 Satz 3 und 4 StVO:

I Radwege ohne Benutzungspflicht missen nicht (mehr) baulich
hergestellt sein

I Sie sind nicht mehr zulissig als Ubergangsldsung bei noch nicht den
Vorgaben entsprechenden Radwegen

I Voraussetzungen wurden reduziert auf die sichere Flihrung an
Knotenpunkten und Grundstickszufahrten sowie auf die Vorsorge
beziglich ruhendem Verkehr

VwV zu Z 237 bzw. Z 340 StVO:
I Die VwV enthalten keine Obergrenzen der Kraftfahrzeugstérke fir
den Einsatz von Radfahrstreifen oder Schutzstreifen mehr

VwV zu Z 340 StVO:
I Vorgaben zu Mindestfahrbahnbreiten sind entfallen zugunsten der

Forderung nach gefahrloser Begegnungsmaglichkeit zweier Personenkraftwagen

auf der Kernfahrbahn

I Mittelmarkierung bei Breite der Kernfahrbahn unter 5,50 m nicht mehr
zuldssig

I Schutzstreifen missen nicht mehr zwingend am rechten Fahrbahnrand
liegen (z.B. Knotenzufahrt)

aktuelle Fassung ist ERA 2010*
*Empfehlungen fiir Radverkehrs-
anlagen (ERA 2010),
Forschungsgesellschaft fiir
StraBen- und Verkehrswesen,
Kéin 2010

Priifoedarf hinsichtlich des
Bestandes an benutzungs-
pflichtigen Radwegen



Furtmarkierungen

EinbahnstraBen

Bussonderfahrstreifen

zuldssige Hochstgeschwindigkeiten

VwV zu § 9 Abs. 2 StVO:

I »Im Fall von Radverkehrsanlagen im Zuge von VorfahrtstraBen (Zeichen 306)
sind Radwegefurten stets zu markieren. Sie diirfen nicht markiert werden
an Kreuzungen und Einmiindungen mit Vorfahrtregelung »Rechts vor Linkss,
an erheblich (mehr als ca. 5 m) abgesetzten Radwegen im Zuge von
VorfahrtstraBen (Zeichen 306) sowie dort nicht, wo dem Radverkehr durch
ein verkleinertes Zeichen 205 eine Wartepflicht auferlegt wird. Die Satze 1 und 2
gelten sinngemdB, wenn im Zuge einer VorfahrtstraBe ein Gehweg
zur Benutzung durch den Radverkehr freigegeben ist.«

VwV zu Z 340 StVO:

I Die Leitlinie fir Schutzstreifen ist im Verhaltnis Strich [ Liicke 1:1 zu
markieren und auf vorfahrtberechtigten StraBen an Kreuzungen und
Einmiindungen als Radverkehrsfiihrung fortzusetzen.

VVwV zu Zeichen 220 StVO:

I Voraussetzung zu Freigabe fiir Radverkehr in Gegenrichtung reduziert auf
vier Punkte: Hochstgeschwindigkeit 30 km /h ausreichende Begegnungsbreite
(Lkw: mind. 3,50 m) bzw. kurze Engstellen, Ubersichtlichkeit, ggf. Schutzraum
fiir den Radverkehr

Auslegung [ Gerichtsurteil:
I Wenn benannte Voraussetzungen erfillt sind, gibt es in der Regel keinen Grund,
die Freigabe zu verweigern, da sonst unbegriindete Verkehrseinschrankung

VwV zu Zeichen 245 StVO:

I .. Die Sicherheit des Radverkehrs ist zu gewahrleisten. Kann der Radverkehr
nicht auf einem gesonderten Radweg oder Radfahrstreifen gefiihrt werden,
sollte er im Benehmen mit den Verkehrsunternehmen auf dem Sonderfahr-
streifen zugelassen werden. Ist das wegen besonderer Bediirfnisse des Linien-
verkehrs nicht méglich und musste der Radverkehr zwischen Linienbus- und
dem Individualverkehr ohne Radfahrstreifen fahren, ist von der Anordnung
des Zeichens abzusehen. ...«

VwV zu Zeichen 274 StVO:

I auBerorts: Geschwindigkeitsbeschrankungen konnen erforderlich sein,

»wo FuBganger oder Radfahrer im Langs- oder Querverkehr in besonderer Weise
gefahrdet sind; die zuldssige Hochstgeschwindigkeit soll auf diesen
Abschnitten in der Regel 70 km/h nicht Gbersteigen.«

I innerorts: skommt eine Anhebung der zuldssigen Hochstgeschwindigkeit auf
hochstens 70 km[h grundsitzlich nur auf VorfahrtstraBen (Zeichen 306) in
Betracht, auf denen benutzungspflichtige Radwege vorhanden sind und der
FuBgangerquerverkehr durch Lichtzeichenanlagen sicher gefiihrt wird. ..«

Bestand priifen, ob alle
Furtmarkierungen vorhanden sind.

Bei abgesetzten Fiihrungen auch
Bevorrechtigung nach Bild 43
ERA 2010 maoglich

EinbahnstraBen beziglich
Freigabemdaglichkeit fur
Radverkehr in Gegenrichtung
priifen

Bussonderfahrstreifen beziiglich
der sicheren Fiihrung des
Radverkehrs tiberpriifen

StraBen, an denen innerorts
schneller als 50 km/h und
auBerorts schneller als 70 km/h
gefahren werden darf, hinsichtlich
der Voraussetzungen Gberpriifen
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Beispiele fiir notwendige Routinepriifungen

Tabelle A1.2 Beispiele fir notwendige Routineprifungen

1 Zeichen 250 Verbot furr Fahrzeuge aller Art Muss auch der Radverkehr zwingend verboten Zeichen 260 Verbot fir Kraftrader, auch mit
werden? Beiwagen, Kleinkraftrader und Mofas sowie
fur Kraftwagen und sonstige mehrspurige
Kraftfahrzeuge
)
2 Zeichen 220 EinbahnstraBe (Zeichen 267 am Muss die Gegenrichtung auch fir den EinbahnstraBe in Gegenrichtung fiir Radverkehr

anderen StraBenende) bzw. Zeichen 353 Radverkehr verboten werden?

Einbahnstrafle

offnen (u.a. Zeichen 220 EinbahnstraBe mit
Zusatz »Radverkehr in beiden Richtungen«)
oder: unechte EinbahnstraBe entsprechend der
Darstellungen in den ERA 2010%, Abschnitt 7.3

*Empfehlungen fiir Radverkehrsanlagen
(ERA 2010), Forschungsgesellschaft fiir StraBen-
und Verkehrswesen, KéIn 2010

3 Zeichen 357 Sackgasse Ist es auch fiir den Radverkehr eine Sackgasse?

Zeichen 357-50

4 Zeichen 237 bzw. Zeichen 240 bzw. Zeichen 241 Ist die mit diesen Zeichen verbundene Radweg-
benutzungspflicht, die zugleich ein Verbot der
Fahrbahnbenutzung darstellt, aufgrund einer
konkreten, das allgemeine MaB Ubersteigenden

Gefahrenlage, erforderlich?

5 Zeichen 209 vorgeschriebene Fahrtrichtung
»Rechts« (auch bei anderen Fahrrichtungen)

Ist die Einschrankung der moglichen
Fahrtrichtungen auch fiir den Radverkehr
zwingend?

y

ersatzloser Entfall der Verkehrszeichen oder
Zeichen 239 mit Zeichen 1022-10

frei

Ergdnzung des Zusatzzeichens 1022-10
(Radverkehr frei), ggf. in Verbindung mit
Flihrungshilfen am Knotenpunkt
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Ifd. Nr. I Ze

I durchzufiihrende Routinepriifung

I mogliche Alternative bei Verneinung

(Fahrstreifenbegrenzung) bzw.
Zeichen 340 (Leitlinie)

neben dem ruhenden Verkehr ein ausreichender
Sicherheitsabstand?

6 Zeichen 245 Bussonderfahrstreifen Besteht fiir die Fiihrung des Radverkehrs Zeichen 245 mit Zeichen 1022-10
auBerhalb des Bussonderfahrstreifens (Freigabe u. U. zwingend)
ein Radweg oder Radfahrstreifen in der
entsprechenden Richtung?
frei
7 Zeichen 254 Verbot furr Radverkehr Ist das Verbot verhaltnismaBig? Verzicht auf Zeichen 254
Gibt es zumutbare Streckenalternativen oder
kénnen solche geschaffen werden?
8 Zeichen 275 Vorgeschriebene Ist das damit fur den Radverkehr implizierte Verzicht auf Zeichen 275
Mindestgeschwindigkeit Verbot verhdltnismaBig?
Gibt es zumutbare Streckenalternativen oder
konnen solche geschaffen werden?
9 Zeichen 295 bzw. Zeichen 296 Wird bei den mit diesen Zeichen abmarkierten Markierungsplan tberarbeiten
(Fahrstreifenbegrenzung) bzw. Fahrstreifen (bzw. zwischen Borden) eine (Kritische Fahrstreifenbreiten von ca. 3,25 m
Zeichen 340 (Leitlinie) Breite von mindestens 3,50 m oder hdchstens bei groBeren Verkehrsstirken vermeiden)
3,00 m gewahrleistet, um bei Radverkehr auf
der Fahrbahn ein zu enges Uberholen von
Radfahrenden zu verhindern?
10 Zeichen 295 bzw. Zeichen 296 Existiert bei Radfahrstreifen und Schutzstreifen Sicherheitstrennstreifen 0,50 ... 0,75 m

(vgl. ERA 2010, Tabelle 5) abmarkieren
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Anlage 2

Radwege an Bundes- und StaatsstraBen mit Angabe der Radverkehrsnetze der
Landkreise
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Anlage 2.3
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D10/1-1

Anlage 3
Datenblatter Radrouten

Anlage 3.1 Radfernwege

ELBERADWEG

Sandstein, Barock und Wein an der Elbe

ELBERADWEG

Verlauf Elbe, zwischen den Landesgrenzen
(von Grenze Tschechien bis Landesgrenze Brandenburg beidseitig)
Website www.elberadweg.de

Verantwortung Marketing

Tourismusverband Sachsische Schweiz

Lage linkselbisch rechtselbisch
Linge 185,5 km 150,6 km
H6henunterschied Anfangspunkt-Endpunkt 40m 49m
Steigungsmeter hin 821 1171
Steigungsmeter riick 861 1213
Steigungsmeter je km (Minimalrichtung) 4 6
Fiihrung (Streckenanteil) Mischverkehr 26% Mischverkehr 35%
) ﬁgzctﬂSint;:b()ek(]jgerfniiz;eélatr:rtngtglge;r \F;s:jkve?rrksigﬁfunr:é unteschied|. 7213 22 \F;Srdk\grrksefgﬁfunrié unteschied!. 6:; EZ
(Mischverk. [ Radweg [ Sonstiges) (Mischverk./Radweg [ Sonstiges)
Weg fehlt) 0% Weg fehlt) 0%
Oberflachenméngel (Streckenanteil) 1% 8%
Problemindex Streckenzustand 0,03 0,17
(0: keine Probleme, 3: hochster Handlungsbedarf)
Wegweisung (Streckenanteil)
FGSV liickenlos 69% 46%
sonstige  31% 5400
nicht vorhanden 0% 0%

Charakteristik

flache Flussroute; Radfernweg

flache Flussroute; Radfernweg

Gesamteinschdtzung

sehr gut nutzbar

sehr gut nutzbar

Empfehlung

I Méngelbeseitigungen, rechtselbisch z.T. durch Umverlegung auf neue Strecken
I Marketing (auch als Vorbild fiir andere Routen) weiterfiihren
I auf Zielwegweisung mit Logoeinschub umstellen (FGSV-Standard)

Hinweis: Die Angaben beziehen sich auf den sdchsischen Abschnitt.
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1-2 MULDERADWEG
Das Tal der Burgen/Bergbau und Natur
Mulde
Verlauf Zwickauer [ Freiberger [Vereinigte Mulde zwischen
Schéneck [ Holzhau und Lébnitz (Landesgrenze)
Website www.mulderadweg.de
Verantwortung Marketing Tourismusverband Vogtland [ Leipzig Tourismus und Marketing GmbH (LTM) /
Tourismusverband »Sachsisches Burgen- und Heideland« e.V.
Lage Zwickauer [Vereinigte Freiberger Mulde
Lange 243,6 km 115,2 km
Hohenunterschied Anfangspunkt-Endpunkt 694 m 521m
Steigungsmeter hin 2489 1787
Steigungsmeter riick 1795 1266
Steigungsmeter je km (Minimalrichtung) 10 16
Fiihrung (Streckenanteil) Mischverkehr 22% Mischverkehr 62%
* - - Radverkehrsanl. 28% Radverkehrsanl. 34%
Abschnitte oh he Alt tive;
)Haicd\Sggiboedgerfniis;esarenrtn:rlc;/rge'r Verkehrsfiihrung unteschied|. 50% Verkehrsfiihrung unteschied!. 400
(Mischverk. / Radweg Sonstiges) (Mischverk./Radweg [ Sonstiges)
Weg fehlt) 0% Weg fehlt) 0%
Oberflachenméngel (Streckenanteil) 2% 1%
Problemindex Streckenzustand 020 0,10
(0: keine Probleme, 3: hichster Handlungsbedarf)
Wegweisung (Streckenanteil)
FGSV liickenlos  90% 939
sonstige 8% 7%
nicht vorhanden 2% 0%
Charakteristik 2.T. steigungsreiche Flussroute, Radfernweg 2.T. steigungsreiche Flussroute, Radfernweg
Gesamteinschdtzung nutzbar nutzbar
Empfehlung B Vermarktung weiterfiihren
I Wege ausbauen (insbesondere straBenbegleitende Radwege an der B283 im
Bereich Eibenstock)
I Wegweisung vervollstandigen

Hinweis: Die Angaben beziehen sich auf den sdchsischen Abschnitt.
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-3 SPREERADWEG

Durch die Oberlausitz
Verlauf Spree zwischen Spreequelle und Landesgrenze zu Brandenburg
Website www.spreeradweg.de

Verantwortung Marketing

Marketing-Gesellschaft Oberlausitz-Niederschlesien GmbH

Linge 117,2 km
H6henunterschied Anfangspunkt-Endpunkt 384m
Steigungsmeter hin 1129
Steigungsmeter riick 1513
Steigungsmeter je km (Minimalrichtung) 13
Fiihrung (Streckenanteil) Mischverkehr 4300
*) Abschnitte ohne nahe Alternative; Radverkehrsan. 57%
: p Weg fehlt) 0%
Handlungsbedarf insgesamt groBer
Oberflichenmizngel (Streckenanteil) 1%
Problemindex Streckenzustand 0,03
(0: keine Probleme, 3: héchster Handlungsbedarf)
Wegweisung (Streckenanteil)
FGSV liickenlos 93%
sonstige 7%
nicht vorhanden 0%

Charakteristik

flache Flussroute; Radfernweg

Gesamteinschitzung

sehr gut nutzbar

Empfehlung

I Vermarktung weiterfiihren
I in Logo Routenbezeichnung integrieren

Hinweis: Die Angaben beziehen sich auf den sdchsischen Abschnitt.
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D12/1-4 ODER-NEISSE-RADWEG

Grenzerfahrungen in der Oberlausitz

Verlauf NeiBe zwischen Grenze zu Tschechien und Grenze zu Brandenburg

Website www.oder-neisse-radweg.de

Verantwortung Marketing Marketing-Gesellschaft Oberlausitz-Niederschlesien GmbH

Linge 119,0 km

Hohenunterschied Anfangspunkt—-Endpunkt 141 m

Steigungsmeter hin 786

Steigungsmeter riick 927

Steigungsmeter je km (Minimalrichtung) 9

Fiihrung (Streckenanteil) Mischverkehr 26%

*) Abschnitte ohne nahe Alternative; Radverkehrsanl. 74%
Handlungsbedarf insgesamt gréBer Weg fehlt’ 0%

Oberflichenmzngel (Streckenanteil) 0%

Problemindex Streckenzustand 0,03

(0: keine Probleme, 3: hochster Handlungsbedarf)

Wegweisung (Streckenanteil)

FGSV liickenlos 100%
sonstige 0%

nicht vorhanden 0%

Charakteristik flache Flussroute; Radfernweg
Gesamteinschdtzung sehr gut nutzbar
Empfehlung I Vermarktung weiterfiihren (auch im Rahmen des D-Netzes)

Hinweis: Die Angaben beziehen sich auf den sdchsischen Abschnitt.
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I-5 ZSCHOPAUTALRADWEG
Das sagenhafte Zschopautal
Zschopautal
Verlauf Entlang der Zschopau vom Fichtelberg bis zur Mulde
Website -

Verantwortung Marketing

Leipzig Tourismus und Marketing GmbH (LTM)

Lange 142,2 km
H6henunterschied Anfangspunkt-Endpunkt 719m
Steigungsmeter hin 2091
Steigungsmeter riick 2810
Steigungsmeter je km (Minimalrichtung) 27
Fiihrung (Streckenanteil) E/Iizchvlfrl;]ehr | ?gzo
* - _— adverkehrsanl. b
)ﬁgictﬂS;T;szzg{:fniiZSGAslatr:rtn;:ggér }’&tsﬂyﬁf(‘u‘kblr;ggvy:gt?;%hni:tdi'g-es) 55%
Weg fehlt) 0%
Oberflachenmingel (Streckenanteil) 1%
Problemindex Streckenzustand 0,12
(0: keine Probleme, 3: héchster Handlungsbedarf)
Wegweisung (Streckenanteil)
FGSV liickenlos  62%
sonstige  37%
nicht vorhanden 1%

Charakteristik

sehr steigungsreiche Flussroute; potenzieller Radfernweg

Gesamteinschitzung

nutzbar

Empfehlung

I Im Bereich Wolkenstein eine eindeutige, flussnahe Routenfiihrung realisieren
I Wegweisung komplett auf FGSV umstellen
I Website einrichten
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-6 RADFERNWEG SACHSISCHE MITTELGEBIRGE
Herausforderungen in beeindruckender Landschaft S
A
Verlauf Plauen - Musikantenwinkel - Erzgebirge (u.a. Annaberg-Buchholz) - Elbtal -
Kirnitzschtal - Spree - Zittauer Gebirge - Zittau
Website -

Verantwortung Marketing

noch zu bestimmen

Lange 502,0 km
H6henunterschied Anfangspunkt-Endpunkt 86m
Steigungsmeter hin 7571
Steigungsmeter riick 7657
Steigungsmeter je km (Minimalrichtung) 21
Fiihrung (Streckenanteil) g/lizchvlfrl;]ehr | ?gzo
* : . aaverkenrsanl. 0
ondlumasbetort migesamt aroBer Vekchsfnng st 5%
Weg fehlt) 0%
Oberflichenmzngel (Streckenanteil) 0%
Problemindex Streckenzustand 017
(0: keine Probleme, 3: héchster Handlungsbedarf)
Wegweisung (Streckenanteil)
FGSV liickenlos  77%
sonstige  15%
nicht vorhanden 8%

Charakteristik

Gebirgsroute; potenzieller Radfernweg

Gesamteinschdtzung

gut nutzbar

Empfehlung

I Tréager flr das Marketing bestimmen

I Logo lberarbeiten: Integration Routenname
I Website einrichten

I Wegweisung komplettieren
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-8 SACHSISCHE STADTEROUTE
In Sachsens Mitte

Verlauf Landesgrenze Thiiringen - Glauchau - Chemnitz - Freiberg - MeiBen - Kamenz -
Bautzen - Gorlitz

Website -

Verantwortung Marketing

noch zu bestimmen

Lange 3334 km
Hohenunterschied Anfangspunkt-Endpunkt 126 m
Steigungsmeter hin 3386
Steigungsmeter riick 3512
Steigungsmeter je km (Minimalrichtung) 14
Fiihrung (Streckenanteil) Mischverkehr 48%
*) Abschnitte ohne nahe Alternative; \ljsrdkve?rrksefgrhsfunr:.«_:] unteschied gggjo
. .. . 0
Handlungsbedarf insgesamt gréBer (Mischverk.Radweg | Sonstiges)
Weg fehlt) 0%
Oberflachenméngel (Streckenanteil) 1%
Problemindex Streckenzustand 0,13
(0: keine Probleme, 3: hochster Handlungsbedarf)
Wegweisung (Streckenanteil)
FGSV liickenlos 48%
sonstige  36%
nicht vorhanden 16%

Charakteristik

relativ steigungsreiche Vorgebirgsroute mit stddtetouristischen Héhepunkten; Radfernweg

Gesamteinschdtzung

gut nutzbar

Empfehlung

Trager fur das Marketing bestimmen

Logo Uberarbeiten: hohere Aussagefahigkeit, Integration Routenname
Website einrichten

Wegweisung komplettieren
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I-10 ELSTERRADWEG

ELSTER

Die Vier-Lander-Flusstour

Verlauf Entlang der Elster von Tschechien bis Thiiringen und
von Sachsen-Anhalt bis Sachsen-Anhalt

Website www.elsterradweg.de
Verantwortung Marketing Tourismusverband »Vogtland« e.V.
Lage Abschnitt Vogtland Abschnitt Leipzig
Linge 72,7 km 47,6 km
H6henunterschied Anfangspunkt-Endpunkt 218'm 39m
Steigungsmeter hin 1119 323
Steigungsmeter riick 1337 284
Steigungsmeter je km (Minimalrichtung) 25 5
Fiihrung (Streckenanteil) IF\{/Ii(sjchvErI;]ehr | 0% RMiZchvErI;ehr | 12%
* ; e adverkehrsanl. 0% adverkehrsanl. 880
)ﬁ\gffdh\S'ntéibihdgff”.izgeégﬂrngﬁgrlr }/&zizﬂisefrukh/rggg vy:gt%cohnl:tdllges) 100% | Weg fehlt’ 0%
Weg fehlt) 0%
Oberflachenméngel (Streckenanteil) 0% 17 %
Problemindex Streckenzustand - 0,24
(0: keine Probleme, 3: hochster Handlungsbedarf)
Wegweisung (Streckenanteil)
FGSV liickenlos 49% 100%
sonstige  51% 0%
nicht vorhanden 0% 0%
Charakteristik z.T. steigungsreiche Flussroute, Radfernweg 2.T. steigungsreiche Flussroute, Radfernweg
Gesamteinschdtzung nutzbar, z.T. Qualitdtsméngel nutzbar, z.T. Qualitatsmangel
Empfehlung I Wegenutzung rechtlich sichern und Wege ausbauen

I Wegweisung im Bereich Vogtland auf FGSV-Standard bringen
I perspektivisch gemeinsames Marketing mit den anderen Bundeslandern aufbauen

Hinweis: Die Angaben beziehen sich auf den sdchsischen Abschnitt
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-1 FROSCHRADWEG

Heide-Teich-Landschaft der Oberlausitz

Verlauf Bad Muskau - Hoyerswerda - Bernsdorf - Niesky - Bad Muskau (Rundweg)
Website www.radwandern-oberlausitz.de
Verantwortung Marketing Marketing-Gesellschaft Oberlausitz-Niederschlesien GmbH
Lange 268,7 km
Hohenunterschied Anfangspunkt-Endpunkt om
Steigungsmeter hin 1680
Steigungsmeter riick 1680
Steigungsmeter je km (Minimalrichtung) 7
Fiihrung (Streckenanteil) Mischverkehr 499%
*) Abschnitte ohne nahe Alternative; Radverkehrsanl. . 502/0
Handlungsbedarf insgesamt groBer Y&:EEE@%Z%ZEJ:;?Z?&:?ilg}es) "
Weg fehlt) 0%
Oberflachenméngel (Streckenanteil) 400
Problemindex Streckenzustand 0,09

(0: keine Probleme, 3: héchster Handlungsbedarf)

Wegweisung (Streckenanteil)

FGSV liickenlos 100%
sonstige 0%

nicht vorhanden 0%

Charakteristik Flachlandroute, naturnah; Radfernweg
Gesamteinschdtzung gut nutzbar
Empfehlung I Logo Uberarbeiten: Integration Routenname

I Wegweisung auf FGSV-Standard bringen
I Vermarktung weiterfiihren
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D4 MITTELLAND-ROUTE
Landesgrenze Thiiringen - Glauchau - Chemnitz - Freiberg - Dresden -
Verlauf Neustadt/Sa.- Neugersdorf - Zittau
Website -
Verantwortung Marketing kein Eintrag
Linge 2954 km
H6henunterschied Anfangspunkt-Endpunkt 51m
Steigungsmeter hin 3330
Steigungsmeter riick 3381
Steigungsmeter je km (Minimalrichtung) 16
Fiihrung (Streckenanteil) Mischverkehr 419
") Abschnitte ohne nahe Alternati}/e; \F;::jk\grrksefgﬁfunr:.g unteschiedl. g%s
Handlungsbedarf insgesamt gréBer (Mischverk | Radweg  Sonstiges)
Weg fehlt) 0%
Oberflachenméngel (Streckenanteil) 0%
Problemindex Streckenzustand on
(0: keine Probleme, 3: hochster Handlungsbedarf)
Wegweisung (Streckenanteil)
FGSV liickenlos  52%
sonstige  27%
nicht vorhanden 21%

Charakteristik

relativ steigungsreiche Vorgebirgsroute mit stadtetouristischen Hohepunkten; Radfernweg

Gesamteinschdtzung

nutzbar

Empfehlung

I Wegweisung komplettieren, modernisieren und mit D-Netz-Logo versehen
I landerlibergreifend vermarkten

Hinweis: Die Angaben beziehen sich auf den sdchsischen Abschnitt.
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Anlage 3.2 Regionale Hauptradrouten
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Radroute Kohle |
Dampf | Licht
Neuseenland-Radroute

Altenburg-Colditz-
Radroute

FloBkanal

Mulde-Elbe-Radroute

Jahnatal-Radroute

Dahlener-Heide-Radroute

Radroute
An der SilberstraBe

(Mittelgebirge -
SiloerstraBe)

(Mulde - Lichtenstein -
SilberstraBe)

(Chemnitz - Karlovy Vary)

(Mulde - Chemnitz -
Mittelgebirge)

(Chemnitz -
Zschopautalradweg)

Flohatalradweg

(Pillnitz - Stadteroute)

(MeiBen - Osterzgebirge)

Leipzig-Elbe-Radroute

(Elbe - Stadteroute)

(Altenberg - Freital [
SilberstraBe)

Roderradroute
Tour Brandenburg
Parthe-Mulde-Radroute

Zwickau - Greiz

(Thermalbad Wiesenbad -
Oberwiesental)

Striegistal-Radroute

Torgischer Radweg
Elster-Saale-Radwanderweg

Euregio Egrensis

Napoleonweg

Dresden - Bastei

Historische PoststraBe
(Elster - Roder)
Elbe-Mulde-Weg

Tissaer Wande - Bastei

Sorbische Impressionen
Krabatradweg
Konigsbriicker Heide

Seenland-Route

Kreisbahnradweg
Wolfsradweg

(Saubachtal - SalzstraBe)

Musikantenradweg

(Malter - Kreischa - Pirna)

Niederlausitzer Bergbautour
Riibezahlradweg

(Elbe - Oberlausitz)

Hohe StraBe

Radweg Berlin - Leipzig
DélInitztal-Radroute

Karlsroute

PleiBeradweg

Goltzschtalradweg

(Falkenstein - Oelsnitz)
PreBnitztalradweg

Muglitztalradweg

EV13

Schwarze-Elster-Radweg

Talsperrentour

Wyhratalradroute

Floezradweg
(Elster-Saale-Kanal)

Berlin - Dresden

Griner Ring Leipzig

Landesgrenze
Sachsen-Anhalt
Markkleeberg
Talsperre Schdmbach

Ninchritz

Strehla

Riesa

Torgau
Dresden

Wilkau - HaBlau

Glauchau

Chemnitz

Tannenberg

Chemnitz

Fléha

Dresden-Pillnitz

Landesgrenze
Tschechien

Leipzig

Sérnewitz

Landesgrenze
Tschechien

Rammenau
Landesgrenze
Brandenburg

Leipzig

Zwickau

Landesgrenze
Tschechien

Brand-Erbisdorf

Torgau
Leipzig

Landesgrenze
Thiringen

Stolpen

Dresden-Schonfeld

Pirna
Skassa
Débeln

Landesgrenze
Tschechien

Panschwitz-Kuckau
Wittichenau

Landesgrenze
Brandenburg

Landesgrenze
Brandenburg

Niederseifersdorf
Landesgrenze Polen

Radeburg

Bad Elster

Dippoldiswalde-
Paulsdorf

Zerre

Bad Schandau |
GroBschéna (Grenze CZ)
Heidenau-Birkwitz
Pirna

Leipzig

Oschatz

Chemnitz

Leipzig |
Landesgrenze
Thiringen

Landesgrenze
Thiringen
Falkenstein [Vogtland

Wolkenstein

Pirna

Landesgrenze Bayern

Rauschwitz

Lauta

Neukieritzsch

Zwickau
Leipzig

Landesgrenze
Brandenburg

Leipzig

Markkleeberg
Markkleeberg
(Rundweg)
Colditz
Landesgrenze

Brandenburg
Trebsen [ Mulde

GroBsteinbach
Wurzen

Zwickau

Eibenstock

LangenweiBbach

Landesgrenze
Tschechien

Wechselburg

Lichtenwalde

Landesgrenze
Tschechien

Dresden-Schénborn

MeiBen

Schirmenitz (Elbe)

Moritzburg

Freital

Landesgrenze
Brandenburg

Landesgrenze
Brandenburg
Grimma

Landesgrenze
Thiringen

Thermalbad

Wiesenbad
Niederstriegis

Delitzsch
Landesgrenze

Sachsen-Anhalt

Landesgrenze
Tschechien

Rathmannsdorf

Niederrathen (Bastei)

Gottgetreu
Landesgrenze
Brandenburg

Zehren

Niederrathen (Bastei)

Radisch
Wittichenau

(Rundweg)

Landesgrenze Bran-
denburg (Rundweg)

Landesgrenze Bran-
denburg (Rundweg)

Gorlitz
Kromlau

Klipphausen

Klingenthal

Pirna

Zerre (Rundweg)

Hinterhermsdorf (Grz.

CZ) | Zittau (Grz. C2)
Berthelsdorf

Landesgrenze
Tschechien

Landesgrenze
Sachsen-Anhalt

Wermsdorf

Landesgrenze
Tschechien

Landesgrenze
Thiringen |
Zwickau

Klingenthal

Oelsnitz/Vogtland

Landesgrenze
Tschechien

Landesgrenze
Tschechien

Landesgrenze
Bayern

Landesgrenze
Brandenburg

Lichtenberg /
Erzgebirge

Talsperre Schombach
Oelsnitz [ Erzgebirge
Landesgrenze

Sachsen-Anhalt

Dresden

Leipzig (Rundweg)

46

99

3

44

35

39
229

89

38

74

68

64

23

m

7

20

41

99

50

27

44

45

67

21

30

29

40

51

92

44

135

62

32

28

30

52

49

44

31

42

24

75

52

53

26

24

89

21

69

43

29

23

45

134

StraBen und Wege
StraBen und Wege
StraBen und Wege
Wege

StraBen und Wege

Wege

StraBen und Wege
StraBen und Wege

StraBen und Wege

Wege

StraBen und Wege

StraBen

StraBen

StraBen

Wege und StraBen

Wege und StraBen

StraBen und Wege

Wege und StraBen

StraBen und Wege

StraBen und Wege
Wege
StraBen und Wege

Wege

StraBen

Wege und StraBen

Wege
Wege

StraBen

StraBen

StraBen und Wege

StraBen und Wege
StraBen
StraBen

StraBen

StraBen
StraBen und Wege
Wege

Wege

Wege
Wege

StraBen und Wege

Wege

StraBen und Wege

Wege

StraBen und Wege

StraBen und Wege

StraBen

StraBen

StraBen und Wege

Wege und StraBen

Wege

StraBen und Wege

Wege

StraBen und Wege

StraBen

StraBen und Wege

Wege und StraBen

StraBen und Wege

Wege und StraBen

StraBen und Wege

fehlt

StraBen und Wege

StraBen und Wege

FGSV luickenlos
FGSV llickenlos
FGSV liickenlos
nicht FGSV

groBteils FGSV

nicht FGSV

FGSV liickenlos

teilweise
vorhanden

fehlt

fehlt groBteils

fehlt groBteils

teilweise FGSV

nicht FGSV

teilweise
vorhanden

teilweise
FGSV

teilweise
vorhanden

FGSV ltickenlos

nicht FGSV

fehlt

teilweise FGSV
groBteils FGSV
FGSV liickenlos

fehlt

FGSV llckenlos

fehlt

FGSV llckenlos
FGSV ltickenlos

teilweise FGSV

fehlt

teilweise
vorhanden

fehlt
nicht FGSV
teilweise FGSV

fehlt

teilweise FGSV
groBteils FGSV
FGSV llickenlos

groBteils FGSV

teilweise FGSV
teilweise FGSV

nicht FGSV

nicht FGSV

fehlt

FGSV llckenlos

teilweise FGSV

FGSV llckenlos

fehlt

FGSV liickenlos

FGSV ltickenlos

teilweise
vorhanden

FGSV ltickenlos

nicht FGSV

nicht FGSV

FGSV llckenlos

fehlt

teilweise
vorhanden

FGSV ltickenlos

fehlt

teilweise
vorhanden

fehlt

fehlt

fehlt

FGSV ltickenlos

gut nutzbar
gut nutzbar
gut nutzbar
gut nutzbar

eingeschrankt
nutzbar

eingeschrankt
nutzbar

gut nutzbar
gut nutzbar

schwierig
nutzbar

schwierig
nutzbar

schwierig
nutzbar

teilweise
nutzbar

gut nutzbar

eingeschrankt
nutzbar

teilweise
nutzbar

teilweise
nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar
gut nutzbar
gut nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar

nicht nutzbar

eingeschrankt
nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar

eingeschrankt
nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar
gut nutzbar
gut nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar
gut nutzbar
gut nutzbar

gut nutzbar

eingeschrankt
nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar

schwierig
nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar

eingeschrankt
nutzbar

eingeschrankt
nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar

teilweise
nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar

gut nutzbar

teilweise
nutzbar

eingeschrankt
nutzbar

nicht nutzbar

eingeschrankt
nutzbar

gut nutzbar

vermarkten

Einzelmédngel beseitigen

vermarkten

Einzelméngel beseitigen

vermarkten

Wegweisungsplanung umsetzen

vermarkten

Wegeplanungen umsetzen (Bahntrassenradweg
Oschatz - Strehla) und Wegequalitat verbessern
Wegweisungsplanung in Strehla umsetzen
Wegequalitdt verbessern

(insbesondere ausreichende Breite sicherstellen)
Wegweisung verbessern

vermarkten

Wegweisung vervollstandigen
vermarkten

Wegeplanungen umsetzen
Wegweisung realisieren

Gber Name entscheiden
Wegeplanungen umsetzen
Wegweisung realisieren

ggf. auf Name verzichten
Wegeplanungen umsetzen
Wegweisung realisieren

Name endgiiltig festlegen
Wegeplanungen umsetzen (z.T. Nachnutzung
Eisenbahnstrecke)

Wegweisung vervollstdndigen
Gber Name entscheiden
Wegequalitat verbessern
Wegweisung verbessern

ggf. auf Name verzichten
Steigungen minimieren und Wegeméangel beseitigen
Wegweisung vervollstdndigen
Wegeplanungen umsetzen
Wegweisung vervollstdndigen
ggf. auf Name verzichten
Wegeplanungen umsetzen
Wegweisung realisieren

Gber Name entscheiden
Flihrung des Radverkehrs verbessern
(straBenbegleitende Radwege)
vermarkten
Wegweisungsplanung umsetzen
Uber Name entscheiden

Einzelmédngel beseitigen
Wegweisungsplanung umsetzen
Uber Name entscheiden
Wegweisungsplanung umsetzen
vermarkten

Wegweisung vervollstdndigen
Vermarktung durch Brandenburg
Einzelmédngel beseitigen
vermarkten

Logo entwerfen

Wegweisung realisieren
vermarkten

Einzelméngel beseitigen

iber Name entscheiden

Wegeplanungen umsetzen (nahe an Striegis, z.T.
Nachnutzung Eisenbahnstrecke)

Wegweisung realisieren

Wegequalitdt verbessern

vermarkten

Logo entwerfen

vermarkten

Wegeplanungen umsetzen und Umleitungenaufheben
Wegweisung verbessern

vermarkten

Wegeplanungen umsetzen
(straBenbegleitende Radwege)
Wegweisungsplanung umsetzen
Logo entwerfen

Flihrung des Radverkehrs verbessern
(straBenbegleitende Radwege)
Wegweisungsplanung umsetzen
Logo entwerfen

Wegweisungsplanung umsetzen

Logo entwerfen

Wegweisungsplanung umsetzen

lber Name entscheiden

Wegweisungsplanung umsetzen

vermarkten

Wegeplanungen umsetzen (straBenbegleitende Radwege)
Wegweisungsplanung umsetzen

Logo entwerfen

Wegweisung verbessern

vermarkten

Wegweisung verbessern

vermarkten

Wegweisung gegebenenfalls aktualisieren
vermarkten

Wegweisung verbessern

vermarkten

Wegeplanungen umsetzen (LMBV, Landestal-
sperrenverwaltung) und Umleitungen aufheben

erlauf klaren

Wegweisung vervollstdndigen

Wegweisung verbessern

vermarkten

Wegweisungsplanung umsetzen

tiber Name entscheiden (verkntpft nicht mehr
mit SalzstraBe)

Wegweisung verbessern
vermarkten

Verlauf abstimmen
Wegeplanungen und Wegweisungsplanung umsetzen
tiber Name entscheiden

Wegweisung gegebenenfalls aktualisieren
Vermarktung durch Brandenburg

Wegweisung vervollstdndigen
gemeinsam mit Nachbarn vermarkten

Wegweisungsplanung umsetzen
vermarkten (gegebenenfalls nur als Teil der D-Route D4)

Wegweisungsplanung umsetzen
Logo entwerfen

Wegequalitdt verbessern
Vermarktung als Gesamtprodukt Berlin Leipzig

vermarkten

EinzeImédngel beseitigen
Wegweisung vervollstdndigen
vermarkten

vermarkten
Wegeplanungen umsetzen (Landestalsperren-
verwaltung) und Umleitung aufheben

Wegweisung verbessern
Wegeplanungen umsetzen (nahe an Géltzsch) und
Umleitungen aufheben

Wegweisung verbessern
iber Name entscheiden

Einzelméngel beseitigen
vermarkten

Verlauf abstimmen (Dohna Weesenstein) und
Wegeplanungen umsetzen (straBenbegl. Radwege)
Logo entwerfen

Wegweisung realisieren

Wegweisung vervollstdndigen
bundesund europaweite Vermarktung

vermarkten
Wegeplanungen umsetzen (Landestalsperren-
verwaltung) und Umleitung aufheben

Wegweisung realisieren
vermarkten

landerlibergreifend Verlauf abstimmen
Wegweisung vervollstdndigen
Logo entwerfen

Wegequalitdt verbessern
Wegweisung realisieren

Wegeplanungen umsetzen
Wegweisung realisieren

Verantwortlichkeiten kldren und landeriibergreifend
Verlauf abstimmen
Wegweisung realisieren

vermarkten



Herausgeber:

Séchsisches Staatsministerium fir
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr
Wilhelm-Buck-StraBe 2 | 01097 Dresden
Telefon: 0351 564-80600

Telefax: 0351 564-80680
presse@smwa.sachsen.de
www.smwa.sachsen.de
www.facebook.com/smwa.sachsen
twitter.com/smwa_sn

Redaktion:
Referat 64 - StraBenbetrieb, StraBenverkehrssicherheit [ -technik, Radverkehr

Redaktionsschluss:
15. Oktober 2019

Gestaltung und Satz:
O GRAFIK agentur fiir marketing und design

Bilder:
Titel: georgerudy - stock.adobe.com
Inhalt: Gtz Schleser [ SMWA (S. 3)

Druck:
L6Bnitz Druck GmbH

Auflage:
1000 Stiick

Bestellung:
www.publikationen.sachsen.de

Verteilerhinweis:

Diese Informationsschrift wird von der Sachsischen Staatsregierung im Rahmen ihrer
verfassungsmaBigen Verpflichtung zur Information der Offentlichkeit herausgegeben.
Sie darf weder von politischen Parteien noch von deren Kandidaten oder Helfern zum
Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt fir alle Wahlen. Missbrduchlich
ist insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsstanden der
Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipolitischer Informationen
oder Werbemittel. Untersagt ist auch die Weitergabe an Dritte zur Verwendung bei der
Wahlwerbung.

Copyright:
Diese Veroffentlichung ist urheberrechtlich geschiitzt. Alle Rechte, auch die des Nachdruckes
von Ausziigen und der fotomechanischen Wiedergabe, sind dem Herausgeber vorbehalten.

Hinweis:

Die einzelnen MaBnahmen und geschilderten Themen stehen unter dem Vorbehalt einer
gesicherten Finanzierung. Sie kdnnen keine préjudizierende Wirkung fiir die Bereitstellung
von Haushaltsmitteln des Landes oder Entscheidungen des Haushaltsgesetzgebers haben.
Ein Anspruch gegen den Freistaat Sachsen auf Realisierung, Finanzierung oder finanzielle
Férderung kann aus der Strategie nicht abgeleitet werden.

O340
=


mailto:presse%40smwa.sachsen.de?subject=
http://www.smwa.sachsen.de
http://www.facebook.com/smwa.sachsen
http://twitter.com/smwa_sn
http://www.publikationen.sachsen.de

	Vorwort
	1 Die neue Radverkehrskonzeption
	1.1 Motivation und Aufgaben
	1.2 Ziele

	2 Entwicklungen und Einordnung
	2.1 �Radverkehrsmobilität 
und Trends
	2.2 �Elektromobilität 
im Radverkehr
	2.2.1 Pedelecs 
	2.2.2 Elektrokleinstfahrzeuge

	2.3 Fahrradverleihsysteme
	2.4 Lastenräder
	2.5 Weitere Entwicklungen
	2.6 �Strategische Grundlagen 
und Ziele 
	2.6.1 Landesverkehrsplan 
	2.6.2 Nationaler Radverkehrsplan
	2.6.3 Landesentwicklungsplan
	2.6.4 Tourismusstrategie Sachsen 2025

	2.7 �Kommunale 
Radverkehrskonzepte
	2.8 Novellen der StVO 

	3 Radverkehrsinfrastruktur
	3.1 Straßenbegleitende Radwege
	3.2 �Radwege an Bundes- und Staatsstraßen außerhalb der Ortsdurchfahrten
	3.2.1 Radwegenetz 
	3.2.2 Weiterentwicklung
	3.2.3 Realisierungshinweise

	3.3 �Radverkehr in 
Ortsdurchfahrten
	3.4 Erhaltungsmanagement

	4 Radschnellverbindungen
	4.1 Aufgabe und Nutzen
	4.2 �Untersuchungen und 
Realisierung
	4.3 Qualitätsstandards
	5.1 Routen
	5.2 Zielgruppen
	5.3 Netzstruktur
	5.4 Qualitäten
	5.5. Entwicklungsstand 2019
	5.6 Realisierung 
	5.7 �Weiterentwicklung und 
Optimierung 

	6 Verkehrssicherheit und Verkehrserziehung
	6.1 Entwicklung
	6.2 Präventive Verkehrssicherheit

	7 Digitalisierung des Radverkehrs
	7.1 �Radwegedaten und 
Bestandserfassung
	7.2 Informationssysteme

	8 ��Vernetzung Radverkehr und 
öffentliche Verkehrsmittel
	8.1 Entwicklungsstand 
	8.2 Aufgaben

	9 Förderung und Finanzierung
	10 Weitere Handlungsfelder
	10.1 Innovation, Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit
	10.2 Nutzung von Wald-, Feld- und Wirtschaftswegen sowie Deichen
	10.3 Nutzung von stillgelegten Eisenbahnstrecke
	10.4 Grenzüberschreitender Radverkehr

	11 �Stärkung des Alltagsradverkehrs in den Kommunen / Best-Practise-Lösungen
	12 Radverkehrswegweisung 
	12.1 Bedeutung und Funktion
	12.2 Standards
	12.3 Knotennummernsystem
	12.4 Netz und Zielsystem
	12.5 Kataster

	13 Umsetzung der Radverkehrskonzeption
	13.1 Gemeinschaftsaufgabe
	13.2 Akteure und Aufgaben
	13.3 Koordinierung und Vernetzung
	13.4 Instrumente

	14 Grundsätze der Radverkehrsplanung
	15 Impressum
	15.1 Abbildungsverzeichnis
	15.2 Tabellenverzeichnis
	15.3 Abkürzungsverzeichnis
	15.4 Quellenverzeichnis
	15.5 Begriffe

	Anlage 1
	Anlage 2
	Anlage 3

